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Freitag, 7. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. A.

Priuzenreiſen.
Der Prince of Wales hat ſich nicht lange in Berlin auf-

gehalten. Gleich nachdem er die Geburtstagsglückwünſche
des King Edward unſerem Kaiſer übermittelt und mit
ihm bei den Gardedragonern gefrühſtückt hatte, wobei, un-
beſchadet der halbamtlich kundgegebenen offiziellen
Reden, man einen bemerkenswerthen kühlen Zug im Lokal
wahrgenommen haben will, iſt der Erbe der britiſchen Krone
via Neuſtrelitz nach London heimgekehrt. Jene großſpurige
engliſche Preſſe, welche die Ankündigung ſeines Berliner
Beſuches zu einem politiſchen Ereigniſſe von hoher Be-
deutung ſtempeln wollte. konnte nach ſeiner Rückkehr nur
noch ein Familienereigniß oder einen Höflichkeitsakt darin
erkennen. Mit dieſer Auffaſſung kann man deutſcher-
ſeits einverſtanden ſein. Wenn man aber ſich daran erinnert,
wie vor kaum Jahresfriſt beim Ableben der Königin Vik-
toria das längere Verweilen unſeres Monarchen in England
hüben und drüben als weit über den Rahmen des Familiären
hinausragend beurtheilt wurde, ſo wird man ſchwerlich der
Meinung ſein, daß die deutſch-engliſche Entente inzwiſchen
große Fortſchritte gemacht hätte.

Dieſe Auffaſſung beherrſchte offenbar auch das Berliner
Publikum, während der engliſche Prinz in Berlin weilte.
Man hat es auch in bürgerlichen Kreiſen von den höfi-
ſchen zu reden iſt überflüſſig keineswegs an jener Ehr-
erbietung fehlen laſſen, die man je dem Gaſte des deutſchen
Kaiſers ſchuldig zu ſein glaubt. Aber man war doch auf-
fallend kühl, man ſah nirgends eine auf den Beſuch eines
engliſchen Prinzen beſonders zugeſchnittene Fahne, und bei
der Schaufenſterdekoration ignorirte man den vornehmſten
Gaſt des Tages und ſtellte weſentlich nur die Büſten des
Herrſcherpaares zur Schau. Jedenfalls haben die Gips-
figurenfabrikanten mit Büſten des Königs Edward und
feines älteſten Sohnes glänzende Geſchäfte in jenen Tagen

nicht gemacht. enStellt man aber Ergebniſſe und Erlebniſſe dieſer
Prinzenreiſe mit dem zuſammen, was aus den Vereinigten
Staaten über die Vorbereitungen bereitet wird, die dort
zum Empfange des Prinzen Heinrich getroffen werden, dann
freilich läßt ſich begreifen, weshalb die engliſchen Blätter
ſo froſtig ſind und nicht einmal wagen, ihrem Unmuthe im
üblichen Schimpfen auf Deutſchland Luft zu machen. Sie
ſind eben klug genug, einzuſehen, daß ſie damit die Sache
für ſich ſelbſt nur ſchlimmer machen würden. Jener
Enthuſiasmus, mit welchem man in den Vereinigten Staaten
den Beſuch des Bruders unſeres Kaiſers aufnimmt, bedeutet
nämlich eine arge Schlappe der engliſchen Politik. Die
„Times“ hatten wohl Recht, dieſe Reiſe als „intereſſantes
internationales Ereigniß“ zu klaſſifiziren. Salisbury-
Chamberlain haben ſeit Jahren ſich in Gefälligkeiten gegen
Uncle Sam übertrumpft, ſind dabei nach Anſicht recht ernſt-
hafter Politiker über jene Grenzlinie ſogar hinausgegangen,
welche das Bewußtſein der eigenen Würde zu ziehen
pflegt. Jmmer wieder hat ſich das Kabinet von Sant James
dem Capitol an den Hals geworfen, um die splendid
isolation (glänzende Vereinſamung) in Europa, in der man
ſich angeblich ſo behaglich fühlte, durch deſto größere Jnti-
mität mit den angloſächſiſchen Vettern jenſeits des
Atlantic zu paralyſiren.

So viel ſieht man jedenfalls auch in der City ein, daß
Prinz Heinrich nicht ausſchließlich deshalb die Seefahrt in
Winterszeit nach der weſtlichen Halbkugel unternimmt, um
Zeuge der Taufe der acht ſeines kaiſerlichen Bruders durch
die Tochter des Präſidenten Rooſevelt zu ſein. Der Empfang,
den man dem deutſchen Prinzen drüben bereitet, bekundet
deutlich das Gegentheil; jedenfalls deckt er einen Fehlſchlag
der britiſchen Politik auf.

Wir ſind keineswegs thöricht genug, um für uns große
Vortheile politiſcher oder handelspolitiſcher Natur aus dieſer
Prinzenreiſe zu prophezeien. Bruder Jonathan hält von
politiſcher Dankbarkeit keinenfalls mehr als man in Eng
land davon zu halten pflegt. Daß aber unmittelbar, nach-
dem der engliſche Thronerbe in Berlin weilte, ein deutſcher
Prinz durch ſein Erſcheinen in Waſhington das Siegel auf
einen ſchweren Mißerfolg der Chamberlain-Politik drückt,
iſt doch wohl etwas mehr als ein „intereſſantes politiſches
Freigniß.“ Findet aber die splendid isolation, deren
ſich England in Europa zu freuen vorgab, nicht mehr den
Schein eines Rückhaltes an einem britiſch-pan amerikaniſchen
Einverſtändniß, dann freilich wird man ſich in London wohl
darauf einrichten müſſen, dieſe glänzende Jſolirung fahren
zu laſſen die Buren könnten ſonſt doch noch Man
ſieht, Prinzenreiſen eröffnen zuweilen recht bemerkenswerthe

politiſche Perſpektiven. Glückliche Fahrt für
Prinz Heinrich!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Die Frage des Befähigungsnachweiſes iſt durch einen
Antrag des konſervativen Abgeordneten Feliſch im Ab-
geordnetenhauſe zur Sprache gebracht worden. Jn dem
Antrage war die Forderung geſtellt, daß ſolche Handwerker,
welche die Meiſterprüfung nicht abgelegt haben, keine Lehr-
linge zu halten befugt ſein ſollen. Herr Feliſch begründete

in der über-den Antrag mit einer ſehr wirkſamen Rede,

zeugend nachgewieſen wurde, daß ſelbſtverſtändlich nur
ein Meiſter lehren könne. Gleichzeitig lag ein
Centrumsantrag vor, in welchem die Einführung des Be-
fähigungsnachweiſes für das Baugewerbe
verlangt war. Die Linke natürlich lehnte mit den bekannten
wichtigen Einwänden beide Anträge ab, gleichwohl darf ſie
ſich rühmen, bei ihren letzten „Wahlſiegen“ auch durch Hand-
werker unterſtützt worden zu ſein. Durch ſolche Kurzſichtig-
keit ſchädigt ſich das Handwerk ſelbſt am meiſten. Der preußi-
ſche Handelsminiſter Moeller ſprach ſich weder für noch gegen
die Anträge aus; er wünſcht erſt mit dem neuen Hand-
werkergeſetze Erfahrungen zu ſammeln, bevor die Regierung
ſich in der Frage des Befähigungsnachweiſes ſchlüſſig werden
könne. Es wird alſo die Aufgabe der Hand-
werker ſein, ihre Sache ſelbſt zu führen;
geben ſieſich aber in die Hände der Frei-
ſinnigen,ſomögenſieihre Sache nur ruhigals verloren betrachten.

Zur Kanalfrage. Am vorigen Sonnabend fand in
Stettin eine Verſammlung des „Bundes der Landwirthe“
für den Wahlkreis Randow-Greifenhagen ſtatt. U. A. be
ſprach der Reichstags- und Landtagsabgeordnete
Prätorius die durch die Kanalvorlage ge-
ſchaffene Situation. Er erklärte, für ſeine Perſon nicht
prinzipieller Gegner neuer Waſſerwege zu ſein, ehe er aber
für neue Kanäle einen Groſchen bewillige, müßten die
Nothſtände an der unteren Oder beſeitigt werden, und fügte
Folgendes hinzu:

„Nach Aeußerungen des neuen Miniſters iſt anzunehmen, daß
bei Nach- oder Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe nur ſolche
Kandidaten Gnade vor den Augen des Herrn Miniſters finden,
welche geſonnen find, für den Mittellandkanal zu ſtimmen. Selbſt
Kandidaten für Landrathsämter, welche von den Kreisagen prä-
ſentirt werden, ſollen vor der Beſtätigung auf ihre Kanalfreund-
lichkeit geprüft werden, auch dann, wenn zunächſt an eine Wahl
zum Abgeordnetenhauſe garnicht gedacht werden kann.“
Wir können uns nicht denken, daß dieſe Angaben auf

poſitiven Grundlagen beruhen. Denn die Regierung wird
ſich ſelbſt ſagen, daß mit ſolchem Vorgehen die Ausſichten
für den Kanal keineswegs gefördert werden können;
ſicher iſt vielmehr, daß durch falſche Maßnahmen die Er-
bitterung, die leider dieſe Angelegenheit durch einen ſchweren
Mißgriff der Regierung im Lande gezeitigt hat, nur noch
vermehrt werden würde. Will die Regierung zu dem alten
Mißgriff einen verhängnißvollen neun fügen?

Die Konfarvativen und die Flottenfrage. Die
parteioffiziöſe „Konſerv. Korr.“ veröffentlicht folgende Er-
läuterung: „Jn freiſinnigen Blättern wird behauptet, der
„Vorwärts“ habe mit ſeiner Veröffentlichung des geſtohlenen
Marine-Erlaſſes den Konſervativen eine Freude gemacht;
denn ſie ſeien ſcharfe Gegner des Staatsſekretärs des Reichs-
Marincamts und für ſie gelte auch heute noch das Wort von
der „gräßlichen Flotte.“ Demgegenüber iſt zu bemerken,
daß die Konſervativen niemals eine Gegnerſchaft zu Herrn
von Tirpitz empfunden, ſondern ihn, wo das nur immer
möglich und nothwendig war, unterſtützt haben. Was das
Wort von der „gräßlichen Flotte“ anlangt, das bekanntlich
nicht auf konſervativer Seite gefallen iſt, ſo hat unſere
Partei niemals über ihre Mißbilligung desſelben
einen Zweifel gelaſſen und durch ihr entſchiedenes Eintreten
für die letzte Marinevorlage wohl auch den unwiderleglichen
Beweis erbracht, daß derartige Schlagworte auf ſie keinen
Einfluß haben.“

Parlamentariſches aus dem Reichstage. Anläßlich der zweiten
Leſung des Etats des Auswärtigen Amtes haben die Sozialdemo-
kraten beſchloſſen, folgende Reſolution einzubringen Der Reichstag
wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, die aus Peking
mitgeführten aſtronomiſchen Jnſtrumente nach
Peking zurückzuführen und zur Verfügung der chineſiſchen Regierung
zu ſtellen. Ferner beſchloß die Fraktion, bei demſelben Etotstitel
die Vorgänge in Südafrika zur Beſprechung zu bringen.

x Bei dem Kaiſerpaar fand am Mittwoch Abend im König-
lichen Schloß eine Tafel ſtatt, bei welcher der Kaiſer gegenüber
der Kaiſerin faß. Neben dem Kaiſer hatte Frau v. Szöghyenh
Marich und Gräfin v. d. Oſten-Sacken Platz genommen; nach rechts
folgten zunächſt Botſchafter Graf v. d. Oſten-Sacken, Gräfin
von Bülow, Botſchafter Ahmed Tewfik Paſcha, nach links Bot-
ſchafter Sir Frank Lascelles und Botſchafter de Ruata y Sichar.
Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Votſchafter Grafen Lanza und dem
Botſchafter von Szögyenh-Marich. Nach rechts folgten Mrs. An-
dreww D. White, Botſchafter Marquis de Nogilles, Gräfin Solms-
Baruth, Reichskanzler Graf von Bülow, nach links Madame de
Ruata y Sichar, Botſchafter Dr. Andrew D. White, Lady Caven-
diſh, Oberſtkämmerer Graf zu Solms-Baruth. An der Tafel
nahmen ferner außer den Damen und Herren der Umgebung theil:
Staatsſekretär Freiherr von Richtbofen, die drei Kabinetschefs und
die Militär reſp. MarineAt achés der Votſchaften.

Perſonalnachrichten. Dem Prälaten Pr. theol. Victor
Habicht in Darmſtadt gingen aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages
am 5. Febr. aus allen Theilen Deutſchlands zahlreiche Glückwünſche
zu, darunter ſolche mehrerer Fürſtlichkeiten ebenſo erhielt derſelbe
eine große Anzahl Adreſſen, u. A. von dem preußiſchen Oberkirchen-
rath, von anderen deutſchen Kirchenregierungen und dem Hauptvor-
ſtande des Guſtav Adolf-Vereins. Der Generalleutnant z. D.
Eugen von Bernhardi vollendet heute ſein 80. Lebensjahr.

Ein bedanerficher Paragravh. Kann ein mit
feſtem Gehalt Angeſtellter Zeugengebühren
wegen Zeitverſäumniß beanſpruchen? Hierüber

hat ſich das Dresdener Landgericht in einem Beſchluß folgender
maßen geäußert:

„Ein Handlungsgehilfe, der feſten Gehalt bezieht, kann eine Ent
ſchädigung für Zeitverſäumniß auch dann nicht verlangen, wenn ihm
ſein Prinzipal einen Abzug gemacht hat. Der Zeuge begründete ſein
Geſuch um Auszahlung einer Entſchädigung von 5 Mk. damit, daß er
zwar einen feſten Gehalt beziehe, daß ihm aber von dieſem dieſer Be
trag abgezogen worden ſei. Zu dieſer Maßregel lag ein geſetzlicher
Grund nicht vor, der Beſchwerdeführer war daher nicht verpflichtet, ſich
eine Kürzung ſeines Gehaltes gefallen zu laſſen (vgl. S 63 H.-G.-B.).
Hat er ſich aber ohne rechtliche Nothwendigkeit mit dieſem Abzuge ein
verſtanden erklärt, ſo kann er nicht die Erſtattung des ihm vom Ge-
halte gekürzten Betrages als Zeugengebühr beanſpruchen.“

Dieſe Ausführungen des Dresdener Landgerichts werden
allgemeines Befremden hervorrufen. Es iſt keinem Angeſtellten
zuzumuthen, daß er ſeinen Chef verklagt und darüber natürlich
obenein ſeine Stellung einbüßt. Wenn im Deutſchen Reiche
ein Geſetz Giltigkeit hat, wonach die gerichtliche Wage
nehmung eines Angeſtellten derartige bedauerliche Folgen fürdieſen haben kann, ſo iſt das aufs Schwerſte zu bettagen, und

die Regierungen und geſetzgebenden Körperſchaften haben die
Pflicht, hier umgehend Wandel eintreten zu laſſen.

Zu der Frage der religiöſen Erziehung unehelicher Kinder
hat das Kammergericht folgende in der „Deutſchen Juriſtenztg.“ ver
öffentlichte Entſcheidung gefällt: Von einer evangeliſchen Mutter war
außerehelich ein Knabe geboren, der in der evangeliſchen Konfeſſiion
unterrichtet wurde. Später verheirathete ſich die Mutter mit einem
Katholiken und wurde katholiſch. Seitdem hat ſie ihren Sohn in
den katholiſchen Religionsunterricht geſchick. Während das Amts
gericht auf Antrag des Vormundes anordnete, den Knaben wieder in
der evangeliſchen Konfeſſion weiter zu unterrichten, beſchloß das
Landgericht auf Beſchwerde der Mutter, daß der Knabe katholiſch
zu unterrichten ſei. Die hiergegen eingelegte Beſchwerde iſt vom
Kammergericht zurückgewieſen. Da nach Art. 134 des Einf.-Geſ. zum
B. G.-B. die Vorſchriften über die religiöſe Erziehung der Kinder un
berührt geblieben ſind, ſo ſind im Gebiete des A. L.-R. uneheliche
Kinder bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres im Glaubensbekennt-
niſſe der Mutter zu erziehen. Es fragt ſich aber, ob das Geſetz das
Glaubensbekenntniß der Mutter zur Zeit der Geburt des Kindes im
Auge hat, oder ob im Falle eines Religionswechſels der Mutter vor
Vollendung des 14. Lebensjahres des Kindes dieſes letztere in dem
neuen Glaubensbekenntniſſe der Mutter zu erziehen iſt. Während das
Kammergericht ſich früher für die erſtere Alternative entſchieden hat, iſt
es im Jahre 1890 zu der entgegengeſetzten Anſicht gelangt und an
dieſer wird auch jetzt feſtgehalten.

x Ein „trefflicher“ Kandidat. Als freiſinnigen Kandidaten
für das durch den Rücktritt des Herrn v. Puttkamer-Plauth er
ledigte Reichstagsmandat hat man in Elbing Herrn
Kittler aus Poſen aufgeſtellt. Herr Kittler iſt der treffliche
Mann, der neulich bei der Polendebatte im Abgeordnetenhaus
empfahl, die Deutſchen möchten nur ſtramm polniſch lernen, um
auf dieſe Weiſe zu „germaniſiren“!

Eine freiſinnige Kaiſergeburtstagsfeier. Bei dem Wahl
kampfe in GreifswaldGrimmen hat ſich, wie bei den letzten Erſatz
wablen überhaupt, die Verbrüderung des Freiſinns mit der
Soz aldemokratie offenkundig gezeigt. Es war durum erklärlich,
daß die königstreuen Einwohner des Wahlkreiſes von der rothen
Phalanx abzurücken entſchloſſen waren. Da nun die Verbrüde-
rungs- Verſammlungen zu Grimmen in dem Hotel Müller ſtatt
gefunden hatten, wurde diesmal davon Abſtand genommen, in
jenem Gaſthofe, der bei dem ſonſt üblichen „Umlegeverfahren“
eigentlich an der Reihe geweſen wäre, den Geburtstag des Kaiſers
zu feiern. Somit fand das offizielle Feſteſſen des Kreiſes in einem
anderen Hotel ſtatt. Wohl um die angeblich „boykottirte“ Frau
Müller zu entſchädigen, veranſtalteten die ſogenannten „Liberalen“
des Kreiſes, d. h. die „Freiſinnigen“, die ja noch vielfach, ſo auch
in Halle, ſich unter falſchem Namen verſtecken, in deren Gaſthofe
einen „Kaiſerkommers“, der, wie die „Greifswalder Zeitung“ er
klärt, nichts Anderes war als eine ganz ſkandalöſe Hetz-
Verſammlung, die Alles in den Schatten ſtellte, was ſich
die Freiſinnigen in der ſchlimmſten Zeit des Wahlkampfes geleiſtet
haben. Die „humorvollen Verſe“ des „trefflichen“ Herrn Brandt.
die der Verſammlung gedruckt eingehändigt und von ihr als allge-
meines Lied geſungen wurden, ſind nichts als eine Reihe gemeinſter
und niedrigſter Beleidigungen, und was der „treffliche“ Herr
Brandt weiter noch vortrug, ſcheint ſo übel geweſen zu ſein, daß
man es lieber ungedruckt ließ. Poſtkarten mit Anſicht und „ſchönen“
Verſen gelanzten ebenfalls zur Vertheilung und man erzählt ſich,
daß Frau Müller beim Auskehren eine ganze Menge habe ſammeln
und verbrennen laſſen. Daß die Anweſenheit des Reichstagsabge
ordneten Herrn Got bein keine Mahnung zur Mäßigung bildere,
will uns ſehr bedenklich ſcheinen. Niemals iſt wohl der höchſte
patriotiſche Feſttag unſeres Volkes, an dem ſonſt die Parteileiden-
ſchaft zu ſchweigen pflegt, ſchnöder zu Parteizwecken gemißhbraucht
worden und unter dem Deckmantel einer patriotiſchen Feier in
einer das Gefühl jedes anſtändigen Menſchen verletzenden Weiſe
der Parteifanatismus zum Ausdrack gekommen. Am Tage darauf
erſchien im „Grimmer Kreisblatt“ folgendes Jnſerat:

Erklärung. „Als Herr Becker-Bartmannshagen mich
um Hevrgabe meines Lokals zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers erſuchte, ſetzte ich vorgus, daß die liberale
Partei das Bedürfniß habe, das Gebürtsfeſt unſeres Kaiſerlichen
Herrn in üblicher patriotiſcher Weiſe zu begehen und gab dazu
meine Zuſtimmung.“ „Hätte ich gewußt oder geahnt, daß die
leitenden Herren der Partei dieſe Gelegenheir dazu mißbrauchen
würden. die Brandfackel des Parteihaſſes durch
Vertheilung und Abſingung gehäſſiger, gogen hochgeachtete Per
ſonen des Kreiſes gerichtete Lieder, in die auch meine Perſon
unberufenerweiſe verquickt worden iſt, zu entzünden, ſo würde
ich mein Lokal nimmermehr dazu hergegeben haben. Frau
Müller, geb. Breeſe, Hotelbeſitzerin.“

Alſo ſelbſt der von dem Landrath angeblich bohkottirten Frau
Müller iſt das Auftreten der freiſinnigen Herren zu widerwärtig
geweſen; ſie ſchreibt ihren bisherigen Vertheidigern einen Abſchieds
brief, der an Deutlichkeit nichts zu wünſchen läßt. Es iſt ein kind-
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liches Bemühen, dieſe Erklärung auf einen Druck ſeitens der Kon
ſervativen zurückzuführen. Damit ſoll, wie die „Greifswalder
Zeitung“ zutreffend bemerkt, vermuthlich vertuſcht werden, wie
grenzenlos die Grimmer „Kaiſergeburtstagsfeier“ den ganzen
Freiſinnbloßgeſtellt hat.

Ausland.
Frankreich.

Der Arbeitstag der Bergleute.
Die Deputirtenkammer, in der der Antrag auf Beſchränkung des

Arbeitstages in den Bergwerken zur Berathung ſtand, nahm mit 338
gegen 219 Stimmen den erſten Paragraphen des Artikels 1 an, nach
welchem die tägliche Arbeitsdauer auf neun Stunden feſtgeſetzt wird.
Nachdem auch 8 2 angenommen iſt, wonach die tägliche Arbeitsdaäuer
nach zwei Jahren auf 85 und nach weiteren zwei Jahren auf acht
Stunden herabgeſetzt wird, wurde das Geſetz im Ganzen angenommen.

Jtalien
Der katholiſche Klerus und die Politik.

Wie die Blätter berichten, wird der Vatikan demnächſt eine Auf
forderung an alle italieniſchen Prieſter erlaſſen, in welcher
denſelben jede Betheiligung an irgend einer politiſchen Bewegung oder
jede Direktion bei irgend einer Partei, wie auch jede Mitarbeiterſchaft
an politiſchen Blättern auf das Strengſte unterſagt wird.

Spanien.

Das Militärprojekt,
welches General Weyler vor der Kammer verlas, unterwirft auch die
Seminariſten und Mönche der allgemeinen Wehrpflicht.

Nordamerika
Cuba.

Jn wenigen Wochen wird die militäriſche Occupation Cubas durch
die Truppen der Vereinigten Staaten zu Ende gehen, und Cuba wird
in die Reihen der unabhängigen Staaten unter ſeiner eigenen
Regierung eintreten. Allerdings iſt an dieſe Unabhängigkeit, wie man
in Amerika zu ſagen pflegt, eine Schnur geknüpft, deren
Ende man in Waſhington feſthält. Das Verhältniß zwiſchen
Cuba und den Vereinigten Staaten iſt durch einen immer
währenden Vertrag geregelt. Cuba hat, unter den Bajonetten der
amerikaniſchen Soldaten, einen Waſhington genehmen Präſidenten
und Kongreß erwählt, und jetzt iſt man an der Arbeit, die Handels
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu regeln. Cuba verlangt
und wird in dieſem Verlangen vom Präſidenten Rooſevelt und den
Führern der republikaniſchen Partei im Senate unterſtützt eine
Herabſetzung der Einfuhrzölle ſeines Tabaks und Zuckers ſeitens der
Vereinigten Staaten. Nach einer Meldung der „Times“ wird trotz
des Widerſtandes der amerikaniſchen Zucker- und Tabakpflanzer
eine Zollreduktion von 25 Prozent vom amerikaniſchen Kongreß
angenommen werden. Als Entgelt verlangt jedoch Präſident Rooſevelt
den Erlaß eines Geſetzes ſeitens des cubaniſchen Kongreſſes, wenn
dieſer im Juni zuſammentritt, durch das der cubaniſche
Frachtverkehr ausſchließlich amerikaniſchen
Schiffen vorbehalten wird. Ein ſolches Geſetz
würde Deutſchland und England, die jetzt den cu
baniſchen Handel beherrſchen, faſt vollſtändig
davon ausſchließen.

Der Krieg in Südafrika.
Jrn einem Jnterview mit Dr. Leyds theilte dieſer

dem Utrechter Korreſpondenten der „Frkf. Ztg.“ mit, daß
n Betreff des holländiſchen Notenwechſels bis jetzt noch
eine Beſprechungen zwiſchen den verantwortlichen Buren-
oertretern ſtattgefunden haben und weitere Schritte der
Burendelegirten noch nicht berathen worden ſeien. Sollten
ſolche aber geſchehen, ſo dürften ſie ſich zunächſt darauf
beziehen, eine Kabelverbindung zwiſchen den Vertretern in
Europa und Südafrika möglich zu machen oder den Repu-
bliken zu geſtatten, Bevollmächtigte zu den Delegirten in
Belgien und Holland zu ſenden. Die darauf hingehenden
Berathungen werden in den nächſten Tagen ſtattfinden. Ob
auswärtige Regierungen, wie Frankreich und Rußland die
Note Hollands unterſtützt haben, iſt den Burenvertretern
vollkommen unbekannt

Soweit Dr. Leyds Jn anderen Burenkreiſen fußt
man auf die Erklärung Bourgeois in der ſranzöſiſchen
Kammer, daß der franzöſiſche Geſandte im Haag die
Sympathie Frankreichs für die Buren, bei Gelegenheit des

letzten Schiedsgerichtsſpruches erklärt habe und hält daher
die Unterſtützung Frankreichs für möglich.

Während die Preſſe noch mit ihrer Meinung über den holländiſchen
Friedensvermittlungsverſuch und die Antwort Englands zurückhält,
macht ſich in politiſchen, der Regierung naheſtehenden Kreiſen eine
optimiſtiſche Auffaſſung geltend. Der Anerkennung des Präſidenten
Steijn, als Vertreter der Oranjeburen, und Schalk Burghers,
als Vertreter der Transvaalburen, wird die Deutung
gegeben, daß England ſich dem Zugeſtändniſſe
nähert, daß die Republiken noch eineRegierungsgewalt beſitzen und thatſächlich eine
kriegführende Macht darſtellen. Beſonderes Gewicht legt
man auf die Thatſache, daß England nicht mehr mancherlei Vor
bedingungen für die Friedensverhandlungen ſtellte, daß es vor
Allem darauf verzichtete, die vorherige be-
dingungsloſe Anerkennung der engliſchen Ober-
hoheit durch die Buren zu verlangen. Man hofft, daß
die Führer der Buren ſich nunmehr zur raſchen Einleitung von
Friedensverhandlungen entſchließen.

Auch in maßgebenden Burenkreiſen im Haag iſt man
der Anſicht, daß die z auf Friedensverhandlungen
nicht ungünſtig ſeien. Schalk Burgher, Präſident Steijn und
die im Felde ſtehenden Generale dürften, ſo heißt es, falls
England nicht unerfüllbare Forderungen ſtellt, geneigt ſein, in
Friedensunterhandlungen einzutreten.
Lord Salisbury hat in London am Mittwoch in

einer Anſprache erklärt, die Regierung beabſichtige,
den Krieg bis ans Ende zu führen. Aber ſieſei trotzdem geneigt, den Frieden anzu
nehmen, falls ihr hierzu genügende Garan-
tien gegeben werden. Lord Salisbury ſchloß, indem
er ſeiner Verwunderung Ausdruck gab über die Jntervention
der holländiſchen Regierung.
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Preußziſches Landesökonomiekolleginm.
Die Nachſitzung am Mittwoch galt der Erledigung der Be

richte der Landwirthſchaftskammern. Oekonomie-
rath Steinmeyer (Dangzig) leitete die Beſprechung der Ackerbau-
berichte ein. Aus der Provinz Sachſen iſt kein ſolcher Be
richt eingegangen. Jm Allgemeinen hat der preußiſche Ackerbau,
abgeſehen von einzelnen Betriebsänderungen in Folge der Leute
noth, die alten Gleiſe nicht verlaſſen. Die Melio rationen
ſind faſt nirgends zum Stillſtand gekommen. Weſtfalen allein hat
für Meliorationen 28 Millionen Mark aufgewendet. Auch faſt alle

anderen Provinzen haben für Urbarmachungen, Ent- und Be
wäſſerungen ſehr viel geleiſtet. Jn erſter Reihe ſteht die Moor-
kultur. Hier iſt bemerkenswerth, daß die wirthſchaftlichſte An
lage von Moorwieſen die ſein ſoll, die alte Grasnarbe ganz um
zubrechen und neu anzuſäen. Obwohl der Geldmangel oft im
Wege ſtand, ſcheint die Verwendung künſtlichen Düngers zuge-
nommen zu haben. Jn Folge der ungünſtigen Witterung blieb
das Wachsthum der Pflanzen im vorigen Jahr in Oſtelbien ſehr
zurück, während im Weſten die Stroh- und Futterernte
ziemlich normal war. Unter den Mitteln zur Erhöhung des Rein-
ertrages ſpielten die Saatveredelung und Saatzucht
die größte Rolle in den Arbeiten der Landwirthſchaftskammern.
Bemerkenswerth iſt, daß jetzt der Weſten dem Oſten Saatkorn
giebt. Der Tabaksbau iſt ſehr zurückgegangen am
ſtärkſten in der Mark Brandenburg. Die Urſache davon ſucht man
in der Leutenoth, in ſchlechten Preiſen, in Scherereien der Pflanger
mit den Kommiſſionären und in der Art der Beſteuerung. Jn
Oſtpreußen haben die Pflanzer durch Gründung einer Ver-
werthungsgenoſſenſchaft den Handel in ihre eigenen Hände ge-
bracht. Schädlinge traten im Jahre 1900 ſehr zahlreich auf;
Roſt und Wurzelkrankheiten vernichteten ſtellenwweiſe bis zu 40 Proz.
des Getreides. Jn der Breslauer Gegend wurden in vier Nächten
von Jnſekten 14 Hektar Zuckerrüben abgefreſſen. Jn Weſtfalen
trat eine neue Kohlkrankheit auf, bei der ſich Bakterien
im Stiel zeigten. Dieſer faulte, während der Kopf abfiel. Die
Leutenoth bewirkte eine ſtarke Zunahme der Maſchinen, unter
denen ſich die Spiritusmotore ſehr bewährten. Verſuche
mit einem elektriſchen Pfluge hatten in Oſtpreußen bisher günſtige
Ergebniſſe. Redner ſtellte ſchließlich folgenden Antrag: „Das
Kollegium richtet an die Staatsregierung die Bitte, die Mißſtände
einzelner Niederungen in den Provinzen Brandenburg, Pommern,
Poſen und Weſtpreußen baldigſt unterſuchen und für ſchleunige
Abhülfe ſorgen zu wollewm.“ Die Verſammlung erhob dieſen An
trag ohne erhebliche Beſprechung zum Beſchluß.

Ueber die Forſt wirthſchaft ſprach hierauf Frhr.

v. Erffa (Wernburg). Ueber dieſen Gegenſtand ſind nur
wenige Berichte eingegangen; es läßt ſich alſo kein einigermaßen
vollſtändiges Bild geben. Eine bedenkliche Erſcheinung iſt die,
daß zur Bezahlung der Zinſen die letzten Waldbeſtände abgeholzt
werden. Vielfach fehlt es an Pflanzen zur Aufforſtung. Viel
Verwüſtung richteten Waldbrände an, beſonders in Schleſien. Zur
Heranholung von Hülfe zu ihrer Bewältigung ſoll der Fernſprecher
im Forſtbetrieb eingeführt werden. Der Schälwald geht in Folge
der ſchlechten Preiſe mehr und mehr zurück. Der unrentable Loh-
heckenbetrieb werde einer anderen Wirthſchaftsreform Platz machen

müſſen.Ueber Obſt und Weinbau berichtete zum Schluß Ritter
gutsbeſitzer v. Stockhauſen. Nach ſeinen Ausführungen iſt
die Ernte an Obſt im Allgemeinen leidlich geweſen. Die Weinernte
war am Rhein recht gut, etwas weniger gut an der Moſel, am
beſten in Pommern. (Große Heiterkeit.) Der pommerſche Wein
reichte an den italieniſchen heran; das machte die große Hitze.
Anträge liegen zu dieſem Gegenſtande nicht vor.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Die Tagung wurde
um 122 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen.

Die elektriſche Hoch und Untergrundbahn
in Berlin.

Berlin ſteht vor einer neuen Etappe ſeiner Verkehrsentwickelung.
Am Sonntag, 16. Februar, ſoll die neue Hoch und Untergrundbahn
in Berlin eröffnet werden, die den äußerſten Oſten Berlins mit dem
fernen Weſten verbindet. Cine ſolche Verbindung liegt allerdings
bereits in der Stadibahn vor. Während dieſe jedoch, im Weſten
beginnend, in einem nördlichen Halokreiſe Berlin durchläuft wird
die neue elektriſche Hoch und Ringbahn dieſen Halbkreis im Süden
ſchließen und ſomit eine Verbindung des Oſtens mit dem Wehen
durch diejenigen Theile der Stadt heſſtellen, die bisher von der
Ringbahn keinen oder nur geringen Vortheil batten. Der weitere
verkehrstechniſche Zweck dieſer Bahn iſt die Entlaſtung des Straßen
verkehrs in den Hauptverkehrsadern. Wer an gewöhnlichen Wochen
tagen beobachtet, in welcher Weiſe dieſer Verkehr die einzelnen
Straßen belaſtet, ſo daß die gewöhnlichen Fuhrwerke, ſeloſt die leicht
beweglichen Droſchken, ſich nur mühſam hindurch zu ſchlängeln ver
mögen, wer beobachtet hat, welche Verkehrsſtockungen eniſtehen, wie
oft ſtundenlang ganze Wagenparks auf den Straßen feſt iegen, der
wird begreifen, wie nothwendig eine Entlaſtung des Straßenverfehrs
durch eine Hoch bezw. Untergrundbahn iſt. Ob freilich die jetzt vor
ihrer Eröffnung ſtehende Hoch und Untergrundbahn dieſe Entla nung
herbeiführen wird, vleibt abzuwarten, immerbin iſt ihre Eröffnung
ein Ereigniß für die Verkehrsentwickelung Berlins.

Die Bahn beginnt als Hochbahn auf dem rechten Ufer der
Spree in der Nähe der Bahnſtation „Warſchauerſtraße“, überſchreitet
die Spree auf der Oberbaumbrücke und geht in faſt ſchnurgerader
Linie, dem Laufe der Slalitzer und Gitſchiner Straße foigend, bis
zum Halleſchen Thor. Von hier läuft ſie am Landwehrkanal
entlang bis zur Anhalter Bahn, überſchreitet dieſe und den Land
wehrkanal in faſt ſchwindelnder Höhe auf einer ſchönen Bröcke und
erreicht die Potsdamer Bahn, wo ſie ſich theilt. Die nördiiche Strecke
überſchreitet zum zweiten Mal den Landwehrkanal und geht unter
ſtarker Neigung zum Poisdamer Platz herunter, wo ſie in einem
Untergrundeahnhof ihr vorläufiges Ende findet. Später ſoll die
Linie weiter als Untergrundbahn nach dem Brandenburger Thor
und nach der Straße Unter den Linden und weiter ins Centrum
der Stadt geführt werden. Die zweite Strecke geht als Hochbahn
zuerſt ein Stück ſüdlich an den Geleiſen der Potsdamer Bahn ent-
lang, wendet ſich hierauf in ziemlich ſcharfer Krümmung nach Weſten
und folgt nach Ueberſchreitung des Eiſenbahngeländes auf einem
Viadukt dem Zuge der Bülowſtraße, wo ſie am Nollendorfplatz in
eine Untergrundbahn übergeht. Als ſolche wird ſie in ziemlich
gerader Linie bis zum Bahnhofe Zoologiſcher Garten weitergeführt,
wo ſie ihren vorläufigen Abſchluß ſindet. Die Arbeiten für den
Ausbau ber Linie als Untergrundbahn von hier nach dem „Knie
in Charlottenburg ſind auch bereits in Angriff genommen.

Die Geſammtlänge der jetzt fertiggeſtellten Strecke, einſchließlichder Abzweigung nach dem Potsdamet Plas, betrug 10,10 Kilometer,

die Zahl der Haliteſtellen iſt 13, der größte Abſtand zwiſchen zwei
Halteſtellen 1,94 Kilometer, der kleinſte 0,34 Kilometer. Von den
13 Halteſtellen ſind drei unterirdiſch, zehn als Hochbahnſtationen an
gelegt. Einzelne der letzteren, die an verkehrsreichen Punkten ge
legen ſind, zeichnen ſich durch wirkungsvolle, architektoniſche Ge
ſtaltung aus; hierunter ſind beſonders die Halteſtellen Schleſiſches
Thor, Halleſches Thor, Nollendorfplatz und Station Möckernbrücke
zu erwähnen. Die Wände ſind aus Eiſenfachwerk hergeſtellt, das
theilweiſe mit einer Stein aſſade bedeckt iſt; die Dächer beſtehen aus
Wellblech. Eingelaſſene Glasſcheiben geben reichliches Licht für die
Bahnſteige. Der Endbahnhof Warſchauerbrücke enthält eine Wagen

[Nachdruck verboten.

Winterfriſche und Wintertonuriſtik.
Von Dr. Guſtav Petters.

Es iſt der meiſten Menſchen Gepflogenheit, dem ſchönen
Bergſport nur dann zu huldigen, wenn mit dem Beginn der
Hundstagsferien und der Gerichtsferien das Verlangen des
unmündigen Erdenſohnes nach Bergesluft und weiter Rund-
ſchau gewiſſermaßen den behördlichen Erlaubnißſchein durch
den Herrn Juſtiz- bezw. Unterrichtsminiſter erhalten hat.
Wer es zu anderen Jahreszeiten unternimmt, den ſchönen
Bergen einen Beſuch abzuſtatten und ſich dazu vielleicht gar
den Januar oder Februar ausſucht, gilt faſt als ein Wag-
hals nach Art des unglücklichen Andrée.

Und doch hat der Winter in den Bergen ſeine ungeahn-
ten Reize. Es unterliegt ja keinem Zweifel, daß kränkliche,
nervöſe und überarbeitete Naturen, welche im Gebirge durch
wochenlangen ausgiebigen Aufenthalt im Freien vor Allem
Fleiſch und Fett anſetzen ſollen, nur im Sommer dies unter
nehmen können. Wer aber mit hinlänglich guter Geſundheit
und kräftiger Körperkonſtitution begabt iſt, beraubt ſich ſelber
nur des ſchönſten Naturgenuſſes, wenn er nie Gelegenheit
nimmt, die Pracht der Wälder und Gebirge im Schnee-
gewande zu bewundern. Abſolut unangenehm und unge-
eignet für touriſtiſche Ausflüge ſind eigentlich nur jene ſehr
verſchieden lang ſich hinziehenden Wochen, in denen es unter
häufigem Schnee und Regen einwintert; denn die von
ſchweren Nebeln eingehüllte Landſchaft, durch welche hier und
da nur der klagende Ton der Almglocken der zu Thal ziehen-
den Heerden hallt, während das Waſſer in dicken Tropfen
von jedem Zweiglein fällt, und es mit Ausſicht unten im
Thale ebenſo wenig etwas iſt, wie oben auf den düſter um-
hüllten Spitzen, bietet ein Stimmungsbild, welches in der
That nur zu geeignet iſt, den Städter von Exkurſionen ins
Freie abzuſchrecken.

Jn günſtigen Jahren geht es aber aus einem ſchönen
Spätherbſt langſam ohne das in den Städten wegen
Schmutzes und Näſſe ebenfalls gefürchtete Novemberwetter
in den vollen Winter mit aller ſeiner glitzernden Pracht über.
Ein ſonnenklarer Tag reiht ſich an den anderen, und man
könnte kaum glauben, daß Weihnachten nahe vor der Thür
ſteht, wenn nicht die auf kaum acht Stunden verkürzte
Tagesdauer und die allnächtlich ſinkende Temperatur uns
belehrte, daß wir dicht vor der Winterſonnenwende ſtehen.
Dann wird es kälter und kälter; eines Tages umzieht ſich der
Horizont; es flirrt und rieſelt wie fein zerſtäubtes Silber
hernieder, und wenn am nächſten Morgen. nachdem es in-

zwiſchen heiter geworden iſt, die Sonne wieder emportaucht,
vergoldet ſie mit ihren Strahlen das weiße, hermelinene
her ewang. welches die Berggipfel über Nacht angelegt
haben.

Es iſt ein weit verbreitetes Vorurtheil, daß mit Winter-
touren ins Gebirge eine beſondere Gefährlichkeit für die
Geſundheit verknüpft ſei, und daß man die beſten Chancen
habe, eine Lungenentzündung oder mindeſtens einen Bron-
chialkatarrh mit nach Hauſe zu bringen. Vorausſetzung
jeder derartigen Parthie iſt nur beſtändiges Wetter; denn
ein Schneeſturm, wie er nicht nur auf den Alpenſpitzen,
ſondern nicht ſelten auch auf den Kuppen unſerer deutſchen
Mittelgebirge im Winter herrſcht, zählt keineswegs zu den
Annehmlichkeiten.

Wer ſich zu einer Winterparthie ins Gebirge rüſtet,
darf ſich unter keinen Umſtänden zu warm anziehen. Ein
bis über die Kniee herabreichender Paletot, wie wir ihn in
der Stadt zu tragen gewohnt ſind, iſt ein Kleidungsſtück,
deſſentwegen uns jeder Bergbewohner mit Recht auslacht.
Denn er geſtaltet ſich für uns alsbald zu einem veritablen
Schwitzkaſten und beraubt uns des Vortheils, unſere Beine
frei gebrauchen zu können. Am zweckmäßigſten iſt jeden
falls eine tüchtige Lodenjoppe, welche die Beine frei läßt,
zu deren Schutz wir ſtatt unbequemer Schaftſtiefeln, welche
man mit viel mehr Recht als den Cylinder Angſtröhren
nennen könnte, bis an die Kniee reichende Gamaſchen aus
Leder oder waſſerdichtem Stoff anlegen.

Jn früheren Zeiten beſchränkten ſich Winterparthien in
Deutſchland darauf, daß hier und da ein paar ganz Neu-
gierige ſich einmal daran wagten, den Brocken oder die
Schneekoppe zu erklettern, um dann in den Zeitungen von
dem Eremitendaſein der Wächter in den dortigen Berghotels,
die zugleich einige meteorologiſche Aufzeichnungen zu machen
hatten, zu berichten. Später kam im ſchleſiſchen Rieſen-
gebirge das Vergnügen der Hörnerſchlittenfahrten auf. Der
Winter iſt im Gebirge die Zeit, wo das im Herbſte gefällte
Holz in der denkbar primitivſten Weiſe zu Thal geſchlittet
wird. Die Baumſtämme ſind der Schlitten ſelber, und
gleiten, wenn ausreichend Schnee vorhanden iſt, durch die
eigene Schwere zu Thale, wobei ſie die Wege in einer Weiſe
glatt poliren, daß das Aufwärtsſteigen auf ihnen ein Ding
der Unmöglichkeit wird und der Touriſt mühſam am Rande
im weichen Schnee aufwärts zu glimmen gezwungen iſt.
Hatte man dann in mühſeligem, fünf bis ſechs Stunden
währenddem Steigen den Kamm des Gebirges erreicht, ſo
belohnte man ſich bei feurigem Ungarwein, der jenſeits der
ſchleſiſch-böhmiſchen Grenze in nicht ſchlechter Qualität ge-

ſchenkt wird, für die Anſtrengungen und fand es eigentlich
ganz nett, im aus Holz gebauten Blockhauſe einmal bei den
Bergbewohnern zu einer Zeit zu verweilen, wo dieſe ſozuſagen
ſich ſelbſt wiedergegeben ſind und die Maske ablegen, welche
ſie im Sommer ihren ſtädtiſchen Gäſten zu Liebe in ihrem
Benehmen zu tragen pflegen. Dazu hörte man bereitwilligſt
das unerhörte Jägerlatein, welches irgend ein im Vorbei-
gehen einkehrender Förſter zum Entgelt für ein ihm ge
ſpendetes Glas Wein verzapfte, und wenn kein legaler Hüter
des Waldes und Wildes war, der dies that, ſo nahm man
auch mit einem Wilderer fürlieb, der die Sache noch beſſer
verſtand, den Stadtherrn anzulügen, daß er ſchwarz wurde,
und um deſſen Geſtalt, ſein unerlaubtes und gefährliches
Gewerbe obendrein noch den Zauber romantiſcher Freiſchütz
poeſie wob. Am nächſten Morgen ging es dann, wenn die
Nebel des Alkohols verflogen waren, in einer ſauſenden
Fahrt von weniger als einer halben Stunde auf den für
je einen vorn ſitzenden Führer und einen dahinter plazirten
Fahrgaſt eingerichteten Schlitten, deſſen Kufen vorn zu
mächtigen Hörnern aufgeſchweift ſind, zu Thale. Flog man
dabei auch einige Male in weitem Bogen ſeitwärts in den
Schnee, ſo machte das ja weiter nichts, und man konnte,
wenn man es beſonders eilig hatte, dann ſchon am ſelben
Abend in Breslau, Görlitz, Berlin oder anderswo am
Stammtiſch von der kühnen Fahrt erzählen.

Mehr in Aufnahme ſind Wintertouren ins Gebirge
erſt gekommen, ſeitdem der in Skandinavien und Nord-
amerika ſchon ſeit Jahrhunderten gepflegte Sport des
Schneelaufens mit dem Ski und dem Rennwolf auch bei
uns in Aufnahme gekommen ſind. Es bedarf aber, ſo reiz
voll die Benutzung dieſer Sportwerkzeuge iſt, keineswegs
immer derſelben, und wer ſich nur halbwegs auf ſeine Kräfte
vrlaſſen kann, kommt, wenn die Wege ſeit dem letzten Schnee-
fall durch einige Tage gut ausgetreten ſind, auch ohne Ski
und Rennwolf ganz gut vorwärts.

Dabei machen wir die merkwürdige Wahrnehmung, daß
es oben in der Höhe an einigermaßen windſtillen Tagen
wärmer iſt als im Thale; wenn wir an einer ſonnen-
beſchienenen Schneelehne dahingehen, wird es uns ordentlich

warm, und man iſt faſt in Verſuchung, ſich, wie man es im
Sommer gewohnt iſt, der ſchützenden Joppe zu entledigen
oder an der Wand einer Bergbaude im Freien ſitzend den
ſtärkenden Jmbiß einzunehmen. Dieſe auffällige Wärme
auf den Bergen iſt keineswegs allein die Folge der aus-
giebigen Sonnenſtrahlung, die hier oben in der reineren
Höhenluft nicht den dicken Nebeldunſt zu durchdringen hat
wie unten in den Thälern, deren Bewohner manchmal
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halle und Reparaturwerkſtätte. Die Untergrundſtationen ſind durch
Erweiterung des Bahnkörpers und Anlage zweier je 3,5 Meter
breiter Bahnſteige geſchaffen. Der Zugang erfolgt durch mebrere,
im Straßenniveau mündende breite Treppen, die für das heraus-
tretende und das hineingehende Publikum getrennt angelegt ſind.

Die Fahrgeſchwindigkeit der 3ige ſoll 25-— 30 Kilometer betragen,
ſodaß die ganze Strecke von der Warſchauerſtraße bis zum Zoolo
giſchen Garten in 20 Minuten durchfahren wird. In der erſten
Zeit ſoll eine Zugfolge von 5 Minuten, ſpäter eine ſolche von 2/2
MRinuten aufrecht erhalten werden, wonach die Größe des Wagenparks
bemeſſen iſt. Die Fahrpreiſe ſind für die dritte Klaſſe 10 Pfg. für
die zweite Klaſſe auf 15 Pfa. feſtgeſetzt. Ja den nächſten Tagen
wird der Kaiſer bereits die Strecke befahren, die offizielle Eröffnung
des Betriebes erfolgt am 16. Februar cr.

Die Stadtbahn hat, abgeſehen von den außerordentlichen Er
rungenſchaften in Bezug auf die Verkehrsentwicklung innerhalb der
Stadt, ſowie der Stadt mit den Vororten, den weiteren Vortheil
geboten, daß ſie Licht und Luft jenen engen Stadttheilen brachte,
die bis dahin außerordentlich vernachläſſigt waren. Die neue Hoch-
und Untergrunddahn dürfte in dieſer Beziehung nachtheilig wirken,
ſie durchquert gerade die ſchönſten und freieſten Theile der Stadt
und bringt in die ruhigſten, an landſchaſtlichen Schögheiten reichen
Straßen Unruhe. Aus dieſem Grunde beſteht zur Zeit in Berlin
gegen jenes Verkehrsunternehmen eine gewiſſe Abneigung, wie weit
dieſe berechtigt iſt, kann erſt die Praxis lehren.

Vermiſchtes.
Zur Reiſe des Prinzen Heinrich nach Amerika wird aus New

York gemeldet: Der Pier, an dem die „Hohenzollern“ während ihres
Aufenthaltes in NewYork liegen wird ſoll in eine rieſenhafte
zlänzend beleuchtete Empfangshalle umgewandelt werden, wozu die
Arbeiten bereits im Gange ſind. Der 699 Fuß lange und 100 Fuß
breite Pier, der auf allen Seiten durch eine Umfriedigung eingeſchloſſen
iſt, erhält reichen Blumen und Flaggenſchmuck und wird mit Dampfheizung
ſowie mit 15 Fernſprechanlagen verſehen. Prinz Heinrich wird, wie ver
lautet, während ſeines Aufenthaltes in NewYork an Vord der
„Hohenzollern“ wohnen und wahrſcheinlich den Pier beſtändig in An
ſpruch nehmen. Die Koſten der Umgeſtaltung des Piers trägt der
„Norddeutſche Lloyd“. Auch eine Einladung zu einem Feſtmahl im
Chineſenviertel iſt für den Prinzen Heinrich ergangen. Die Stadt-
verordneten Baltimores verweigern die Annahme des Einladungs
beſchluſſes, weil nur 20 Minuten Aufenthalt für den Prinzen vorge-
ſehen werden konnte. Am 9. März ſoll ein Rendezvous der größerenamerikaniſchen Seglerklubs im Kew-Herter Yachtklub ſtattfinden.

Schwerer Unglücksfall in Wien. Nach einem Telegramm der
„Frkf. Ztg.“ aus Wien fuhr geſtern Abend 10 Uhr auf dem Getreide
markt ein elektriſcher Straßenbahnwagen in den Fiaker des Herrenhaus-
mitgliedes Herzogs Beaufort. Der Fiaker wurde zertrümmert
und der Herzog und die Herzogin aus dem Wagen hinausgeſchleudert.
Der Herzog erlitt eine ſchwere Kopfwunde, die Herzogin blieb bewußt
los liegen.

Aus Kaſſel wird dem „L.-A.“ depeſchirt: Der Direktor Schmidt
von der Trebertrocknungsgeſellſchaft wird vorläufig aus Paris nicht
ausgeliefert werden. Ob er als Zeuge kommt, iſt auch noch ungewiß.
Keinesfalls wird die Auslieferung noch in dieſer Woche erfolgen.

Der Springer Duellprozeß. Es ſteht bislang noch nicht feſt, ob
der Prozeß Falkenhagen am Montag oder Dienstag nächſter Woche
verhandelt werden wird. Da in Hannover ferner verlautet, daß Frau
Landrath v. Bennigſen als Zeugin geladen werden ſoll, ſo iſt es nicht
unwahrſcheinlich, daß der Termin unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit verhandelt wird.

Das „Geſundbeten“ in Berlin. Die „metaphyſiſche Heilmethode“
unter welcher hochtrabenden Bezeichnung ſich das in letzter Zeit ſo viel
erörterte „Geſundbeten“ verbirgt wird in Berlin hauptſächlich durch
zwei Fräulein Schön vertreten, deren „Klinik“ ſich in der Flottwell
ſtraße befindet und ſich großen Zuſpruchs erfreut. Außer in dem Hauſe
in der Flottwellſtraße haben ſie in der Geisbergſtraße eine zweite Be
triebsſtätte der Geſundbeterei eingerichtet. Wenn die Beobachtung nicht
trügt, iſt die Betriebsſtätte in der Geisbergſtraße für die Begüterten
beſtimmt. Das läßt ſich aus den eleganten Wagen ſchließen, in
denen die Kranken mit ihrer Begleitung vorſprechen. Neben den
Schweſtern Schön hat die „metaphyſiſche Heilmethode“ oder „Christian
zeience in Berlin noch eine große Anzahl von „Vertreterinnen“, und
am meiſten muß es befremden, daß dieſelben ſich in ein Jnſtitut ein
zudrängen gewußt haben, das mit dem Andenken an die unvergeßliche
Kaiſerin Friedrich, dieſe Schutzherrin aller echten Wiſſenſchaft, unlöslich
verknüpft iſt. Es iſt, wie die „Nat.Ztg.“ ſchreibt, das ViktoriaLyceum,
dieſes der Bildung und dem Unterricht geweihte Jnſtitut, in welchem
ſeit Jahr und Tag die Jdeen der „Christian science“ progagirt und
der Klientenfang aufs Jntenſivſte betrieben werden. Damit die verderb
lichen Lehren den Schülerinnen des ViktoriaLyceums ſo recht zugänglich
und verſtändlich gemacht werden, ſind nicht weniger als drei Damen
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thatig, welche ven unterricht leiten und ſelbſt Gebetsheilungen vor
nehmen. Sie unterhalten zwei „Kliniken“, am Lützowplatz und in der
Luitpoldſtraße, die ſich eines außerordentlich großen Zulaufs erfreuen
und brillant „rentiren“ ſollen. Bibliſche Sprüche zieren die Wände
und ringr zur Schau getragene Frömmigkeit ſoll das
Vertrauen der bedauernswerthen Kranken die hier allerdings
vergeblich Heilung ſuchen, erwecken. Was die geſchäftliche
Seite des Unternehmens betrifft, ſo ſind die Amerikanerinnen
ihren deutſchen Kolleginnen entſchieden über. So erklären ſie, daß die
Strahlen des göttlichen Geiſtes, welche ſie den Kranken „zuleiten“, nur
dann wirken, wenn der Patient nicht nur phyſiſch, ſondern auch mora
liſch geſunden will. Wer nur geheilt werden will, um wieder ſündigen
u können, werde vergeblich die Hilfe des göttlichen Geiſtes anrufen.
leibt der Erfolg alſo einmal aus, ſo ſind nicht die „Heiler“ daran

ſchuld, ſondern die „Sündhaftigkeit“ des Patienten. Wer ſich bei den
Amerikanerinnen der Heilung durch das Geſundbeten unterziehen
will, muß zunächſt eine kleine Broſchüre „Antworten auf Fragen
über die chriſtliche Wiſſenſchaft“ von Edward A. Kimball kaufen.
Das Heftchen koſtet 50 Pfennig. Das wäre noch zu erſchwingen.
Dann aber kommt erſt die Ausbeutung. Um die Wirkung der
göttlichen Strahlen zu unterſtützen, iſt es unbedingt nothwendig,
eines der beiden Bücher der Miß Eddy zu kaufen. Das eine koſtet 14,
das andere 22 Mk. Der Abſatz dieſer Bücher ſoll geradezu ins Unge
meſſene gehen. Das Honorar für eine einmalige „Zuleitung“ göttlichen
Geiſtes beträgt mindeſtens 3 Mk. und ſteigt mit den Vermögens
verhältniſſen der Patienten. Die Damen geben zwar zu, daß Chriſtus
für die von ihm vollbrachten Heilungen kein Geld genommen habe, ſie
wenden jedoch zu ihrer Rechtfertigung ein daß Chriſtus keine Speſen
hatte. Es iſt nur zu hoffen, daß die Behörden baldigſt dieſem groben
Unfug ein für allemal ein Ende bereiten werden.

Auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen iſt am Sonntag
Abend ein Hilfsbahnwärter der Strecke Kiel--Altona. Man
fand den Betreffenden, Namens Schlüter, ſchwer verbrannt
und theilweiſe verkohlt auf dem Bahndamm liegend, unweit ſeiner
ur Station Bordesholm gehörenden Wärterbude. Der ſchwache
ebensfunke, der noch in ihm glühte, verlöſchte, bevor man den

Verunglückten in ein Krankfenhaus ſchaffen konnte. Die näheren
Umſtände des Unglücks laſſen darauf ſchließen, daß Schl. in der bitteren
Kälte in dem Ofen ſeiner Streckenbude mittels Petroleum ein
Feuer hat entfachen wollen, daß hierbei die Petrokeumkanne
explodirt iſt und ihr brennnender Jnhalt die Bekleidung des
Wärters in Flammen geſetzt hat. Der Unglückliche muß dann, einer
brennenden Säule gleich, hinaus und den Bahndamm entlang geſtürzt
ſein, um in die Nähe menſchlicher Behauſungen zu kommen und dort
Rettung zu finden. Weit iſt er nicht gekommen, die gierigen Flammen
haben ihm wahrſcheinlich ſchnell das Athmungsvermögen geraubt, ſo
daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte. Als man ihn fand, war das
Feuer bereits verlöſcht.

Auf gräßliche Art ſuchte ein in Kerſtenhauſen bei Eſchwege
bedienſtetes Mädchen ſeinem Leben ein Ziel zu ſetzen, indem es den
Kopf T die Meſſer der Futterſchneidemaſchine ſteckte, ſo daß
ſie tief in den Hals eindrangen, den Tod aber nicht herbeiführten.
Die Urſache zu der verzweifelten That iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Engliſches Maikäferlied.
Maifäfer flieg',
Mein Vater iſt im Krieg.
Mein Vater iſt im Transvaaglland,
Transvaalland iſt abgebrannt.
Maikäfer flieg',
Mein Vater iſt im Krieg.
Maikäfer flieg',
Mein Vater iſt im Krieg.
Er fängt die Burenkinder ein
Und ſperrt ſie wie die Kälber ein.
Maifäfer flieg',
Mein Vater iſt im Krieg.

Maikäfer flieg',
Mein Vater iſt im Krieg.
Er hat es dort jetzt recht bequem,
Das macht das neue Block-Syſtem,
Maikäfer flieg',
Mein Vater iſt im Krieg.

(„Münchner Jugend“.)

Svort und Jagd.
Der Kaiſer als Jäger. Das faiſerliche Hof-Jagdamt giebt

ſoeben den Streckenrapport über die Jagrergebniſſe des Kaiſers im
Jahr 1901 bekannt. Danach hat der Monarch insgeſammt 2862
Stück Wild erlegt, und zwar 8 Auerhähne, 20 Rehböcke, 71 Roth-
hirſche, 2 Dam-Schaufler, 2416 Faſanen, 127 Kaninchen, 105 Schaufler,
4 Stück Damwild, 83 Sauen, 22 Haſen, 2 Rebhühner und zwei

S SSSSSSESSSSSSSGE G Gmehrere Wochen hindurch die Sonne nicht zu Geſicht be
kommen. Sie iſt auch eine Folge des Geſetzes der Schwere,
nach dem die kalte Luft nach unten ſinkt und manchmal
eine Temperatur bis zu 10 Grad unter Null annimmt,
während das Thermometer oben um die Mittagſtunde
mehrere Grad Wärme zeigt.
Natürlich thaut bei dieſer Temperatur der Schnee auf
ſeiner Oberfläche und erhält eine Kruſte, welche gar bald
das Gewicht eines Menſchen trägt und nur um die Mittags
ſtunde an den ſonnenbeſchienenen Stellen aufweicht, wie der
Bergwanderer in den Alpen ſehr gut weiß, der ſich, wenn
es irgend möglich iſt, bemüht, bis Vormittags 10 Uhr die
Schneefelder paſet zu haben.

Dank dieſer Tragfähigkeit des Schnees, welche beim Ge
brauch von Skis oder Schneereifen natürlich noch viel mehr
ausgenutzt werden kann iſt eine Winterparthie nicht viel an
ſtrengender als eine im Sommer unternommene, und auch die
Gefahren ſind nicht weſentlich größer. Nur n ſteilen Fels
er hien wo r bei Neuſchnee der Touriſt ſchwer unter
cheiden kann, ob er auf ſicheres Geſtein oder nachgebendes Ge
röll oder gar auf ſpiegelglattes Eis tritt, iſt die höchſte Vorſicht
geboten. Derartigen begegnet aber der Winter
touriſt in den europäiſchen Mittelgebirgen c gar nicht, und
auch in den Alpen ſind Hunderte von lohnenden Ausſichts
punkten zwiſchen 2000 und 3000 Meter e ſolche Gefahren
im Winter zu beſteigen. Selbſt die höchſten Bergrieſen ſind
ſchon mitten im Winter ohne beſondere Schwierigkeiten er
klommen worden, wie das klaſſiſche Beiſpiel des Paſſeier Jägers
d r beweiſt, der im Auftrage des Erzherzogs Johann
im Jahre 1804 als erſter den Ortler beſtieg und dieſe Be
ſteigung mitten im Winter des nächſten Jahres wiederholte,
wobei er die Erfahrung machte, daß ſich die zweite Erſteigung
r W 4000 Meter hohen Alpengipfels muheloſer geſtaltete

ie erſte.

Wer im Winter ins Gebirge wagt, wird
in der Regel durch weit ſchönere Ausſichten belohnt werden
als im Sommer, wo die mit Waſſerdampf und Staub reich
beladene z nur ſelten jene wundervolle Klarheit beſitzt,
welche das Sehen bis an den äußerſten Horizont, bis zu der
theoretiſch möglich äußerſten Grenze geſtattet, die durch
den Berührungspunkt der vom Berggipfel an die

dkugel gezogene Tangente beſtimmt wird. Wer einmal
auf den höchſten Gipfeln des Schwarzwaldes ſtehend, an einem
chönen Wintertage die in kryſtallener Reinheit ſtrahlenden
Berghäupter des fernen Berner Oberlandes bewundert hat
wird ſich ar die Mühe des Aufſtiegs reich belohnt gefunt
haben. Auch in unſeren Mittelgebirgen harren unſer ähnliche

Genüſſe, nach denen wir nur die Hände auszuſtrecken brauchen.
Wenn der paſſionirte Jäger die Anſtrengung nicht ſcheut,
mitten im Winter eine ſtundenlange Treibjagd mitzumachen,
auf die er auch nur des idealen Gewinnes wegen für Leib und
Seele und nicht wegen einiger armſeligen Haſen geht, ſo iſtes verſtändlich, daß, wer einmal im Winter in de Bergen
war, gern zu dieſer Zeit dorthin zurückkehrt.

Jn den Alpenländern, wo man auch von den größeren Städten
aus binnen 2——3 Stunden mitten in der Pracht der Hochgebirgs
welt ſteht, ſchätzt man das touriſtiſche Wintervergnügen
höher als bei uns. Jn den durch den ganzen inter
geöffneten Hotels des Semmerings halten ſich um dieſe Zeit
Hunderte von bewegungsfrohen Menſchen auf. Die Domänen
der Wiener, die Raxalpe und der Schneeberg werden allwinter
lich von Tauſenden von Touriſten beſtiegen, ebenſo wie der
r Wallfahrtsort im mittleren Steiermark, der Schöckl
bei Graz, in deſſen faſt 1450 Meter hoch gelegenen Berghotel
es manchmal um die Weihnachts und r von Be
ſuchern wimmelt. Allerdings geht es kein Jahr ohne die be
dauerlichſten Unfälle ab, die aber faſt durchweg auf Rechnung
ehe Leichtſinns und tollkühner Wagehalſigkeit
zu ſetzen ſind.Auch wer für das Studium des Volkslebens Herz und

Sinn hat, kommt bei einer Winterparthie auf ſeine Rechnung.
Der kotzengrobe Bergwirth, der ſeiner urkräftigen Ausdrucks-
weiſe im Sommer Zaum und Zügel angelegt hat, kehrt zu
ſeiner herzerfriſchenden Grobheit zurück die Kuhmagd die im
Sommer beim Morgengrauen vorſichtig barfuß aus ihrer
Bodenkammer zum Stalle herabgeſchlichen iſt um die Herr
chaften aus der Stadt, die in der Sommerfriſche die köſtlichen
Morgenſtunden meiſtens verſchlafen, nicht zu wecken klappert
in ihren Holzpantinen mit Donnergepolter die Holztreppe herab,
und auch von den Volksbräuchen, in denen noch manches
Stück heidniſchen Aberglaubens ſteckt, bekommen wir im
Winter namentlich in den „zwölf heiligen Nächten“, wo eine
Frage ans Schickſal freiſteht, allerlei zu r was, in Büchern
geleſen, der Farbe und plaſtiſchen Lebendigkeit entbehrt.

Wer aber einmal, einſam im Leben ſtehend und zu keinem

ſtädtiſchen Chriſtbaumfeſt geladen, in der Nacht vor Weihnacht
im dunklen Bergwalde geſehen hat, wie die Bergbewohner bei

ackellicht und Laternenſchein zur hellerleuchteten Kirche im
hale ziehen und, ſtill in eine Ecke des beſcheidenen Gottes-

hauſes gedrückt, den deutſchen Weihnachtsliedern gelauſcht hat,
der trägt in das Gewühl der Stadt ein Stück Poeſie zurück,
an welchem er in der Erinnerung lange zehren wird.

Wiſentthiere. Vas Ergebniß iſt germar als das der Vorjahre; es
muß aber berückſichtigt werden, daß der Kaiſer an bedeutend weniger
Jagden als ſonſt theilgenommen hat.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 5. Febr. (Falſchmünzerei.) Die heutige

Schwurgerichts Verhandlung hatte eine Anklage wegen Münzverbrechens
77 Gegenſtande und richtete ſich gegen den früheren Dachdecker Friedrich

ölecke aus Neuhaldensleben, geb. 1844 und zwei Mal
wegen Jagdvergehens mit je 9 Monaten Gefängniß vorbeſtraft. Jm
Sommer v. J. tauchten in Neuhaldensleben wiederholt falſche
Zweimarkſtücke auf, insbeſondere gab Frau Rölecke
Ende Auguſt ein ſolches falſches Stück bei dem Karuſſell
beſitzer Luthe aus. Auch bei Bezahlung eines Tuches ſoll die
Frau an demſelben Tage zwei falſche neue Zweimarkſtücke in Zahlung
gegeben haben. Die Geldſtücke waren nicht alle gleichmäßig, ſondern
zwei trugen den Kopf des Kaiſers, eins dagegen das Hamburger
Wappen. Der Angeklagte behauptet, er habe nie falſches Geld gemacht.
Wenn ſeine Frau, die die Münzen zu ihren Einkäufen aus dem
Käſtchen genommen habe, wo er ſein Geld verwahre, wirklich die
falſchen Stücke verausgabt hätte, dann müſſe er dieſelben auf dem
Viehmarkt bekommen haben, wo er zwei Geweihe verkauft habe.
Der Markt wäre am 27. Auguſt geweſen. Bei Rölecke
ſind auch Stücke Metall derſelben Zuſammenſetzung, wie das,
woraus die falſchen Stücke beſtehen, gefunden worden,
ebenſo Schlemmkreide, die zur Anfertigung der Formen hätte dienen
können die Anklage behauptet, er habe aus dieſem Metall das
fragliche falſche Geld gegoſſen. Rölecke dagegen will die Sachen zu
ſeinen Geweiharbeiten gebraucht haben. Aber nicht nur rohes
Material, ſondern auch zwei Bruchſtücke gemünzten Metalls wurden
aufgefunden. Auf Grund der Beweisaufnahme bejahten die
Geſchworenen Falſchmünzerei, billigten jedoch mildernde Umſtände
zu. Demgemäß lautete das Urtheil auf ein Jahr drei Monate
Gefängniß unter Anrechnung von drei Monaten der erlittenen

Unterſuchungshaft. Der Angeklagte nahm die Strafe gleich an.

Briefkaſten.
H. 23. Eisleben. Wir ſind reichlich verſehen, müſſen daher Jhr

Anerbieten ablehnen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Midungen vom 5. Februar 1902.

Aufgeboten Der Textilfabrikarbeiter Richard Leopold und Anna
Preetz, Quedlinburg.

Geboren: Dem Gaſtwirth Otto Sierau, Leipzigerſtraße 76,
S. Otto. Dem Maſchinenſchloſſer Edmund Pollin, Beeſenerſtr. 5,
T. Hildegard.

Geſtorben: Des verſtorbenen Maſchinenmeiſters Eugen Rohr
lapper T. Eliſabeth, 8 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Februar 1902.
Aufgeboten: Der Schmied Anton Siegmund und Anna

Schimpf, Gr. Brunnenſtr. 11. Der Aſſiſtenzarzt Dr. med. Otto
Freſe, Breslau und Margarethe Riſel, Karlſtr. 11.

Eheſchließungen: Der Galankeriewaarenhändler Wilhelm Dill-
hardt und Margarethe Apel, Gr. Wallſtr. 42.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Köhler, Ludwig Wucherer
ſtraße 49, S. Herbert. Dem Lokomotivheizer Karl Berner,
Schillerſtr. 36, S. Herbert. Dem Techniker Hermann Börkner,
Fritz Reuterſtr. 3, S. Wal er. Dem Feuerwehrmann Hermann
Meinhardt, Brandenburgerſtr. 11, T. Charlotte. Dem Fabrik
arbeiter Wilhelm Wahner, Gabelsbergerſtr. 13, T. Frieda. Dem
Schneider Friedrich Schrader, Gr. Wallſtr. 8, T. Martha. Dem
Konkoriſten Guſtav Bonge, Henriettenſtr. 8, S. Arno.

Geſtorben: Des Bauarbeiters Karl Deutſchbein S., todtgeb.,
Reilſtr. 454. Der Dreſcher Karl Steinhäuſer, 48 J., Diakoniſſen
haus. Der Hausdiener Ernſt Wehlau, 21 J., Mühlrain 7. Des
Bauarbeiters Friedrich Klauß T. Minna, 18 Std., Wit eklindſtr. 19.,
Der Kupferſchniedemeiſter Otto Stöckler, 48 J., Reilſtr. 5.

Veranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kenden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Haſleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Heu! Petroleum Glühlicht 2

wirklich brauchbar, dein Gasglühlicht völlig gleich, auf jeder Lampe ohne
Weiteres anbringhar, Petroleumverbrauch nur 1 Pf. pro Stinde, dies ſind die
Eigenſchaften des „Schaptro-Lichtes“, von deſſen Zweckmäßigkeit wir ſo vollkommen
überzeugt ſind, daß wir uns hiermit erbieten, Jhnen zum Ausprobiren auf Jhrer
eigenen Petroleunnlampe einen kompleten Schapirobrenner für 5 Tage auf unſere
Gefahr und Koſten ohne jeden Kaufzwang zu überſenden. Wir beanſpruchen
keinerlei Vorausbezahlung!Ein kompleter Schapirobrenner mit Glühkörper u. Zylinder koſtet Mk. 8.

Joſ. Auer K Co., Kommand.-Geſellſch.
Berlin O., Stralauer Straße 56.
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ammke, Velyeks.S 8 Seidenstoffe Z3 verlange Muſter

von Elten Keussen, Satuts“ Krofeld,

Stoffe
in sohwarz, Weiss und

farbig, nur preiswerthe
und solide Qualitäten.

Leibwäsche

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.,



Schönheit des Antilitzes
d 0b wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

inh.: Katharine Vieweg E S j C h n e r 3s
Halle a. S., r. Steinstrasse, Ecke Kleinsehmieden, F e t x p u c e

Special-Gorset-Geschäft I. Ranges.
Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapudoer.Vielfach prämiirt mit goldenen und siülbernen Medailien.

Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchston Damenkreisen und von den erstenSpecialität:
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dom Teint ein rosiges, jugendsehönes,Corsets für ſtarke Damen. blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen

S e

e.

eh

wirklic
bei D
der l
intere
treffli
feiertſ
des

ſeinen

z Dosen in der FabriK, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen
Parſümerien.

L. Leichner, Berlin, lief d. Königl. Theater.
I Viceepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

e
2 T SThalia-Festsale.

VDienstag, den 11. Februar 1902:

hross. Maskenfest
in den ſämmtlichen feſtlich dekorirten Räumen
bei feenhafter elektriſcher Beleuchtung und dazu

anpafſenden Ueberraſchungen, ſowie

Prämiirung der 3 ſchönſten damenMasken.

Ballmuſik von 2 Kapellen.
Der Zutritt iſt nur im Maskenkoſtüm oder Geſellſchafts

e h e Anzug mit Maskenabzeichen geſtattet. Maskenabzeichen777 e See und -Koſtüme ſind im Lokal zu haben.Eintrittskarten im Vorverkauf à 1,50 Mk.

Fech ranckS echt 5 in den Cigarrengeſchäften der Herren Steinbrecher

allerbeſter Caffee Zuſatz

Jasper, Markt und Guſtav Vietzke, Geiſtſtraße 43.

in Riſtchen und Paketen

An der Abendkaſſe 2,00 Mk. Beſtellungen auf Logen

nur im Lokal. (2001Hoch achtend

hat unter allen Caffeezuſatzmitteln ſeines hochfeinen Ge-
ſchmackes und ſeiner reichen Nährſtoffe wegen den größten

S M. Kunze. S
SeeErfolg errungen und kann daher als das thatſächlich e 2 a Theate Pe

Beſte und Billigſte
e

jeder Hausfrau empfohlen werden.
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e
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Neunhäuser
No. 4

e

c

Orthopädische Corsetsmit Ausgleichung hoher Schultern und Hüften W
ohne Polsterung für Damen und Herren ind die W J
vollkommenste auf dem Gebiete der plastischen Max Wergien

0Orthopädie. S7 2Doppelpult Stenie S
S

Manasscorsets

Leipzigerſtraße 91.

in Deutschen, Französischen und Wiener Formen
innerhalb 24 Stunden

AusWahlsendungen ranco.,
Letzte Pariser Neuheit!

Das Geheimniss der eleganten Parisor Damen-

J Wwelt, die Seele der Toilette, ist ein tadellosaitzendes Corset. Das Corset „Forme droite““ gereicht der Figur sehr zum Vortheil,
da es den Taillenschluss um ein Bedeutendes verlüngert. Von 4 MK. an.
T Conſirmanden-Corsets in grosser Auswahl. De

S

Aſthee Bonbon à
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.
Joh. Mitiacher,

Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.
cm

Neue ingaſtademie.
Konzert am Mittwoch, den 12. Februar,

Abends 72 Uhr in den „Kaisersälen“:

D*Albert- Aben geü
unter gütiger Mitwirkung von Frau IIermine d'Albert-VinK,

Herrn Eugen d' Albert und Herrn Strathenann, Kammer-
sänger aus Weimar.

Orchester die verstürkte Kapelle des Püsilier-Regts. No. 36
Graf Blumenthal.

arſen: Herr Snoer., 1. Harfenist am Gewandhaus und Frau
Snoer-Loiprig.

Das Programm enthält nur Kompositionen d'Alberts.
Viüntriſts Karten zu 3, 2, 1,50, 1 Mk. in der Buch- und

Kunsthanädlung A. Reunbert, Poststrasse, für Studirende beim
Kastellan der Universität.

Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.

Heute, Donnerstag, den 6. Februar, Abends 7 Uhr

Gr. Elite-Naskenfeſt
in ſämmtlichen wunderbar dekorirten Räumen des

„Apollo Theaters“.
3 Musikeorps. Prämiirung der 5 ſchönſten Damenmasken.
Zum Branhausstübl“, Mitwirkung des „Germania-

Enſembles“ und der ſämmtlich engagirten Künſtler.
Feſtzug und Polonaiſe durch die geſammten Räume.

Maskenbillets Für Herren Mk. 2,00, für Damen Mk. 1,00.
Zuſchauerbillets Loge und 1. Rang Mk. 2,50, Saal und Foyers
Vik. 1,50. Gegen vorherige Anmeldung Ganze Loge Mk. 20,00.

Vorverkauf im Theater Bureau, Vorm. 11--1 Uhr und in
ſämmilichen bekannten Vorverkaufsſtellen.

Sämmtliche Paſſepartouts, ſowie die zu den Theater
Vorſtellungen geltenden VorverkaufsPreisermäßzigungen ſind an dieſem

Tage aufgehoben. [1749Rlasken-Verleih- Geſchäft im Hauſe.

Montag, den 10. Februar, Abends 7“, Uhr

ne

Kleiclor machen Leute!
Um sich billige Herrenkleider zu beschaffen, bietet

jetzt mein Räumungs- Ausverkauf beste Gelegenheit. Bei
Sechluss der Saison will ich die vorjährigen Restbestände
in dauerhaften, modornen Hosen- und Anzugstoffen,
schwarzen Stoffoen zu Gesellschafts-Anzügen, neuen
Westenstoffen etc. spottbillig abgeben.
A. Wegerich, Bräderstr. 2., Marktnäbe.

(Bitte auf Strasse und Firma zu achten.)

n et ehe

Man laſſe onfein Fahrrad Feh
da der Andrang im März zu ſtark iſt.
Reparatur-Werkſtalt für alle

I Sabrikat.
H. Schöning, onGr. Steinſtr. 67,

Vertreter der Brennabor-FahrradWerke.Feruſpr. 2027. 7de Schwerdit'ſche Erziehnngsanuſtalt
für konfirm. j. Mädchen und ſchulpfl. Kinder

Waltershausen i. Thür.
Gedieg. Unterricht, vorzügl. Pflege u. Koſt. Ausländerinnen im Hauſe.
Penſion mäßig. Proſpekte koſtenfr. d. die Vorſteherinnen T. E. Fülle.

in den „Kaiſerſälen“:

Seit 1846 on Nusstorten Concert
c z Hermann Pfautsch, Konditorei Edouard Risler

r r xEduard Kotert, a. Henri Marteau,
gegründet 1793, p uio wat J Programm: Sonaten für Klavier und Violine vonu r Mozart (B-dur) und Beethoven (op. 47 „Kreutzer-Sonate“).

Soloſtücke für Klavier von liszt und Chopin. Solo-Kern- II. Schmierseilen. ſtücke für Violine von Bach, Paganini und Wieniawsky.
Zur Erlangungu. Conservirung e Blüthner- Flügel e

einer zarten Haut, sow. zum Karten zu 3, 2, 1lx und 1 Mk. in der Hofmuſikalien-
Waschen der Kinder und als handlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20. Fernſpr. 2129.
mildeste, sparsame Seife zum

u Be W

S
Wagenfabric D. Keil,

Halle (S.), Leipzigerſtraße 74,
empfiehlt

Luxus- und Wirthschaftswagen
ueueſter Formen in eleganter dauerhafter Ausführung zu atte

Preiſen.
Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt.

zum Würnzen
der Suppen, Sancen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w.

Wenige Tropfen genügen
Stets friſch zu haben bei

Gust. Preissoer,
Ecke Karl und Sophienſtraße.
90000 l. Mein-Seoht.

Rasiren halte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

Großer reeller

S e S

S

Nur e Marke „Peilring“
giebt Gewühbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

W Lanolin-Vabrik2 Er an Marcinikenfelge.

Garantirt reiner Traubenwein,
brillant mouſſirend, werden bei Abn.

Möbel Ausverkauf
in Kiſten von 12 -60 Fl.ä Fl. mit
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der

Schaumweinſteuer
abgegeben. Probeflaſchen per Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig-Connewitz Nr. 313.

Rühmende Anerkennungen u. regelm.

zu jedem annehmbaren Preiſe
Brüderſtrafe 3, Laden.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhatten, nur 300 und

400 Mark. [1927

Donnerstag, den 20. d. Mts., Abends S'/, Uhr in den
„Thalia-Feſtſälen“:

S Projektions- Abend. S
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Fdler „Eine

Wanderung an der Saale von der Quelle bis Bernburg.“
Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder

nebſt Familienanugehörigen werden hierzu eingeladen. Die Mit
glieder der Photographiſchen Geſellſchaft haben ebenfalls freien

Zutritt. Der VorstandNachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. B. Döll. An der Univerſität 1. De

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilgean.



Freitag, I. Beilage zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung 7. Febrnar 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der kurſächſiſche Kapellmeiſter
Joh. Gottlieb Naumann.

Das durch eine heitere muthwillige Laune Schillers zu
wirklichem Weltruf gelangte anmuthige Elbdorf Blaſewitz
bei Dresden iſt unſeren ſächſiſchen Nachbarn nicht bloß wegen
der luſtigen Geſtalt der „Guſtel von Blaſewitz“ werth und
intereſſant, ſondern noch weit mehr als der Geburtsort eines
trefflichen Ton dichter s, der auf dieſem Gebiet zu den ge-
feiertſten und beliebteſten Perſönlichkeiten der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts gehört hat. Sein Andenken iſt in
ſeinem engeren Vaterlande nicht erloſchen noch vor wenigen
Wochen, am 23. Oktober 1901, iſt die hundertjährige Wieder-
kehr ſeines Todestages in ſeiner Heimath in ernſter und
zugleich erhebender Weiſe begangen worden. Bei der Bedeutung
des tüchtigen Mannes iſt es ſehr werthvoll, daß nun auch ein
auf dem Gebiete der g. für die Geſchichte der
Ortſchaften des oberen meißniſchen ſeit längeren
Jahren mit Gewiſſenhaftigkeit, mit Geſchick, Eifer und Er-
fahrung thätiger Mann, Herr M. J. Neſtler, eine Bio-
graphie dieſes ſeines Landsmannes herausgegeben hat, die in
Dresden (in Rud. Zinke's Verlag) erſchienen iſt und auch das
Bildniß Naumanns trägt. Auf nur 208 Seiten wird in dieſer
Schrift, die in ihrer ganzen Anlage und anmuthigen Lesbar-
keit ſich ſo recht dazu eignet, ein volksthümliches Leſebuch zu
werden, die Lebensgeſchichte eines ausgezeichneten, tüchtigen
Mannes erzählt, den man, um auf moderne Art zu reden,
recht wohl einen Self-made-man nennen könnte. Es iſt in der
That ein weiter und nicht leichter Weg geweſen, den der als
Sohn eines kleinen Bauern und Dorfmuſikanten am
17. April 1741 geborene N. von der Stellung zuerſt als Schloſſer
lehrling, dann als Hütejunge zu machen gehabt hat, bis er die
geſellſchaftliche 83 zu erreichen vermocht hat, auf der wir ihn,
den „wirklichen Kapellmeiſter“ des kurſächſiſchen Hofes (ſeit 1776),
in hoher Gunſt nicht nur in Dresden, ſondern auch an den Höfen
in Berlin, in Mecklenburg, in Kopenhagen und Stockholm,
endlich auch als Gatten der Tochter eines däniſchen Vize-
Admirals erblicken. Die mit beſonderer Liebe wie kritiſcher
Sorgfalt ausgeführte Darſtellung zeigt dem Leſer, der
dabei ſehr intereſſante Einblicke in manche Gebiete des Kultur
lebens jener Zeit erhält, wie zuerſt bei dem 10jährigen
Knaben die Ahnung ſeines künftigen Berufes als Künſtler
erwacht. Als Dresdener „Kreuzſchüler“ (1754) und
Currendaner wird er dann durch die Verſprechungen des
ſchwediſchen Kammermuſikus Welſtröm, der ſpäter aber als ein
ganz ſchnöder und ſelbſtſüchtiger Wicht ſich enthüllt, dauernd
der alten Heimath entführt und nach Jtalien (1758) gebracht,
wo er indeſſen das Glück hat, der Lieblingsſchüler eines edlen
Mannes, des ausgezeichneten Muſikmeiſters Tartini in Padua
zu werden (1759). Damit iſt ſein ſpäteres Schickſal eigent
lich entſchieden. Ausdauer, Pflichttreue, unerſchütterliches
Gottvertrauen haben ihn während ſeiner harten Lehre und
Wanderjahre niemals verlaſſen. Sein Genius iſt allmählich
ſiegreich durchgerungen und Venedig iſt ſeit 1762 für ihn die
Wiege ſeines Ruhmes als Opern- Komponiſt geworden. Nach-
her, ſeit 1764, hat in der alten Heimath die Kurfürſtin-Wittwe
Maria Antonia ſich ſeiner angenommen ſie vermittelte zunächſt
ſeine Ernennung zum kurfürſtlichen „Kirchenkompoſiteur“ mit
einem mäßigen r und gewährte nachher mit fürſt-
licher Freigebigkeit die Mittel zu nochmaligem längeren Studien-
Aufenthalt in Jtalien.

Einmal im friſchen Emporſteigen und auf dem Wege zu
europäiſcher h hat Naumann zu vielen geiſtig be
deutenden Perſönlichkeiten ſeines Zeitalters in freundſchaft-
lichen Beziehungen geſtanden wir wollen nur u. A. an
Körner, des Dichters Vater, und Schillers Freund, an dieſen
letzteren und an die beiden erinnern, denen nach vielen anderen
der Verfaſſer ſehr zahlreiche Mittheilungen über Naumanns
Leben zu verdanken hatte, neuerlich an den viel geleſenen PragerSchriftſteller G. A. Meißner und Eliſa von der Recke. Ueberall

eigt ſich, wie beliebt der charaktervolle, liebenswürdige undhels ſeiner Abkunft aus ſehr einfachen Verhältniſſen in

ſchlichter Weiſe gedenkende Mann für ſie geweſen iſt. Man
verſteht es, wie einer der eifrigſten Freunde ſeiner
muſikaliſchen Schöpfungen, König Friedrich Wilhelm II., von
ihm ſagen konnte „Es hat mir immer geſchienen, als könne
ſolche Melodien nur ein wahrhaft guter Menſch erſinnen,
und, wie Naumann es that, feſthalten und fortführen.
Es iſt, als läge ihm gar nichts daran, ſelbſt zu gelten, ſondern
nur die Sache geltend zu machen.“ „Gebe ich mich ſeiner
Muſik ungeſtört hin, ſo ſtimmt ſie mich allemal ſo, daß ich
Freude machen, etwas Gutes thun möchte.“ G. Hg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Februar.

Bei der Stadtverordnetenwahl im 3. Bezirk waren bis heute
Mittag 1 Uhr folgende Stimmen abgegeben

Bürgerliche: SozialdemokratenKaufmann E. 8 eyer 252 Korrektor Krüger 387
Stellmachermſtr. W. Fräntzel 252 Redakteur Thiele 387

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen Mitt-
wochsverſammlung im „Goldenen Schifſchen“ erſtatteten die Mitglieder
des Vereins, welche bei den Vorbereitungen zur Stadtverordnetenwahl
im dritten Bezirk thätig geweſen ſind, Bericht. Es ſteht zu erwarten,
wenn alle bürgerlichen Elemente an den drei Wahltagen ihre
Schuldigkeit thun, daß die bürgerlichen Kandidaten Beyer und
Fräntzel die Majorität erlangen. Ferner wurde über die „Volks-
verſammlung“ berichtet, welche von den „Freiſinnigen“, oder wie ſie ſich
bei dieſer Gelegenheit zu nennen pflegen „Verein der Liberalen“, am
verfloſſenen Sonntag in Merſeburg anberaumt war. Danach be
kannte ſich der Kandidat, ein Herr Generalſekretär Fiſcher vom Fiſcherei-
Verein in Berlin, vollſtändig zum Programm der freiſinnigen Volks-
partei, machte indeſſen perſönlich einen ſympathiſchen Eindruck und ſchien
ſich ſelbſt durch die Aſſiſtenz eines freiſinnigen Volksredners beeinträchtigt
zu fühlen.

Der 1. kommunale Bezirksverein griff in ſeiner geſtern im
Rathskeller Reſtaurant abgehaltenen Monatsverſammlung zunächſt in
einigen Erläuterungen noch einmal auf den Ankauf der fiskaliſchen
Grundſtücke zurück und berührte ſodann die ſtädtiſchen Steuer An-
gelegenheiten. Man gab ſich der Hoffnung hin, daß es dem
Stadtverordnetenkollegium doch noch gelingen werde, die 18prozentige
Erhöhung um einige Zuſchläge herabzumindern. Es wurde hierauf
auf einige bei Begräbniſſen übliche Sitten hingewieſen und
inſofern eine Aenderung gewünſcht, daß die dem Verſtorbenen von den
Begräbnißtheilnehmern gewidmeten letzten drei Hände Erde in einem
auf einem Unterſatz ſtehenden Behälter trocken bereit gehalten würde.
Bei der Beſprechung der Verwerthung der Transformatoren-
häuschen des Elektrizitätswerkes, die in ihrer Beſchaffenheit einen
monotonen Eindruck hervorrufen, wurde vorgeſchlagen, die Häuschen
neben ihrem Zweck als Plakatſäulen zu verwerthen, dem die An

weſenden zuſtimmten. Bittere Klagen wurden geführt über
den ſchlechten Zuſtand der Verbindungsbrücke zwiſchen
Ziegelwieſe und Uferſtraße, die für die Paſſage äußerſt gefährlich
ſei man war jedoch überzeugt, daß es nur eines Hinweiſes an den
Stromfiskus, dem die Brücke unterſtellt ſei, bedürfe, um Abhilfe zu
ſchaffen. Unter ſonſtigen tommunalen Angelegenheiten wurde wieder
holt auf das Waſſerbaſſin vor dem Kaiſerdenkmal in der Poſt-
ſtraße hingewieſen und die Anbringung eines kleinen Gitters um
dasſelbe oder Schaffung einer Raſenfläche zur Verhütung von etwaigen
Unglücksfällen als angebracht erachtet. Verwunderung erregte die von
einem anweſenden Stadtrath a. D. gemachte Mittheilung von dem
Beſchluß des Kuratoriums des Gas und Waſſerwerkes, daß in Zukunft
alle Laternen auch bei Mondſchein brennen ſollen, wodurch pro
Jahr 3300 Mark mehr Lichtkoſten verurſacht würden, und der
projektirten Errichtung einer Straßenbahn mit elektriſchem
Betrieb vom „Grünen Hof“ aus über die Eiſenbahnbrücke, Frei-
imfelderſtraße bis zum Hauptvahnhof, wie ſie vom Magiſtrat in Aus-
nutzung des Elektrizitätswerkes geplant ſei. Zum Schluß der Sitzung
wurde noch auf die heute, morgen und übermorgen im dritten Bezirk
ſtattfindende Stadtverordnetennachwahl hingewieſen und
erſucht, für den bürgerlichen Kandidaten einzutreten.

Der hieſige Zweigverein dentſcher Militär Anwärter und
Jnvaliden hält am Sonnabend, den 8. Februar, Abends 8 Uhr in
der „Dresdener Bierhalle“ ſeine Monatsverſammlung ab. Gäſte haben
Zutritt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag über Elſaß-
Lothringen.

Evangeliſche in Steiermark. Die Gegenreformation unter
Kaiſer Ferdinand II. vernichtete faſt radikal die Früchte der evange
liſchen Bewegung in Oeſterreich. Die Proteſtanten wurden theils ver
trieben, theils ſagten ſie unter dem „gelinden Druck“ bewaffneter
Macht dem evangeliſchen Glauben ab. Die heute ſo beſonders bedrängten
Reſte unſerer Glaubensbrüder, die trotz Allem in der Verborgenheit
das alte Bekenntniß feſthielten, mit der reinen Lehre des Evangeliums
zu verſorgen, ſei unſere heilige Pflicht, und dieſe wurde uns geſtern
in einem Vortrag des Vikars J1Igenſtein recht warm ans Herz gelegt.
Fürſtenfeld in der Steiermark unweit der ungariſchen Grenze und vier weitere
neugeſchaffene Predigtſtationen haben ſeit 1899 an dem „Eiskellervikar“
einen treuen Seelenhüter erhalten, der ein reiches und feſſelndes Bild
ſeines Wirkungskreiſes entwarf. Der Eiskeller ein Gewölbe, das
ſich über dem eigentlichen Eiskeller erhebt und das von einer Brauerei
der Gemeinde überlaſſen wurde, iſt für die 320 Fürſtenfelder Proteſtanten
und für manche, die oft drei oder vier Stunden zum Theil über die
ungariſche Grenze zum Gottesdienſt wandern, doch eine liebwerthe
Stätte innerer Erbauung und Erwärmung geworden, trotzdem der
Schwamm ſeine kalten Wände überzieht, das gebrechliche Harmonium
mit ſeinen „Schnupfenanfälken“ begleitet doch die Gotteslieder der ſanges
freudigen Steirer. Die arme Gemeinde vergißt ſelbſt vor ihrer eigenen Noth
die der Heiden nicht. Die Katholiken nehmen zum Theil regen Antheil an
dem evangeliſchen Gemeindeleben nach wenigen Tagen der Anweſenheit
erhielt der Vikar das Bürgerrecht, eine Sammlung unter den Katholiken
lieferte einen beträchtlichen „Bauſtein“ zum erſehnten Kirchlein. Der
Unterricht im Singen, die erſte Beerdigung, die den größten Theil der
Einwohnerſchaft Fürſtenfelds um den Vikar verſammelte der ſeine
Todten in der Selbſtmörderecke begraben muß, die Liebe der Gemeinde-
mitglieder, die ihm jeden Wunſch von den Augen abzuleſen ſucht, dazu
noch viele Einzelheiten perſönlicher Erfahrungen wurden ſo anſchanlich
und wahr geſchildert, daß man die innere Antheilnahme der Zuhörer
an dem Erſolge der Kollekte wohl ſpüren dürfte. Wer hilft noch
weiter Jm Anſchluß hieran ſei mitgetheilt, daß der katholiſche
Prieſter Edmund End rich aus der Diözeſe Würzburg zum
Proteſtantismus übergetreten iſt.

Der Halleſche Lehrerverein hält am Dienstag in der „Tulpe“
eine Vereinsverſammlung ab, in welcher Herr Seminarlehrer
Bernau einen Vortrag über „Die Urſachen der Oberflächen-
e Wrlkeung des nordöſtlichen Flachlandes nach Wahnſchaffe“ halten
wird.

Die Ortskrankenkaſſe der Steinſetzer wird ſich laut Be
ſchluß der am Montag ſtattgehabten Generalverſammlung auf
löſen. Die Mitglieder der Kaſſe werden einer anderen hieſigen
Ortskrankenkaſſe zugewieſen werden. Ueber die Theilung der
aufgelöſten Kaſſe wird noch Beſchluß gefaßt werden.

Der kommunale Verein Halle Oſt hat geſtern in ſeiner
erſten Generalverſammlung in den definitiven Vorſtand gewählt als
1. Vorſitzenden Herrn Mikusky, als zweiten Vorſitzenden Herrn
Dr. Switalsky, als 1. Schriftführer Herrn Bürgermeiſter a. D.
Sielaff, als 2. Schriftführer Herrn Spediteur Franze, als
1. Kaſſirer Herrn Magiſtrats- Beamten Fiedler, als 2. Kaſſirer
Herrn Kaufmann Kleinau, als Beiſitzer die Herren Fallnich,
Heſſe, Köhler, Stockmann. Die Verſammlung war ſehr
zahlreich beſucht. Es wurde ausdrücklich erklärt, daß dieſer neue
kommunale Verein auf keinen Fall als Konkurrenz-Verein des ſchon
beſtehenden vierten kommunalen Bezirks-Vereins gegründet ſei,
ſondern daß er die Jntereſſen der Delitzſcher-Vorſtadt- Gemeinde
ſpezieller und ausführlicher vertreten will, jedoch ſonſt mit den be-
ſtehenden kommunalen Vereinen Hand in Land gehen will.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 19. bis
25. Januar mit 21,1 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
etwas höher als in der Vorwoche, in der ſie 20,2 betrug infolge der
auch in den meiſten anderen Großſtädten beobachteten Steigerung der
Sterblichkeit ſtand Halle in dieſer Woche nicht mehr an der Spitze derſelben,
wurde vielmehr von München mit 22,0 übertroffen, und Danzig
hatte eine ebenſo hohe Sterbeziffer als Halle. Es ſtarben 66 Perſonen gegen
63 in der Vorwoche, darunter befanden ſich jedoch nur 12 Säuglinge gegen
19 in der vorigen Woche die Sterbefälle bei den Kindern im 1. Lebensjahre
haben alſo beträchtlich abgenommen, während zu der gleichen Zeit bei
den höheren Altersklaſſen eine bedeutende Zunahme ſtattfand. Die
Säuglings-Sterblichkeit von 3,8 pro Jahr und Mille der Lebenden
blieb im Gegenſatz zur Vorwoche hinter dem Durchſchnitt der Groß
ſtädte zurück und betrug noch nicht die Hälfte der höchſten dieſer
Woche in Eſſen, München, Chemnitz und Danzig. Akute Darm-
krankheiten waren ſeltener als in der Vorwoche die Todesfälle
beſchränkten ſich auf zwei Säuglinge, welche dem Brechdurchfall
erlagen; akute Erkrankungen der Athmungsorgane forderten
acht Opfer (gegen ſieben in der vorigen Woche), womit die durchſchnitt
liche Häufigkeit dieſer Todesurſachen in den Großſtädten etwas über-
ſchritten wurde. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten
führten Lungenſchwindſucht in ſechs Fällen (gegen ſieben), Unterleibs
typhus wieder in einem Falle, Scharlach in drei Fällen (gegen zwei)
und nach mehrwöchiger Pauſe auch Diphtherie und Kindbettfieber wieder
in je einem Falle zum Tode, während Maſern in den letzten beiden
Wochen keine Todesfälle verurſacht haben. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben wie in der Vorwoche vier Perſonen.

Vom Cröllwitzer Geruch. Der von der Cröllwitzer Papier-
fabrik bei der Königlichen Regierung eingelegte Widerſpruch gegen
den Beſchluß des Stadtausſchuſſes auf Einſtellung des Sulfat-
betriebes iſt vom Herrn Regierungspräſidenten als unbegründet
zurückgewieſen worden.

Maskenball. Heute (Donnerstag), den 6. Februar, findet in
ſämmtlichen, beſonders ſchön dekorirten Räumen des „ApolloTheater“
großes „Elite-Maskenfeſt“ ſtatt. Dasſelbe verſpricht durch ſeine
glänzende Ausſtattung und das Arrangement ein ſehr amüſantes
zu werden, zumal ſich ſämmtliche Künſtler, in erſter Linie das
„Germania-Enſemble“, an dem Feſte betheiligen werden. Die Saal-
öffnung iſt auf 7 Uhr Abends feſtgeſetzt.

Schwere Verletzungen hatte ſich geſtern Nachmittag der
Arbeiter Ferdinand Stolze, wohnhaft Wuchererſtr. 4, beim Ab-
laden von Eis auf dem Hofe der Aktienbrauerei, wo er vom Wagen
ſtürzte, zugezogen. Der Verletzte wurde in die Klinik gebracht.

Unfall. Geſtern Mittag ging das Pferd des Viehhändlers
Thieme, Freiimfelderſtraße 36, mit der Wagenſcheere im Galopp
die Delitzſcherſtraße, Richtung Riebeckplatz, durch. Das Pferd ſtieß
mit einem Geſpann der Riebeck'ſchen Brauerei zuſammen, wodurch

der Durchbrenner zum Stehen gebracht wurde. Er hatte aber ſo
ſchwere Verletzungen davongetragen, daß er ſofort abgeſtochen wer
den mußte. Führer des Geſpannes war Max Opitz, Reideburger
ſtraße 2 wohnhaft. Wen die Schuld trifft, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Zur Beſeitigung eines Deckenbraudes wurde die Feuerwehr
geſtern früh 6 Uhr nach Sophienſtraße 39 gerufen.

Von der Straße. Geſtern Abend 8 Uhr ſtürzte vor dem
Grundſtück Delitzſcherſtraße Nr. 90 ein der Firma Salomon Meyer
gehöriges Pferd. Da es ſich nicht allein wieder zu erheben ver
mochte, ſo wurde hierzu die Feuerwehr requirirt.

Kochvorſchriften aus dem „A B C der Küche“ von
Hedwig Heyl, Auszug über Schokolade. Einkauf: Gute
iſt beim Bruch dunkelbraun, fettig, von angenehm aromatiſchem
Geruche; geringe iſt trocken, helier, bröckelt leicht. Beſſer iſt immer,
von als zuverläſſig bekannten Firmen zu beziehen. Es giebt deren
ja bei uns eine ganze Anzahl, folglich kann man der ausländiſchen
entrathen. Reichardt's Kakao-Kompagnie, Wandsbek bei Hamburg,
hat z. B. feine und einfache Kochſchokloladen aus reinen Kakao und
Zucker, 500 Gramm 1,00 Mk. bis 1,60 Mk., in den Handel gebracht,
auch ausgiebige Puderſchokolade, 500 Gramm 80 Pfg,, für ſchnelle
Bereitung ſehr empfehlenswerth. Auf bewahrung: Trocken,
möglichſt luftdicht verſchloſſen. Vorbereitung: Niemals ſtoßen,
reiben oder mit dem Meſſer zerkleinern, dadurch entweicht das Aroma.
Zerbrochen in kalter Flüſſigkeit, in geſchloſſenem, irdenem Topfe
langſam erwärmen, häufig rühren, erſt kochen, wenn völlig aufgelöſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Die geſtrige zweite Aufführung der neuen Oper
„Samſon und DDalila“ hat dieſelbe begeiſterte Auf-
nahme gefunden tvie die Première. Um die Oper zunächſt den
Kreiſen des Thegaterpublikums zuzuführen, welchen an den Wochen
tagen der Beſuch des Theaters erſchwert iſt, hat die Direktion die
nächſte Aufführung für kommenden Sonntag in Ausſicht geſtellt,
während am Nachmittag desſelben Tages das Schauſpiet „Alt-Heidel-
berg“ in Scene geht. Hierauf ſeien insbeſonders die auswärtigen
Theaterbeſucher aufmerkſam gemacht. Das noue Schauſpiel „Die
größte Sünde“ von Otto Ernſt, Verfaſſer von „Jugend von
heute“, „Flachsmann als Erzieher“ erlebt am Sonnabend, den
8. Februar ſeine hieſige Première. Die beiden Hauptrollen in
dem auch litterariſch werthvollen Stück haben Frl. Charlotte von
Schultz und Herr E. Kunath inne. Beide Künſtler ſind vor
intereſſante Aufgaben geſtellt. Das Gaſtſpiel der Königlichen
Kammerſängerin Frau Erika Wedekind am Freitag wird für dieſe
Saiſon leider das letzte bleiben müſſen, da die gefeierte Sängerin
über ihre wenigen freien Abende bereits anderwärts disponirt hat.

Jn der heutigen „Margarethen“- Aufführung ſingt Herr
Fanta den Valentin.

Risler-Marteau- Konzert. Dasſelbe Programm, mit welchem
Edouard Risler und Henri Marteau jüngſt in Königs-
berg, Berlin c. Enthuſiasmus erregten, haben die beiden gefeierten
Künſtler auch dem am nächſten Montag (10. Februar) hier in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzert untergelegt. Es enthält außer
der Violin-Sonate in B-dur von Mozart und der „Kreutzer-Sonate“
von Beethoven Soloſtücke für Klavier von Liszt (Benediktion) und
Chopin (Fantaſie in PFewoll), ſowie Soloſtücke für Violine von Bach
(drei Sätze aus der E-dur-Sonate), Paganini und Wieniawsky. Der
Billetverkauf befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Die neue Sing- Akademie veranſtaltet, wie ſchon mitgetheilt,
am Mittwoch, den 12. Februar, Abends 7 Uhr in den „Kaiſerſälen“
einen D'Albert-Abend, auf den wir nochmals empfehlend aufmerkſam
machen.

Vermiſchtes.
Die letzte Fahrt des Hauptmanns v. Sigsfeld. Der glücklich

gerettete Begleiter des Verunglückten, Dr. Lincke iſt, wie aus
den Aufzeichnungen erſichtlich, auf der Fahrt nach Antwerpen mit
dem Ballon über ſeine Vaterſtadt Helmſtedt hinweg-
geflogen. Bei dieſer Gelegenheit machten ſich, wie von dort ge
meldet wird, die beiden Luftſchiffer durch Grüßen mit einer Fahne
aus der Gondel heraus bemerkbar. Dr. Lincke hat ſich übrigens
einem Berichterſtatter gegenüber über die ſo entſetzlich beendete
Fahrt u. A. folgendermaßen ausgeſprochen: Unſere Auffahrt von
Potsdam aus erfolgte 924 Uhr. Sieben Minuten vor 12 Uhr
paſſirten wir Braunſchweig, 126 Uhr Weſel. Unſere Landung er
folgte um 254 Uhr. Die Fahrt ging anfangs mit 60 km Ge-
ſchwindigkeit vor ſich; nach und nach kamen wir bis auf 150 km.
Aeußerlich verlief, abgeſehen von dieſer Steigerung, die Reiſe
durchaus normal, wie denn auch, was entgegen den anders lauten
den Berichten betont werden muß, Herr von Sigsfeld bis zum
Augenblick der Kataſtrophe keine Sekunde die Herrſchaft über den
Vallon verloren hat. Die magnetiſchen Beobachtungen ergaben,
daß eine erhebliche atmoſphäriſche Störung vorlag. Auch hatten
wir auf 6000 m Höhe nur 20 Grad ſtatt 36 Grad Kälte, dagegen
790 mm ſtatt 760 mm Barometerdruck. Wir fuhren alſo durch
ein barometriſches Maximum, das ganz abnorme Witterungsver-
hältniſſe mit ſich brachte, hindurch. Das Nähere hierüber iſt Sache
meines wiſſenſchaftlichen Berichts. Als wir ſeitab vom Har z
vorüberflogen, beklagte ſich Herr von Sigsfeld, daß es ihm trotz
ſeiner 87 Auffahrten noch nie gelungen ſei, dies ſein heimathliches
Gebirge er ſtammt aus Ballenſtedt direkt zu paſſiren. Ueber
den Verlauf der Tour geben im Uebrigen ſeine Aufzgeichnungen,
die ja vorliegen, Aufſchluß. Auf 6000 m Höhe z. B. ſchreibt er:
„Arhme von Zeit zu Zeit Sauerſtoff, Lincke wohl, beobachtet
fleißig.“ Später, als wir uns der Grenze näherten, findet ſich die
Bemerkung: „Karten alle, fahren jetzt nuc nach Cursbuch.“ Gemeint
iſt, daß wir aus naheliegenden Gründen Karten über das Reichs-
gebiet hinaus nicht bei uns führten und nunmehr auf die Karte des
Reichskursbuchs allein angewieſen waren. Bald darauf kam eine
große Stadt in Sicht. Der Hauptmann meinte, es ſei Namur, und
beſchloß der Vorſchrift gemäß, die das Ueberſchreiten der Grenze
verbietet, zu landen. Jn der That war die Stadt aber bereits Ant
werpen. „Wir haben fürchterlich ſchnelle Fahrt!“ bemerkte v. S.
zu mir; dabei notirte er, daß das Gelände zur Landung ſich nicht
eigne und daß er geeignetes ſuchen müſſe. Wie fielen langſam.
Plötzlich, gleich nach dem Ueberſchreiten der Schelde, erhielt ich das
HKommando „Ventil!“ Jch zog die Ventilleine. Es ging nunmehr
ſchneller, aber noch immer normal abwärts, bis plötzlich ein Wind
ſtoß den „Berſon“ packte, der nun mit einer Fahrt von mindeſtens
50 m pro Sekunde, alſo mit doppelter Schnellzugsgeſchwindigkeit,
zum Boden trieb. „Es giebt eine entſetzliche Lan-
dung!“ Dieſe Worte des Herrn v. Sigsfeld, die letzten die ich von
ihm hörte, werden mir wohl ewig in den Ohren klingen. Zum Ver
ſtändniß deſſen, was weiterhin geſchah, ſei davauf aufmerkſam ge
macht, daß die Gondel rechteckig konſtruirt iſt. Die eine Langſeite
iſt die, an der das Schleppſeil hängt, die andere iſt die ſogenannte
Schleifſeite, an der die Landung erfolgt. Die Hälfte der Schleif
ſeite nimmt eine Bank ein, auf der ich, die Hände im Tauwerk,
ſtand. Auf dem Boden der Gondel neben mir, gleichfalls die
Hände im Tauwerk, befand ſich Herr von Sigsfeld. Jch hatte alſo
eine ſehr unſichere Stellung, namentlich nur gang geringen Halt
nach vorn. Es iſt berichtet worden, ich ſei aus der Gondel ge-
ſprungen. Anderwärts habe ich geleſen, die Gondel ſei in der Luft
gekentert und ich wäre aus eiwa 5 m Höhe hevabgeſtürzt. Alles
dies iſt falſch, ebenſo wie die weiterer Mittheilungen falſch ſind,



Faß Herr 6. Sigsfeld die Herrſchaft über den Ballon verloren, daß
dieſer hilflos getrieben habe und ſchließlich an einem Baum hängen
geslieben ſei. Auch in anderer Weiſe iſt der Ballon nicht feſt
gehalten worden. Der Verunglückte ſelbſt hat vielmehr ganz kunſt-
gerecht Alles gethan, was geſchehen mußte, um den „Berſon“ zu
Boden zu bringen. Erſt nachdem er alle erforderlichen Maßnahmen
getroffen hatte, iſt er durch den Sturm oder durch ein tragiſches
Mißgeſchick anderer Art ſo furchtbar ums Leben gekommen. Auch
daß uns der Anker gebrochen ſei, iſt falſch. Wir hatten gar keinen
bei uns. Erwähnt ſei noch, daß weit und breit Niemand zu ſehen
war, der aus unmittelbarer Wahrnehmung über unſeren Unfall
ausſagen könnte. Erſt, als Alles vorüber war, fanden ſich Leute
ein. So ſind meine Erinnerungen wohl das einzige, was an authen-
tiſchen Angaben vorliegt. Mit furchtbarer Gewalt ſauſte die Gondel
mit der Kante auf den Boden auf. Dann legte ſie ſich platt, ſo daß
ich mit dem Geſicht den Boden berührte und mit meinem Körper
auf meinem rechten Arm lag. Als der Ballon im nächſten Augen-
blick ſich wieder aufrichtete, verſagte mir der Arm den Dienſt, er
war wie abgeſtorben; ich empfand gleichzeitig einen wüthenden
Schmerz. Meine Hand vermochte das Seil nicht mehr feſtzuhalten,
und ſo blieb ich außerhalb der Gondel, aus der meine Füße durch
das Schwergewicht des Körpers herausgezogen wurden, liegen.
Im nächſten Moment ging die Gondel über mir hinweg; ſie ver
letzte mich hierbei mehrfach. Jch verlor für einen Augenblick die
Beſinnung. Als ich zehn, fünfzehn Sekunden ſpäter wieder zu mir
kam, ſah ich den Ballon nur etwa 30 Meter hoch treiben. Mein
erſtes Gefühl war das großer Freudel Jch hatte den Gedanken,
daß Herr v. Sigsfeld infolge der ſtarken Verminderung
des Ballaſts ſehr leicht einige hundert Meter von Neuem hätte
emporgeriſſen werden können; in dieſem Falle würde auch ich ſeine
Lage für kritiſch gehalten haben. So aber ſah ich, daß er Geiſtes
gegenwart genug gehabt hatte, die Großſche Reißleine rechtzeitig zu
ziehen. Jch hielt ihn für außer Gefahr; der „Berſon“ war offenbar
im Fallen Ich habe Herrn von Sigsfeld nur als blutigen
Leichnam wiedergeſehen. Als ich mich aufgerafft hatte, ſah ich
nirgends die gelbe Halbkugel voll Gas, die ſonſt die Lagerſtätte des
gelandeten Ballons bezeichnet. Die Hülle lag flach am Boden,
ſo gründlich, ſo kunſtgerecht entleert hatte ſie der auf „ſeine“ Lan
dungen ein für alle Mal ſo ſtolze Offigier. Daneben die unverſehrte
Gondel und daneben der Todtel Hauptmann v. Sigsfeld
war nicht ſo ſurchtbar zugerichtet, wie behauptet worden iſt. Die
eine Seite des Hauptes allerdings war ganz voll Blut. Wie das
Unglück geſchehen iſt, ich weiß es nicht. Jch vermuthe, daß ein
zweiter, ebenſo heftiger Anprall, wie der, durch den ich aus der
Gondel geworfen war, ſtattgefunden hat, und daß mein unglücklicher
Lehrer und Freund deſſen Opfer geworden iſt. Er kann aber nur
eine ganz kurze Strecke geſchleift worden ſein. Die Schleifung
hat ſtattgefunden mit Geſicht, Händen und Oberkörper voran; es
geht das aus den Verletzungen hervor, ſowie auch daraus, daß dem
Verunglückten die Pelzſtiefel abgeſtreift worden waren. Vielleicht
hat es zu dem Unfalle beigetragen, daß der Verſtorbene beim Gehen
und Stehen an einer gewiſſen Schwäche litt. Jeder der beiden
Füße iſt nämlich bereits einmal gebrochen geweſen, der eine auf
dem Eiſe, der andere bei einer Landung. Herr von Sigsfeld hatte
nach der ſtrengen Anordnung des Reglements das ein Hinaus-
ſpringen aus der Gondel nicht kennt beim erſten Anprall das
Tauwerk in der Hand behalten. Daß er es feſthielt, war vielleicht
oder ſogar wahrſcheinlich ſein Verderben, daß ich es losließ, meine
Rettung. Aber ich muß ausdrücklich betonen, daß auch ich, der An
weiſung entſprechend, unter allen Umſtänden und ganz unbedingt
feſtgehalten haben würde, wenn ich dazu phyſiſch irgendwie im
Stande geweſen wäre.

Die polizeilichen Mißgriffe ſcheinen neuerdings eine ſtehende
Rubrik in den Tagesblättern werden zu ſollen. So meldet der
„Weſtfale“ unter dem 3. dſs. aus Münſter: Einen bednuerlichen
Mißgriff beging ein hieſiger Polizeibeamter, indem er Nachts
1 Uhr in einem beſſeren Reſtaurant zur Verhaftung von
drei jungen Damen ſchritt, die ihm gus irgend einem
Grunde verdächtig vorgekommen waren. Weder der lebhafte Pro
teſt ihres Vegleirers, der ſich als junger Gerichtsbeamter vorſtellte,
noch das Flehen und Weinen der jungen Mädchen halkfen etwas;
ſie mußten, da ſie ſich, auf der Stelle natürlich, nicht legitimiren
konnten, ins Münſterſche „Höffken“ ſpazieren und bis zum andern
Morgen darin zubringen. (1) Am andern Morgen ſtellte ſich dann
die Grundloſigkeit des Verdachtes heraus. Die Aermſten ſtammten
aus einer Kreisſtadt des Regierungsbezirks und hatten in Münſter
Einkäufe gemacht; ſie waren in der That durchaus unbeſcholten!
Ein unglücklicher Zufall hatte die kleine Geſellſchaft den letzten in
die Heimath führenden Abendzug verpaſſen laſſen, und nun hatten
die vier jungen Leutchen, aus der Noth eine Tugend machend, durch
die beſſeren Bierhäuſer des gaſtlichen Münſter eine kleine fidele
Bierreiſe angetreten, die dann einen ſo tragiſchen Abſchluß finden
ſollte. Wie wir hören, wird die unglückliche Affaire noch ein Nach
ſpiel vor Gericht bekommen.

Die Alexandralocke. Man berichtet aus London: Zu Ehren
der Königin Alexandra haben Damen der engliſchen Geſellſchaft
jetzt die Mode angenommen, die ſogenannte Alexandralocke zu
tragen. Wenn die Krönungszeit mit all ihrer Pracht kommt, wird
die Alexandvalocke zu ihren charakteriſtiſchen Merkmalen gehören.
Dieſe Locke hat ſogar ſchon eine Geſchichte. Die Mode geht auf
eine Laune der Königin zurück. Als Jhre Majeſtät vor faſt vierzig
Jahren nach England kam, trug ſie eine loſe über die linke Schulter
hängende Locke, natürlich nur zu einem Ballkleide, denn die Friſur
wäre bei einem hohen Kleide nicht wirkungsvoll geweſen. Aber
die Mode wurde bemerkt, und viele Bilder der Prinzeſſin von
Wales zeigen dieſe Locke. Vor einigen Jahren wurde die Mode
in der NewHorker Geſellſchaft durch den überraſchenden Erfolg
des Romans „Janice Meredith“ wieder belebt, und nach der
Dramatiſirung des Romans kam die Locke auch auf die Bühne. Nun
iſt die Mode nach England gekommen, und Frauen, die fürchten,
von ihrem eigenen Haar keine Locke bilden zu können, kaufen eifrig
dieſe Ergänzung zu ihrer Friſur.

Wie man in Spanien Steuern eintreibt, darüber laſſen ſich
die „Leivz. N. N.“ aus Madrid Folgendes ſchreiben: Das kleine
Thal Valdeorras in der Provinz Orenſe war bis vor acht Jahren
eine der reichſten Gemarkungen Spaniens, da es ſelbſt in Jahren
mit Mittelernte 30 000 Hektoliter Wein hervorbrachte. Vor acht
Jahren wurden die Weinberge aber vollſtändig von der Reblaus
verwüſtet und in das einſt reiche Thal zog das fürchterlichſte Elend
ein. Der reichere Theil der Bevölkerung nahm den Weinbau
wieder mit amerikaniſchen Pfröpflingen auf, aber der ärmere Theil
hatte nicht die Mittel, um dieſe Pröpflinge zu erwerben, und ver
ſank in das troſtloſeſte Bettlerthum, da die Regierung ſich weigerte,
ihr Vorſchüſſe zur Wiederaufnahme des Weinbaues zu gewähren.
Die Steuern mußten aber nach wie vor bezahlt werden und wurden,
da es der Bevölkerung an Baaryeld fehlte, in gewaltſamer Weiſe
eingetrieben. Dies veranlaßte häufig böſe Ausſchreitungen, aus
denen die Steuerbeamten nur mit Mühe ihr Leben retteten. Um
nun nicht wieder ernſtlichen Gefahren ausgeſetzt zu ſein, bat der
Steuerexekutor den Gouverneur von Orenſe, ihm militäriſchen
Schutz zu gewähren. Der Gouverneur war ſo liebenswürdig, ihm
gleich ein ganzes Bataillon zur Verfügung zu ſtellen. Unter dem
Geleit dieſer Truppen zog der Steuererekutor in das Thal Valde
orras. Aber die Bevölkerung wurde durch die Anweſenheit der
Trupvpen, die ſie zu verpflegen hatte, noch mehr erbittert und be
ſchloß in ihrer Verzweiflung, den Soldaten Widerſtand entgegen
zuſetzen. Als nun der Steuerexekutor, nachdem eine weitere Gnaden-
friſt von 24 Stunden verſtrichen war, mit 18 Mann unter einem
Hauptmann und zwei Lautnants in das kleine Dorf Mones einzog,
wurde er von der Bevölkerung mit einem Steinhagel
empfangen. Das veranlaßte den Hauptmann, Feuer geben zu
haſſen: ein Todter und mehrere Verwundete
lieben auf der Straße liegen, während die Uebrigen in
ihre Wohnungen flüchteten und ſich dort verbarrikadirten. Der
Steuerexekutor wartete eine weitere Verſtärkung von 30 Mann
unter einem Hauptmann ab, bevor er zur gewaltſamen Pfändung

ſchritt. Aber dieſe war in den meiſten Fällen nicht mehr noth
wendig, da die Bevölkerung ſo ſehr eingeſchüchtert war, daß ſie
freiwillig ihr armſeliges Hab und Gut herbeiſchleppte und von
dem Steuerexekütor konfisziren ließ. Es heißt darum, daß die
Ruhe in der ganzen Gemarkung wieder hergeſtellt iſt, und daß der
Steuerexekutor hofft, die Pfändung es ſollen im Ganzen einige
Tauſend Einwohner gepfändet werden in wenigen Tagen be
werkſtelligen können. Jn der Preſſe herrſcht große Erbitterung
darüber, daß die Truppen zur gewaltſamen e l
wendet werden, und daß ein gewöhnlicher Civilgouverneur fugt
iſt, die Truppen in Bewegung zu ſetzen, und daß er dazu nicht erſt
einer höheren Ordre bedarf. Man hofft, daß der Kriegsminiſter
darin Wandel ſchaffen wird.

Der gefangene Räuberhauptmann. Es wird aus Paris ge
meldet Manda ſitzt in feſtem Gewahrſam endlich Von dieſem
Manda ſprach man nun ſchon ſeit einem Monat, aber Niemand hatte
ihn geſehen und Niemand wußte eigentlich, wo er hauſte. Nur ſoviel
war bekannt, daß er nicht eigentlich Manda hieß, daß er Chef einer
Räuberbande in Belleville ſei und daß er, wie wir mitgetheilt haben,
aus Eiferſucht wegen einer Schönen, die den Beinamen „Goldhelm“
trägt, einen Kameraden Namens Lacce ſchwer verwundet habe.
Dieſer Lecra wurde im Hoſpital Tenon gepflegt und
ſollte dann zu ſeiner Mutter gebracht werden, die weiter far ihn
ſorgen wollte. Allein unterwegs wurde der Fiaker, in dem Lecca,
Goldhelm und ein Freund ſaßen, von einigen Jndividuen überfallen,
die zu der Bande Mantas gehörten. Sie glaubten Lecca habe ſie
während ſeiner Krankheit an die Polizei verrathen und wollten ihn
dafür beſtrafen. Mit zwei neuen Meſſerſtichen wurde er nach dem
eerra zurückgebracht und abermals gepflegt. Er ſoll ſich geweigert

ſaben, irgend etwas über ſeine Angreifer mitzutheilen. Deſſen unge
achtet kam man ihnen auf die Spur. Manda mochte davon eine
Ahnung haben denn er verzog ſich nach England. Nach kurzem
Aufenthalt glaubte er aber wieder heimkehren zu dürfen und ließ ſich
in Alfortville in einem Wirthshauſe nieder, wo er auch eine Leib-
wache hatte. Am Sonntag wurde das Haus plötzlich umzingelt und
Manda, der zum Fenſter hinausſprang, feſtgenommen, ohne daß ſeine
Kameraden, die eben in der Wirthsſtube Karten ſpielten, Zeit gehabt
hätten, ihm zu Hilfe zu eilen. Sein wahrer Name iſt Plaigneur.
Er gehört einer rechtſchaffenen Arbeiterfamilie an und war von jeher
ein Taugenichts, der keinen Beruf erlernen wollte. Jn dem erſten
Verhör, das der Unterſuchungsrichter geſtern mit ihm vornahm,
weigerte er ſich beharrlich, auf irgend eine der an ihn geſtellten Fragen
genauen Beſcheid zu ertheilen

Amerikaniſche Wohlthätigkeit. Die „NewYork Times“ ver
öffentlichen eine Liſte von Gaben und Stiftungen in der Höhe von

Dollars oder mehr, die im Laufe des egr Jahres in den
Vereinigten Staaten gemacht worden ſind. ie Liſte zeigt dieenorme Totalſumme von 107 360000 Dollars, die alle ſrüheren

Rekorde weit hinter ſich läßt. Das beſte Jahr war bisher 1899
mit 62 750 000 Dollars. er Millionär Carnegie allein gab
an Univerſitäten und Bibliotheken beinabe 31 Millionen
Dollars. Er iſt einer der eifrigſten Prediger des „Evangeliums
des Reichthums“, d. h. der Lehre, daß ein großes Vermögen nur ein
Gut iſt, das dem Beſitzer anvertraut werde, um es im Intereſſe
der Geſammtheit auszugeben.

Ein Arzt als Gattenmörder. Warſchauer Blätter berichten Der
bekannte Frauenarzt Moczewski in Warſchau wurde unter dem Ver
dacht, ſeine Frau ermordet zu haben, dem Landesgericht eingeliefert.

Wetterbericht vom 6. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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C
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S Name der 2 3Beobachtungs z Windſtärke Wetter S
S ſtation 252 25z

S s eSe 2 21Stornoway 747,6 NNoO mäßig Schnee 1,70
2 Blackſod. 749,1 88 W friſch Regen 5,00
3Sbhields 750,0 88 W ſchwach bedeckt 0,60
4Seilly 748,3 NO friſch wolkig 4,405Jsle d'Aix 749,4 8 mäßig bedeckt 7,806 Paris
7WVliſſingen 753,5 080 leicht Dunſt --1,00
8 Helder 755,2 80 ſehr leicht bedeckt 0,50
9 (Chriſtianſund 742,9 80 friſch bedeckt 0,40
10 Skudesnges 747,2 88 W ſtark bedeckt 3,20
11 Skagen 754,3 8W ſchwach wolkig 0,40
12 Kopenhagen 757,51 ſchwach bedeckt 1,90
13Karlſtad 755,541 8 leicht bedeckt 2,7014 Stockholm 758,7 80 leicht bedeckt 4,39
15Wisby 758,4 8 leicht bedeckt 3,6016 Haparanda 758,0 N W mäßig wolkenlos 26,10
17Borkum 754,9 80 ſehr leicht bedeckt --0,70
18 Keitum 755,5 880 leicht bedeckt 1,00
19 Hamburg 756,4 80 mäßig bedeckt --2,4720 Swinemünde 759,7 880 mäßig bedeckt 83,90
21Rügenwalder-

münde 761,3 8 ſchwach bedeckt 3,50
22 Neufahrwaſſer 763,2 880 leicht Nebel --3,30

23 Memel S S24 Münſter (Weſtf.) 754,551 0 leicht wolkig —4,0*
25 Hannover 756,7 0 leicht wolkig -—4,69
26 erlin 759,0) 80 ſchwach heiter -—4,80
27 Chemnitz 758,8) 080 ſehr leicht halbbedeckt--2,30
28 Breslau 762,8) 80 ſchwach Dunſt -9,60
29 Metz 755,1 080 leicht bedeckt 0,10
30 Frankfurt a. M. 757,0 80 leicht Schnee 1,8031 Karlsruhe 756,6 0 leicht Schnee --0,50
32 München 757,9 80 leicht Nebel 6,40

33Holyhead s34 Bodö 751,51 0 mäßig wolkenlos 7,20
35 Riga 765,6] SW wuaindſtill wolkig 13,80

Hamburg, 6. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südrußland, das Minimum (unter 745 mw)
über dem Biscayaſee und dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland an
der Küſte trübe, im Binnenland vielfach heiteres Froſtwetter. Froſt
wetter, im Süden und Weſten Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Februar.

Wetterbericht vom 6. Februar, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Deutſchland, eine geſtern über dem
norwegiſchen Meere befindliche Depreſſion ſcheint an Tiefe zu
enommen zu haben, während der hohe Druck langſam nach,

eſten und Süden zurückweicht. Jn Deutſchland herrſcht meiſt
trübes und ruhiges Froſtwetter, ſtellenweiſe iſt Schnee gefallen
eine erhebliche Aenderung dürfte zunächſt nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Februar. Vor
wiegend trübes Froſtwetter mit Schneefall.

Vorausſichtliches Wetter am S. Februar. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges oder nebliges Froſtwetter ohne
nennenswerthe Schneefälle.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 6. Febr. Die Zolltarif- Kommiſſion
des Reichstages nahm den 8 9 Ziffer 1 des Tarif-
Geſetzes (Einfuhrſcheine, reine Tranſitläger und gemiſchte
Tranſitläger) in der Faſſung der Regierungsvorlage unter
Ablehnung aller geſtellten Anträge an.

Leipzig, 6. Febr. Zur Prüfung der zu dem Konkurs
der Leipziger Bank nachträglich angemeldeten
Forderungen iſt ein Termin auf den 12. März, Vormittags
11 Uhr vor dem Amtsgericht in Leipzig anberaumt worden.

St. Thomas, 6. Febr. Die deutſche Kaiſer-Yacht
„Hohenzollern“ iſt hier eingelaufen.

Kaſſel, 6. Febr. (Trebertrocknungs-Prozeß.)
Jn der heutigen Verhandlung ſagte der frühere Syndikus
der Trebertrocknungs-Geſellſchaft, Dr. Rohr, aus, ihm ſei
ein wirklicher Einblick in die Geſchäfte unmöglich geweſen.
Er trät 1900 aus, als er überzeugt war, daß die Verhält-
niſſe der Geſchäfte nach außen falſch dargeſtellt, und erfahren
hatte, daß ſchon 20 Millionen Mark Verluſte vorhanden
waren. Der Zeuge meint, der Angriff der „Frankf. Ztg.“
hätte den Aufſichtsrath zu einer Prüfung der Sachlage ver-
anlaſſen müſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

RheiniſchWeſtfäliſche Boden-KreditBank, Köln. Jn der
unter dem Vorſitz des Geheimen Kommerzienraths Guſtav Michels ſtatt
gehabten ſiebenten ordentlichen General Verſammlung wurde die vor
gelegte Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtKonto einſtimmig genehmigt
und dem Vorſtand und Aufſſichtsrath Entlaſtung ertheilt. Es wurde
beſchloſſen, s Jahresdividende auf das eingezahlte Aktienkapital
zur Vertheilung zu bringen und ſolche ſofort auszuzahlen. Die nach
dem Turnus aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder, näm
lich die Herren Bankaſſeſſor a. D. Emil Bellardi, Krefeld Geheimer
Kommerzienrath Guſtav Michels, Köln Adrian Reverchon, Trier;
Kommerzienrath Moritz Seligmann, Köln, wurden wiedergewählt.

Lebens- und Penſions-Verſicherungs- Geſellſchaft „Janus“
in Hamburg. Jm Jahre 1901 entwickelte ſich das Lebensverſicherungs
Geſchäft wiederum recht günſtig. Beantragt wurden in 1901 3620
Anträge über rund 16.5 Mill. A. (16 512 900 Verſicherungs
Summe gegen 1900: 3128 Anträge über rund 12.9 Mill. Ah
(12 945 533 Ac) Verſicherungs-Summe und 1899: 2953 An-
träge über rund 10.7 Mill. (10 739 362 Verſicherungs-
Summe. Neue Policen wurden ausgefertigt: in 1901:
für rund 13.9 Mill. A. (13 937 990 Verſicherungs
ſumme gegen 1900 für rund 10.9 Mill. A. (10 931 064 Ver-
ſicherungsſumme und 1899 für rund 9.1 Mill. c. (9 060 965
Verſicherungsſumme. Es betrug der Verſicherungsbeſtand Ende 1901
rund 120.6 Mill. C. gegen Ende 1900 rund 114.4 Mill. C. Somit
reiner Zuwachs rund 6.2 Mill. c. Ende 1900 waren Rentenver-
ſicherungen mit einer jährlichen Rente 1 160 778. in Kraft. Neu
ausgefertigte RentenPolicen in 1901 58 196. jährliche Rente. Die
Sterblichkeit verlief günſtig ſie blieb noch etwas hinter der vor-
jährigen zurück.

W. Gotha, 5. Febr. (Feuerverſicherung.) Nach dem
Geſchäftsbericht der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland auf das
Jahr 1901 betrug die Geſammtſumme der in Kraft geweſenen
Ve'ſicherungen 5 755 141 000 c. An Prämien wurden vereinnahmt
18 597 480 (800 828,50 mehr als 1901).

Dividenden. Württembergiſche Hypothekenbank wieder 78
Nordhäuſer Bank 71 (i. V. 99), Eisleber Bankverein 10 (i. V. 125),
Leipziger Feuerverſ.- Anſtalt 275 271 (Mgd. Ztg.)

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

n m Dididende
Börſe vom 6. Februar 1902. c 3f. Coursnottiz

0

Halleſche conv. 3 Stadr-Anleide von I882 S 3 8506
Halleſche 31 TheaterAnleide von 1884 7502Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. e 28,506GHalleſche 33 StadtAnleihe von 1892, e 28 598Halleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. m 163 7553
Atener 3 Stadt Anleide 7 le lEriurter 31 St t Anleibe von 1888 Z/e 97,250
Erfurter 42 StadtAnleihe III von 18923 4 mEifurter 490 Stadt Anleide von 1901 4 7Halderſtädter 31 00 Stadt Aneide 2 n 33 05Naumdurger 31 Stadt-Anſeide von 1889 I 3 908Naumburger 4 9ſ0 StadtAnleihe von 1906. 5 44 103,25 8
Sanoſchaftliche 31 CentratBianobrieſe 7 Z 100,0060
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 103,00Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3' e 100006
Sächſiſche 390 iandſchaftl. Pfandbriefe 3 89,00Sächſiſche 31 BrovinziaſAnteihe z 98,75HalleHettſtedter 33 0 o Eb. Obl. o e e 2 94 00Bhalle-Hettſtedter 4 5/0 Eb. Obi. 4 e 103 006Laueſe Straßenbahn 4 Obl. a 4 T 7
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli.. e 6 77

n S r l 4 102 7560Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft o Anleihe un

kündbar bis 190 4 102,750AnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) 3 97.006Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 4
Cröllwezer e 49 e den 9 99 756Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüccz. mit 102 4' 100,006Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A. G., 4 Thbeilſchieldv. rückz. mit 103 d 4 27Körbisdorf Zuckerfabrit, 49/0 HypotbetenAnleihe. 4 99 756

Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 4 100,006SächſiſchTh. Braunktodl.Verw. 49 Schiildv. 3 4
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 490 v. 1890. 4 101,00

S Schnuldv. v. 1898 4 101,00Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 42 Schuldverſch.

unlündbar ois 190 7 l 4 99,758Halleſche BantvereinActien 1900 g8 J 141,00Spar und VorſchußbankActien 1800 4 4 „00BCönnerner MalzfabeitAetien. h 4Cröhwiger PapierfabrikActien 1900,01 18 T 7DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Netien. 1900 01 z 4
dDVorz.Actien 1900 01 99 009

Eilenburger KattunManufacturActien. 1 299 2 7Feitdſchlö chenBrauereiAerien e e 1900 01 0 7
Glauziger ZuckerfabrikActien /900/01 [11 7Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 o 1900, o 3 85 008
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 190 o 87,006lleſche Maſchinenjabrik-Uctien., o e 1900 36 27

eſche StraßendadnActien 1900 8 h 60,00alleſche Portland-Cementfad.Act.. e 1900 4 uloedrand'ſche NühlenwerteActien 1900, o 7
brdisdorfer Zuckerfabrik Actien 1900,01 33

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 172
Lanosderger MalzfabrikActien 1900 0o1 11Naumourger BrauntohlenActien 900,01 18 201,00
Niemderger MalgzfabrikActien e e 1900, 01 9 00Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900 01 0 3000
Kiebdeckſhe MontanwerteActien 1900 01 14 4 203,009Sächſ. Thiir. Braunko dlenSt.LActien e ee es 1900 10 e
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. Actien 1000 10 4
Waldauer BraunfohlenActien 1900 01 1 156,00WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1900 01 2 4 235 00
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [(Schaeoe]. 500901 14 4
Zeiger Paraffin und SolarölfabrikActien. 1900,01 I 4130,005
Juckerraffinerie Halle Actien. ne 10900,01 2 413400BruckdorfNietlebener BergdauVereinsKuxe o H. 7
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 300.,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
T Kaufmann Julius Erber in Deſſau. Weinhändler

Friedrich Auguſt Wilhelm Wendt in Dresden. Uhrmacher Alfred
Hugo Löffler in Dresden. Bauunternehmer Richard Emil

artenſtein in Falkenſtein i. V. Ackermann Franz r
in Reinholterode b. Heiligenſtadt. andelsmann Jſidor Mosko
witz in Leipzig. Schneiderme ſter Michael Kuſeny in Stötteritz bei
Leipzig. Kaufmann Abraham Rapaport in Leipzig. Uhrmacher
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nichard Johaaned Veapoid m Reichenvach k. V. Faoruam
Rodert Wilhelm Neubert in Mylau b. Reichenbach i. V. Kauf
mann Hugo Zlſe in Wernigerode.

Viehmärkte.
gericht der Landwirthſchaftetammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 6. Februar 1902.,

Wochen-Marktverichte.
4 Paraffin: Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Queillenangabe geſtattet.) Das Geſchäft verlief in ver
floſſener Woche wiederum ſehr Die Vorräthe der Fabriken
wachſen nun auch in bedenklicher Weiſe an und es wird ihnen nichts
anderes üvrig bleiben, als den Händlern mit einer angemeſſenen
Preisreduktion entgegenzukommen.

Tages-Marttberichte.

Rechnung, hierdurch erfuhren ote geſammten Montanwerkie
eine weſentliche Befeſtigung. Von Bahnen ſtieg Meredional-
bahn weiter. Privat-Diskont 2 Proz. Schluß feſt. Die
Bank in England ſetzte den Diskont auf 3 Proz. herab.

gnckerderichte.

Magdeburg, den 6. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 88 9tend.

577 7,50 7,85. Tendenz ruhig.Hurchſchnitts-] Preis pro RNew--ork, 5. Febr., 6 Uhr Adenos. Waarenbericht. Nachprodnkte ercl. 750/ 60 5,80Kreis VDiehgattung ſamen 50 kg (Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklommert deigefügt.) Bau m Kehſaihucter n. 28.20. Rend. 8 so o

kg Leberdgewicht wolleVreis in Rew Hort 85/16 8), Lieferung April 8,20 inade I. 27.95Brotraffinade I. 27,95. Tendenz feſt(8,16), Lieferung Juni 8,20 (8,17), in New Orleans 77 de 27,45. endenz: fen.31 Gem. Raffinade 27,Schweinitz Ochſen 30—3 (7i8 Vetro i e um. Stand wuite in New-ork 720 (7,20), Gem. Vielis 27,95.
Saalkreie 500 1050 23-32. in Viladelphia 9,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,80 (8,30), Sredit die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahmo von 100 Ctr.
Sondershauſen 750 30--34 Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z, Weſtern ſteam Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn HamburSchweinitz Stiere 2 33 9,70 (9,70), Rohe Brothers 9,85 9,85), Mais“) ver Feb 36 6 75B Aug 7,20G 7Sondershauſen Ninder 550 30-34 ebr. Mai 672 68 Juli 671 (68 er Platz 6789 6829 per Orden 7.406. 7. xSaalkreis Bullen 475 1000 27—32 Weizen**) rother Winterweizen (oco 87 (878 Weigen ver er Mal's 5726 70218. en de bin.Saalkreis Färſen 350 -700 27—81 Febr. ver März 837). 843), er Mai 839 (8377), ver Mai 6.9786G 7,0248. envenz kueig.
Schweinitz Kühe 2528 ver Juli 834 (832/,), Getreidetracht nach Liverpooi 11 (1x), Hamburg, 6. Februar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Saalkreis 400 700 26 30 Kaffee fair Rio Nr. 7 58 52 Rio Nr. J ver Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produlkt.
Sondershauſen 600 26-31 März 5,35 (5,40). ver Mai 5.55 5,60,, Meb l. Svring Baſis 88 2 Rendement neue Üſance frei an Bord Hamburg.
Schweinitz Kälber 30-32 Wheat ciears 2,95 (2,95), Zu ken 38/16 310), Zinn 24,25 (24 25), br. 6 72x. Aug. 7,20.
Sondershauſen 60 27--30 Kuvfet 11,50 13,00 (13,50). ärz 6 80. Okt. 7,35 Tendenz: ſtetig.Wanzleben Schweine 145 595 Mai 6,97. Dej. 7,47x.Schweinitz 2 45--48 Tendenz Mais willig.Saalkreis 100 200 43 48 ee) Tendenz Weizen willig Produktenbörſe.Sondershauſen 125 45 48 B li 6. FebruSchweinitz Sauen 40 Buörſe von Berlin vom 6. Februar. r a W 70Schweini Läm 26 tigen Börſenverkehr ſetzten Bankaktien bei Be Weizen Mai 17025 Juli 17050 AuguſtSchweinis un In heutigen Vörſenverkehr ſet Roggen Mai 147,00 Juli 147,50 AuguſtSchweinitz Hammel 2 25,50 ginn die in der geſtrigen Nachbörſe begonnenen Aufwärkts- Man 167 75 Juli 156,25 g
n Merj 6 2 bewegungen fort, als Grund wurde wiederum das ungariſche Mai s Mai 12300 JuliSondershauſen erzſchafe Finanzgeſchäft angegeben. Auch Bahnen ſtellten ſich über- Rüböl Mai 55,00 Oktober 54,20

wiegend höher. Montanwerthe meiſt behauptet, ſpäterhin Spiritus 100 1 70er loco 34,00
2 Gute Qualität, I. u. II. Qual., gute Qual., 20 Tara. ſtiegen Konſolidation um 7 Proz. auf Käufe für rheiniſche

Berlin, 5. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. S n 7 e e“., ÜWÜÜÜÜnu—r,(Amtlicher Bericht d Direklion.) Zum Verkauf ſtanden 643 Rinder, Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für S ſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

2147 Kälber, 1155 Schafe, 9353 Schweine. VBejahlt wurden für am 6. Febvuar 1902.
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pf. in c 77 gen eJ z J F vollfleiſchig, h nen Schlacht Preis pro 100 Kilo arammwerths, höchſtens ahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere auegemäſtete fehlen e. mäßig genäbrte junge Kreis Weizen Roggen Gerſte Ha f er er ſern
und gut genährte ältere feblen d. gering genährte jeden Alters Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.fehlen. Bullen a. vollfieiſchige, höchſten Schlachtwertbs feblen;
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering Wanzleben S 16,50genährte 48— 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Calbe 18 90Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. volifleiſchige, ausgemäſtete de 16 00--16,60 14,29 14,50 15,3 16,90 15,50 —1ß,60 19,3)--21,70
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchnens 7 Jahre alt, feblen e. ältere ſchersleden 16,40-—-16,80 14,00 14,30 14,5) 15,50 15,00
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen Gardeiegen 16,0)— 16 80 13,80 14,30 15, 10 15,00--16,00 20,00 24,00
ä. mäßig genährte Färſen und Kühe 46—47 e. gering genährte Salzwedel 17,0) 17,50 14,00 14,30 14,80 15,10 15 50 16,00 u
Färſen und Kühe 40-45. Kälber a. feinſte Maſtlälber (Voll Oſterburg 7,10 14,40 S
milchmajt) und beſte Saugkälber 72—-75; b. mittlere Maſtkälber und Stendal 16,30 16,90 13,5 13,90 14,00 14,70 15,20 16,20 2
zute Saugkälber 60— 65; e. geringe Saugkälber 46 52; d. ältere 1 14,0 F. 15,00gering genährte Kälver (Freſſer) 42— 46. Schafe: a. Maftlämmer elitzſch 1650 17 69 13,75 1480 14 75 15,25 15,79--16.75 F
und jüngere Maſthammel 57—60; d. ältere Maſtbammel 48--54; Torgau 17, 17 40 14,15 14 40 14,65 15,00 16,59 16,70 2

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 409 46: d. Hol Schweinitz 15,95 17,39 13 75--14,10 13 2) 14.50 14,00 15,5
ſteiner Riederungsſchafe fehlen pro 100 Iſd. Lebendge wicht fehlen. Saalkreis 16,00 17,10 14,00 14,60 14,00 17,00 16,00 17,00 19,00 21,00Schweine: Man zahite für 100 Vfd. lebend (oder 50 kg) mit 20 Mecſeburg 16,5) 17.,00 15,00 14,50 17,50 15,50
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen Weißenfels 17.900 14.40 S
im Alter bis zu 14 Jabren, 220--280 Pfd. ſchwer, 62; d. ſchwere, Naumourg 17,00 15,39 16,00 16,00 20,09280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 59 61 Eckartsberga 1659 6.80 14,80 15.00 15,0) 17,00 15,50 16,00
à. gering entwickelte 56—58; o. Sauen 57—-58. Verlauf und Mans'ſeld. Gebirgskr 16,39 14,20 14,50 16,0) 17,25 15,75 16,50
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 275 Stück anver- Querfurt 69 F F 7jauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen Sriurt 16,20 5.90 15,0) 15,30 15,40 16,50 16,09 16, 60
fanden ungefähr 500 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig, Worbvis 15. S 16,00
wird aber laum ganz geräumt. ordsauſen 15,80 17,00 14,6 15,25 15,00 17,00 15.50 16 39Schleuſingen 17,00 15,00 16,25 17,50 16,00 16,75 2

j HDali An u. F'erknanſ ron Verinpapi ron, Gliniössung von Coapoas, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh.

Zinsfuß Dividende e 1901 Diotdende 1900 1501 Dividende 1900 vonMexit. Anleihe 1899 Bresl Wechſel Bank 7 S Erllenburger Kattun. G 9 a 22 bz SCoursnotirungen 183333 e endo. PapierRente. Darinſtädter Bank 5 1433342 elſenkirchen Bergwerk 13 1172 506 B Schleſ. Zinthütte St.-Ad 22 2 12 500 Gdo. SilberRente 4 1901 406 G Deſſauer Landesbank. Gerresheimer Glashüitte. o 125 7820 do. do. S. 22 2 3 50 d G
der Berliner Börſe vom G. Februar, Port. Staats-Anl. 86—69 fr. 42,50 h Deutſche Bank 11 2231006 BGeſ f. eleetr. Umernedm. 111175 Schuckert 15 0 23 256 G2 Uhr Nach nitta 8 Rumän., amort. e 5 95,7 O G do. Genoſſenſchaftsdank 5 2 10 4 d. G Glanmziger Zuckerfabrik I 11 114 105 G Siemens Glasinduſtr. 18 239,506 G

gs. do. do. 1891 4 82 504 G DiscontoCommandit 2 192 396 Große Beri. Pferdeb. 11 1216,06 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1161 006t re Der S ücren. z 134332 vauel2 Maſchinen 36, 152 90 Stalberger R Akt. 5 1135,50 v G
wed. St. Anleihe ,20 7 s 3 t ſ nion. burger Maſchhen 7Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 180 z 8910 6 Goidaer Grind Creditdai 7 128 3005 Farbe Paleiſahn:. 2 Was Tone r T s2171 74 25653

do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 (101,2563. Leipziger Bank. 3 2 1060 Harpeuer Berghan 14 12 165 [06 Thüringer Salinen 63 006 GZinsfuß Serdiſche Gold Pfdbr. 5 27 290 G do. Treditanſtalt 2 179,750 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 1135 500 Weſteregeln Aikali 17 1202 506 Sdeutſche Reichs Unl, d 19005 32/2101 90 do. Rente i884 4 68.500 G Letpz. Spar u. Creditbant 2 )ibernig Shamerock. 15 11561 803. Mälzerei Wrede 4 86 506 Gdo. do, 3 101 55 Ungar. Gold Rente 1000er 101 25 Magdedg. Privatoant 8s8,506 BHildebrans Mühlen. 98 74 Zeitzer Maſchinen (20 14 1197,256do. do. 3 re do. do. 500er 100 506 B Mitteldeutſche Creditbank. 2 (111 256 G Huldſchinsky 12 4 104 256Preuß. Conſ. Anleibe konv. do. do. 100 100,50d G Rationaldantf. Deutſchland e 155 50 Äſcherslebener Kall ig 1142 99 G
(unt. bis 1905) 3/2101 806 Oeſterreich. Credit zo S 733 000 Kördisdorfer Zuckerfadrik. be 11175

m i e. e amvan Staaro Rente r re Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hop.B. (Spield). 0 11 256. v Leopold haller chem. Fadr. 4 2 80.006 echſe r
do. Staats Anl. i866. do. do. (Hübner) voll 15 1118,056. Luiſe Tiefvau konv. 1 2 51 750 G Privatdiskont 2Preuß. Staatsſchuldſcheine NRetwosbant 9 155 20 t G do. do. St. Pr. s 6 94 00Sachſſche iente 99 30 Dividende 1900 1801 Sachſiſche Bank 7 Z e Porddeutſcher Loyd. 8 1113 692 9 Schweig 100 Fr. 80 758 BLandſchafti. Central 163,5 n Anatoliſche 8,, s 30 Se an. Jan perein 1123 Ztern alengeca wert 20 7147382 al Plan 190 C. 79 404do. do. a 29,05 DortmundGronau Si Pr. Zu 163 s Schleſiſcher BankVerein. (140,750 Oderſchl. Eiſend.Bedarf.. 1113 000 Perersb. 100 Rol. tz.do. do. s5 10 LüdeckBüchen 6 I35 7560 Oberſchl. EtſenJnduſtr. 10 1167 752 Amſterdam 100 G. ig. 168 355Landſchaſt d. Prov. Sachſen MariendurgMlawia 577 o Pponin BDontt. Lit. A. s 4 143 992 Zeig. Piät 190 Fr. 61,104do. do. z 33 905 do. do. St.Pr. 1113,60 Riebeck Montan werte. 14 14 292 Sond. Lwre Sterl. s Tage t. 2042 Bdo. do. 906 Oſtpreußiſche Südbaon 80.00 Jnduſtrie-Papiere. Roſier Braunkohlen. 13 14 173 S Sond. 1Livresterl. Monate i. 20,290halleſche Stadtanlekhe. 3' e 98 50 B do. do. St.Pr 5 1109.606 G de Zugerf. 123 Baris 100 r. 51255do. do. von 1900 4 (103 256 Buſchtiehrador Bahn La. B. 1418 Suchſ-Thür. Braunk 10 1132,004 G Wien 100 Kr. z. 85,206 GHamburger Hyp. Bant Oeſterreich. Süobahn 50332 Dividende 1900 1901 do. St.Pr. 103 (unk. bis 1900) 4 99,9064 G Warſchau Wiener 15 1 4,00 t Berl. -Böhm. Braud. e o e 11 10 189.000
Hamburger Hyp. Sant Gotthardbadn 6 169.306 do. Pagenhofer. 12 12 1192.75 waoerohvvmoeez am Boden éren 95 00t Jl Veridionaiahn See 133383 d Se di weis tig z 2238882

0. elmeerbahn 5 e C 2a pen ere 2 95 900 e ad DE a. t. An ſabre e. 3 3 Schluß Courſe.»Cr wewer Nordoſtbahn 77 e e 2 2im. dis 1900 Z/e 93,008 do. uUntondaon 8e/2 3 un 3060 Tendenz feſt
7 Canada Pacific re es 8 n 1 .250 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 Oeſterreichiſcher Erebdit e e 218 75 Gotthardbahn 169,30Ansländiſche Fonds. Berl. Elettricitäts- Werke 10 187 Berliner Handelsgeſellſchaft. 152,75 Prince Henri. 3438Schwargtkopff h 13 10 1 5 Darmſtädter Bant es 135.50 Warſchau- Wiener e 174, 5Zinsfuß r e 22 i2 223882 e ehe 73338 n erke e e 38Aegent. Gold Anleihe 27 Bank-Aktien. Bochumer Gugſtadi. 162 12' 188 280 Dresdner Bank 137 90 r e 238

wo innere do. 4 27 Buderus Eiſenwerke e 9 109 00b G Nationalbank h h 105,25 Laurahütte. e e deeeeeeeee 201,75tlech konſ. woldr, m. l. Cps. 1 500 G Dividende 1900 1901 Buckauer Chem. Fabrik. 5 7 14.756 taliener 101 00 Gelſentirchen e 171 75o. NonovolAntelbe Crölwiger Papier 15 18 217000 vanier 78.50 es 25mit ifd. Cos. 44758 0 Serhner Handels Geſ. (284 See Sdo. r g 508 Seele de u 1 zen Donnersmarckhütte conv. 19 1909 782 DortmundGronau 163,00 mb. Packtfahrt. 114 90Jtalieniſge Nente 4 1 1. Co Breslauer Diet.Bant. I50 0 51759 e 588 ordd. Lloyd h e e 113,60
Gothaer Lehbensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901 806 Millionen Mark.
Bankfonds v I. 1l1901: 265/, Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 bfs 135 er Jahres-

Mormal prämie.
Vertreter in M alle (Saale):

Dr. Wilhelm Raseh, Albrechtstr. 38.

Offene Keiſeſtele.

Ein mit dem Artikel Kaffee vertrauter
zjewandter Rei ender wird von einer der
erſten Leipziger Grosso-Virmen dieſer
Brauche per I. April geſucht.

Bewerbungen erbeten unter L. O. 700
durch Rudolf Mosse, Leipzi

9

Stolhwerk's-Albhum No. 2, 3 zu Alte Gold, Silber, Juwelen,
verk. Werner, Thomaſiusſtr. 43, II. Uhren u. dgl. kauft Pohl-

mann, Dachritzſtraße 6. I.
S

eine RahagoniſervanteMaschinen, Pormen,
Geräthe aus dem Ende des 17. Jahr-

zur Vinriehtung für BäekKeret, hunderts iſt an Liebhaber zu
Conditorei und Küche verkaufen

Hefert die Fabrik von Wilhelmſtr. 7, Gartenbaus, 2 Tr.

X Geldverkehr.
W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Partie Waaren aller Arttaufen Gebr. Cohn, Leipzig, 700 900 Mark
Nicolaiſtr. 27, I. Et.

n rFürje 121M ſind je 2000 M leihen durch Wiineiméorer e,

raſch erreichbar. Proſpekte koſlenfrer Bank Romm., Halle a. S.,
Ungar. Börsen-Iournal Rudapest Kellnerſtraße 10 e

Hinter der Fandſchaft
wird eine 2. Hypothek von

75000 Mark
innerhalb der landſchaftlichen Taxe
auf ein werthvolles Gut geſucht.
Selbſtdarleiher wollen Off. unter
U. b. 3098 an Rudolf Mosse,
Halle S. ſenden [1925
Geſucht 40000 Mk.

I. J auf eine Handelsmühle
mit Ladengeſchäft. Werthtaxe 111000
Mark, Brandkaſſe 78000 Mark.
Offerten unter Z. 1995 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Beträge jeder Höhe auf
Ackerhypothek

von 32/, an auszuleihen durch
H. Silberberg, Salberſtadt.

20——30000 Mark
ſofort auszuleihen auf 1. Hypotbek

durch (1865BRohne, BVeruburgerſtr. 4, II

800000 Mark,
auch getheilt, à 32 edent. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. V. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. HypothekenKapital z.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag Mannheim.
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144 Abends 7 ar 1902 ch S Wten ihr luss mein unter Lehrling unngö-Geſn Freita
13. Werrelnng an es In tie Senn, ZrantteſteGaſt ung außer A z ventu Tand Franckeſtr. 15 wErils piel von Fr onn. P w wirthſch ohnunKönigl S Wodelsin bewieſen ciahe ind s e u. Avril e zleſutzt.

9 e tr4 h nmerſäng d, er s nie hee on Halle a. S ren Eremiten Kommen s c e en e e anCormon. ten von L mmtl ochen k Mädch bevor e oder Marti agde ſaſſen dBumbert M Deutſch Lockroy iche nim ann und H en, das zugt. Off artinsberg gaſſeni ch von F mt, wird ausarbeit an die E unter Z erg ProvinzRegiſſ uſik v. Bims M Ferd. ſucht zum 1 über xved. d. Zt 190Dirigent: eur: The aillart 4 8 z. Nur Mä April R g. erbete 1 fämmererKavpellinſ o Raven eugniſſen ädchen mi ge eferend n. vornehſtr. 9 R woll it guten S ar ſu m meThibaut 5 rn e Frrnh Tittel. n e i e e datdtirate z e l mönl ſucht für 12. Febr SPächte reicher gs von 4 ü reppe ö mGeorge 7 5 Geſucht br an. in ruhi Jimm dagegenVelamy, e ſeine Förſte Landwi u. empfohlen ruhigem b er ergab.en gen 2wu olle und an e e er ddes Toi er Kne ef Fanta. am Stützen en, Kinverf feine erg Poſtamt vertheilt.o Jene t F. Gu r nehmbare u Feder e en Se e Ii tn Gruſelli e n Preise 2 olle Genizien Stellen r. ſutnt glei en

e e er e J. Rn Wegeneteinant Guth. auf. feineres oder 1. April ſwyr unter z Feden verkeſt mit die Ang

r J. Jung J m Zimmermä r e en It Baue L T. wig. 7 on einigehen t wenn nen Viel m ermüdchen. S er ſen. i i e rerEnde er 10 Anf. J uſ er m Vermieth 5 re ſtJ Uhr. ne formen dec n ugen. ralle P erten nicht übHelft den Bur a. S., Leipzi bei Leiha 4 e Bohnung Fulende
Snde vorigen J nzahl an un Ssse 94 ſelbſtändig wi j. Mädchen Preis 550 April zu ve u. Zu eibt,durch das Jahres, ohn geſehener Mä in bei hohem virtbſchaften an welches Mark. rmiethen. mäuſer.That ganze Rei e Rückſicht nner aus geſuch Lohn ſofor n, wird Laurenti ompliziar eich auf allen Thei 8 t. O t ode iusſtr 4gen e ſ. wieerhäimiſe Theilen Deutſchland die r z 1386 Herr e re

Abver di apferen St die Theiln zuſam ands hat die ve n, S d. Zig. erbet
unſchuldi e armen en Streite ahme an d mengethan hat ſich ge rlangtw uche zum 15 en. 0 brod.er et P dhee Frauen und er werden ſh. die 3 e e u erden. Wachen i ne nun e denaben, womit ſie i es Krieges, di Kinder und die die Waffe i n Burenvol ufruf Leiſtungsfähi Mädche junges krä eſtens 1.2 mer, Badezi ſtellunnäßte Erdb ie ihre Blö die, ge nd die Grei Waffe in d olke durch di gsfähigſte ſü n zur äftiges April oder ſpä zimmer u. 3 9 goden i öße deck 8 fangen reiſe d t er Hand die Cigar re üddeutſch Erle [2 Kir ſpäter zu v zubebör Generales in ihre iſt und die i en und i in enge L denen die W ſchon ſelb Preist. 21 en- ab e runngd L chnerſtr. 10 ermieth BewerbArf r Noth hilfrei ie in El hren Hun xager zuſ affe e elber veſtempf —80 rik ob andwi t 10, II. li en. Hewerrwerkthätiger Li hilfreich bei end und ger ſtille ammen ntſank, dieſe für empfohl ucht tüchti ne gegenſeiti r ſch Kl links. ihm zufu r Lieb ich beizuſt Krankhei n, dere gepfercht dieſe für Hall enen V tigen, Famili eitige Vergü lri ich i
bürger iebe zu üben, ni ehen. Wi heit ſchaar n Lagerſtätt kaum noch alle a. S. und P ertreter ienanſchluß rgütung. raße 18 IBure Frauen wi n, nicht fehl ir Hallenſ arenweiſe dahi e der kalte ch ſich Proviſion. 9 Provinz ge Frau L. W r 5 I. er einnfrauen ie Männ en. Desl er dürfen hinſterben lte, durch ſei melden, di dur ſolche a geh ehtermei ad und rei hnung, 6 Zi Geodäti

i und Ki er au ghalb bitten wi wo es gilt die Ba ihnen gilt 64 mögen Kamme e nete i eder Zberbr, An yom ve e e ändern e en h r e v an e aſiwergut Licſenoxt kiriiraße s t alen mVertret ner Eent unſere Zei e entſetzli alle unſere Mi ler A. asenst Thü III. I über

e ra ere Zei zli re Mit G. ein S r.).
z e an en e d er Beiträ e et eer an Eingefüdrte e ne d Perſonen Grün's ſer
r otelbeſi rmittelt r ſie den voff ge entge ge die ſich Wei mündnd Siartratz Droyseu ter; M. Au werden en offiziell gegenzunehn 2 anbiete einrest, wird re e rie. T zustin, Ge x ziellen nach E )men, die wi t r e e R gurant Dee r e e genten a rr. Kötner. Pr ering, r. A. Genzi r. R. Frauk o Druck im. Juſtizrath; on leiſt n größeren Städt Einj. nſohn, im aun rima hollä al ative InOberRe r, Privatdo Konſiſtorial memer, Prof ank. Profeſſ aull, Kauf ath; AIv. Dre und G ungsfähiger F tädten Zeugniſfes Seſige des (a olländische A Je

und W Rich. a ev ene Nee D. a Ernst Priedrie C. El- ehsler, in gü emüſe Co Früchte April eine St ſuche ich ueh ausser d ustern Lebensdri ze, Juſti günſtigſter L onſervenfabri Stellur per em Hau derr 9Dr. A. Wer er J. Kuhlo use, en Oberſt el, Konſiſtoriat ch, Maurer Juſtiz geſucht Lage Südd nfabrik rlern ig zur s0). 9 rSaue Deren Foſener: Br. d. Ameiſer; werber s dine r ungd Landwi den v t e Tee dniriſt. Fawilieunahrihten heno Pr' We ernk Landesgeri r; hmann, K Jalius Kü Mosse, z Zuter tor v a5 en v r erzienrath; n Frankfertg a r Verlobt: Frl A iFaſſ Witte, Pro es W r med. n l eeete Landw Re un M. melden. r i Artern. Fiſeiſao Karl J
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Freitag,

T Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 5. Febr. (Städtiſches.) Die Stadtver-

zrdneten beſchloſſen in geſtriger Sitzung, eine Prüfung der ſtädtiſchen
Kaſſen durch den von dem Vorſtande des Städteverbandes der
Provinz Sachſen in Vorſchlag gebrachten Verbandsreviſor, Stadt
ktämmerer und Sparkaſſenrendant Burghardt aus Herzberg a. E.,
vornehmen zu kaſſen. Nach dem vorläufigen Ergebniß des Ab-
ſchluſſes der hieſigen Stadtſparkaſſe pro 1901 betrugen die
Einnahmen im vergangenen Jahre 508 456,86 Mk., die Abhebungen
dagegen 406 750,85 Mk., ſo daß ſich ein Beſtand von 101 706,01 Mk.
ergab. Der erzielte Gewinn beträgt 38 342 k. und hat hiermit
der Reſervefonds eine Höhe von 105 905 98 Mk. erreicht. Es ſind
dies 6,12 Proz. vom Einlegekapital, welches ſich auf 3916 Bücher
vertheilt. Jn der Dammbau- Angelegendheit, welche ſchon
mehrere Jahre ſchwebt und die Verſammlung mehrfach in ziemlich
erregten Sitzungen beſchäftigt hatte, wurde auf Antrag der Kom-
miſſion beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, von dem Unternehmer
Lauterbach eine Summe von 739 Mk. zurückzufordern. Damit iſt
die Angelegenheit endlich zum Abſchluß gekommen.

Wittenberg, 5. Februar. (Ein bedeutender Menſch.)
Vor einigen Tagen ging folgende Anekldote durch die Zeitungen „Ein
bedeutender Menſch. Lehrer: „Die Geiſtesgaben Friedrichs des Großen
waren ſo groß, daß er zu gleicher Zeit dreierlei Thätigkeiten verrichten
konnte. Kann mir noch einer ſo bedeutende Männer nennen Du,
Mäxchen Mäxchen „Ja, mein Papa! Der kann zu gleicher Zeit
Vier trinken, Cigarren rauchen und Skat ſpielen Die Anekdote iſt
nicht übertrieben geiſtreich, aber ſie erinnert mich an einen wirklich be
deutenden Menſchen, der noch lebt und thätig iſt. Jm Jahre 1871
und 1872 ſtand bei der hieſigen Artillerie- Abtheilung der Feuerwerker
Seibt, ein liebenswürdiger Menſch, ziemlich ſiill, aber kein Duck
mäuſer. Eines Abends traf ich ihn auf ſeinem Zimmer bei folgender
omplizirten Thätigkeit Er las Dickens „Klein Dorrit“ in der Ur
ſprache und ſchrieb das Geleſene, ins Deutſche überſetzt, in Stenographie
nieder und dabei verzehrte er auch ſein Abendbrod, Thee und Butter
brod. Sein Arbeitsdrang war ſo groß, daß ihm das Militärleben auf
zie Dauer nicht zuſagte, und er bewarb ſich deshalb um eine An
ſtellung im Geodätiſchen Jnſtitut in Berlin. Der Leiter des Jnſtituts,
General von Bayer, der aus der Bewerbung ſchon die Bedeutung des
Bewerbers erkannte, ſtellte ihn als Hilfsarbeiter an, war aber ſo mit
ihm zufrieden, daß er ihn mit den ſchwierigſten Arbeiten betraute. Als
ich ihn wiederſah, war er auf einer Elbreiſe, von deren Ufergelände
er ein Präziſionsnivellement aufnahm. Er war bereits Aſſiſtent am
Geodätiſchen Jnſtitut, und im nächſten Jahre nivellirte er die Rheinufer
vom Bodenſee bis Holland und wenn ich ihm dann wieder begegnet
bin, war er immer wieder um eine Staffel geſtiegen. Jn den Tabellen
über das Mittelwaſſer der Oſtſee hatte ſich ein Fehler eingeſchlichen,
der den Gelehrten viel Kopfzerbrechen gemacht hat, ohne daß ſie ihn
ſinden konnten. Seibt wurde mit ausgedehnter Vollmacht nach Swine-
münde geſandt, fand den Fehler und ſchrieb eine Arbeit „Ueber das
Mittelwaſſer der Oſtſee,“ für die ihn die Univerſität Roſtock zum
Doktor ernannte. Kaiſer Wilhelm I. ernannte ihn zum Profeſſor und
vor vier Jahren traf ich ihn als Regierungsrath auf einer
Jnſpektionsreiſe auf der Havel in Potsdam. Gewiß ein erſtaunlicher
Lebenslauf. Noch erſtaunlicher aber dürfte die Thatſache ſein, daß der
derr Regierungsrath, Profeſſor Dr. Seibt, der nur die Bürgerſchule in
Löwenberg in Schleſien beſucht hat, ſich ſeine vielſeitigen, umfaſſen den
Kenntniſſe durch ein mit eiſerner Konſequenz durchgeführtes Selbſt
ſtudium erworben hat.

Merſeburg, 5. Febr. (Ueber die freiſinnige
Agitationsverſammlung), die am vorigen Sonntag
hier ſtattfand, ſchreibt das „Merſeb. Kreisbl.“ u. A. noch Folgendes:
„Die Sonntags- Verſammlung halten wir für keinen Erfolg der
Freiſinnigen, denn erſtens hatten ſie eine ganze Menge Sozial
demokraten unter ſich, welche den Saal füllten, und zweitens hat
Herr Richter aus Halle ſeine eigenen Parteigenoſſen derart
blamirt, daß man gar nichts mehr wünſchen könnte, als daß Herr
Richter öfter ſolche Gaſtrollen gäbe.“

Weißenfels, 5. Febr. (Ein Jubiläum ſeltener
Art) beging vorgeſtern ein Damenkränzchen, welches im Hotel
„Goldener Hirſch“ ſeine Zuſammenkünfte hat. Vor 30 Jahren
wurde es gegründet, und treu hielten die Damen allzeit zuſammen.
Von den Gründerinnen war es zweien vergönnt, der aus Anlaß
Leh Jubiläums am Montag veranſtalteten größeren Feier beizu
wohnen.

VWeißenfels, 5. Febr. (Unſer zweiter Bürger-
t a Trinius ſcheidet nach langjähriger Thätigkeit aus ſeinem

mte aus.
Zeitz, 5. Febr. Bei der Stichwahl) in der dritten

Abtheilung wurde der Kandidat der Sozialdemokraten, Schloſſer
Mubauer, mit einer Mehrheit von elf Stimmen in das Stadt-
verordnetenkollegium gewählt.

Zeitz, 5. Febr. (Die Stadtverordneten) beriethen in
er geſtrigen Verſammlung über einige Etats des Haushaltsplanes
goro 1902, der in Einnahme und Ausgabe mit 619 000 Mark

25 000 Mk. gegen das Vorjahr) abſchließt. Nach dem Bericht des
Oberbürgermeiſters hat ſich die Finanzlage der Stadt im Allgemeinen
nicht ungünſtig geſtaltet. Es wurde bei der Berathung des Titels für
die Mittelſchule angeregt, die Errichtung einer Realſchule ins
Auge zu faſſen, welchem Vorſchlage auch verſchiedentlich zugeſtimmt
wurde. Es wurde beſchloſſen, mit dem 1. April einen zweiten
Knabenhort zu begründen, für den ein Lehrer mit 600 Mark
Jahresgehalt eingeſtellt werden ſoll.

à Ouerfurt, 5. Febr. (Die hieſige Vereinszucker-
fabrik) Roediger und Comp. verarbeitete in der jetzt beendeten
Campagne 1 219 937 Zentner Zuckerrüben. Der langjährige Direktor
dieſer Fabrik, Herr Dr. Bergmann, giebt am 1. Juli d. J. ſeine
Stellung auf. Dieſelbe übernimmt der Chemiker und bisherige
Aſſiſtent Herr Krüger.

Eisleben, 5. Febr. Verlegung des Seminars
Es iſt beabſichtigt, für das hieſige königliche Lehrerſeminar einen
Neubau auszuführen. Das Gebäude, in dem ſich das Seminar jetzt
vefindet, iſt in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande, trotzdem man
ſchon viele Tauſende für Ausbeſſerungen aufgewendet hat. Hier be
fürchtete man indeß, daß die Regierung, wenn ſie ſchon einen Neu
bau aufführen würde, dann das Seminar nach einer anderen, durch
Froſenkungen nicht gefährdeten Stadt, etwa Sangerhauſen,
oerlegen würde. Dieſe Bedenken ſcheinen aber zerſtreut zu ſein, ſeit
das neue Bergſchulgebäude ebenfalls in Eisleben erbaut
iſt. (Leipz. N. N.)

S Onuedlinburg, 5. Febr. (Stadtanleihe.) Der Antrag
des Magiſtrats auf Aufnahme einer Anleihe von 2500 000 Mk.
wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung mit 19 gegen
b Stimmen angenommen. Man beabſichtigt, Jnhaberpapiere in
Stücken von 2000 Mk., 1000 Mk. und 500 Mk. auszugeben und
den Zinsfuß auf 34 bis 4 Proz., den Tilgungsſfatz auf 14 Proz.
feſtzuſtellen. Die Geſammtausgaben der Kämmerei-Verwaltun
ſind veranſchlagt mit 787 254,85 Mk., die Einnahmen auf 245 323,7
Mark, ſo daß 541 931,07 Mk. aufzubringen ſind.

V. Mühlhauſen, 5. Februar. (Die Kommunalſteuer-
zuſchläge) für unſere Stadt wurden in der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wie im vergangenen Jahre auf 1605 Proz. für die
Einkommen und 176 Proz. ſür die Realſteuern pro 1902,03 feſtgeſetzt.z

Giersleben, 5. Febr. (Kind ohne Augen. Jmbenachbarten Salmutshof ſoll ein Kind ohne Augen geboren worden

ſein. Das Kind ſei kräftig und wohlgebaut. Die Augenhöhlen
und Lider ſeien ausgebildet, ſo daß, wenn das Kind im BVette liege,
man annehmen könnte, es ſchliefe.

W. Sondershauſen, 5. Februar. (Die Landwirth-ſchaftskam mer) für das Fürſtenthum Schwarzburg Sonders-
hauſen hielt heute Vormittag 11 Uhr ihre Sitzung im Landtagsſaale
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des Fürſtlichen Miniſteriums ab. Zu derſelben hatten ſich die durch
die Wahl beſtimmten 15 Mitglieder eingefunden. Als Vertreter der
Fürſtlichen Staatsregierung war Regierungs und Oekonomierath Olden
burg anweſend. Derſelbe eröffnete mit einer kurzen Anſprache die
Verſammlung und brachte ein Hoch auf den Fürſten aus. Hierauf
wurden Oberamtmann Hornung-Waſſerthaleben als Vorſitzender, ſowie
Gutsbeſitzer Keil-Hohenebra und Amtmann Gräßler-Wülfershauſen als
Stellvertreter gewählt. Als Mitglied des Deutſchen Landwirthſchafts-
rathes wurde Oberamtmann Hornung, als deſſen Stellvertreter Guts
beſitzer Keil gewählt. Mit den Vorbereitungen zur Aufſtellung einer
Geſchäftsordnung, Wahl eines Sekretärs c. betraute die Verſammlung
den Vorſtand, worauf die Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen wurde.

E. Camburg, 5. Febr. (Schutzz aun.) An der Bahnlinie
Camburg-Zeitz, zwiſchen Kilometer 22 und 35, wird die zuſtändige
königlich preußiſche Eiſenbahnbetriebsinſpektion Weimar ungefähr
1100 laufende Meter Schneeſchutzzaun aus Rundholz herſtellen laſſen,
weil im vorigen Jahre an dieſer Linie mehrmals die Züge ſtecken ge
blieben ſind.

Apolda, 5. Febr. (Ein b ruch.) Jn das Geſchäftskontor der
Maſchinenfabrik Ruppe u. Sohn drangen während der Nacht Ein-
brecher ein. Sie hatten bereits den 16 Etr. ſchweren Geldſchrank
umgeworfen und die Hinterwand zum Theil lesgelöſt, als die Nach
barn aufmerkſam wurden und die Diebe verſcheuchten.

Buttſtädt, 5. Febr. („guſtaf nagel“) ſoll ſich wieder
hier angemeldet haben, aber nicht mehr allein kommt der Apoſtel,
ſondern mit einer jungen Frau. Ob dieſe auch in der Tracht ihres
Mannes einhergeht, wird man ja ſehen.

W. Rnudolſtadt, 5. Febr. (Der Landtag) des Fürſten
thums iſt auf den 19. d. Mis. zu einer außerordentlichen Tagung
einberufen worden.

Eiſenach, 5. Febr. (Die deutſche evangeliſche
Kirchenkonferen z,) welche die Vertreter ſämmtlicher deutſchen
Kirchenregierungen umfaßt, beginnt ihre diesjährigen Berathungen
am 29. Mai im großherzogl. Reſidenzſchloſſe zu Eiſenach. Mit der
diesjährigen Tagung, welche altem Brauche gemäß mit einem Gottes-
dienſt in der altehrwürdigen Wartburgkapelle eröffnet wird, wird
die Feier des 50jährigen Beſtehens der Konferenz
verbunden.

W. Gotha, 5. Februar. (Jn der Angelegenheit eines
Denkmals für Herzog Ernſt den Frommen erfahren die
Gothaer Blätter, daß vom Ausſchuß diejenigen fünf Künſtler, die aus
dem Wettbewerbe mit einer Auszeichnung hervorgegangen ſind, jetzt die
Aufforderung zur Einreichung neuer Modelle erhalten haben. Vorher
ſoll hier eine Beſprechung dieſer Künſtler mit den Mitgliedern des
Denkmal- Ausſchuſſes ſtattfinden, um die Geſichtspunkte feſtzuſtellen, die
nach den Auffaſſungen der Künſtler, den Erfahrungen der Konkurrenz,
dem Gedankenaustauſch der Preisrichter und den in die Oeffentlichkeit
gelangten Stimmen des Publikums für die endgiltige Ausführung maß-
gebend ſeien.

W. Coburg, 5. Febr. (Verwechſelung.) Kürzlich ging eine
Notiz durch die Blätter, daß der Sparkaſſenverwalter der Sonneberger
Filiale hierſelbſt verſchwunden ſei. Es handelt ſich jedoch nicht um
die Coburger Filialſtelle, ſondern um die in Schalkau. Wie
jetzt aus Schwabach in Mittelfranken gemeldet wird, iſt der flüchtige
Kaſſirer der Filiale Schalkau der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Sonneberg,
Zimmer, dort als Leiche im Waſſer aufgefunden worden. Er hat
Selbſtmord verübt.

Leipzig, 5. Febr. (Der Beſuch des König s.) Nachdem
die Kapelle des 77. Artillerie- Regiments den Majeſtäten eine Morgen
muſik gebracht hatte, empfing der König den Vorſtand der Ortsgruppe
Leipzig des Deutſchen Flottenvereins. Kurz nach 11 Uhr
betraten beide Majeſtäten das Albertinum und wohnten unter Beifalls
rufen der Verſammelten einer Vorleſung des Profeſſors Dr. Sievers
über die Dialekte der deutſchen Sprache bei. Um 1 Uhr begaben ſich
der König und die Königin mit Begleitung zum kommandirenden
General des 19. (2. königl. ſächſ.) Armeekorps, General der Jnfanterie
von Treitſchke, um das Frühſtück daſelbſt einzunehmen. Zu dem-
ſelben waren auch die Spitzen der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden
gebeten. Nachmittags fand im Palais die königl. Tafel ſtatt, zu welcher
zahlreiche Einladungen ergangen waren.

Crimmitſchau, 5. Februar. (Den Erſtickungstod)
erlitt am Montag das 21 Jahre alte Söhnchen eines Kutſchers.
Das Kind war nach dem Hofe gegangen und mit dem Kopf in den
mit Waſſer und Schlamm gefüllten Ausguß geſtürzt. Als man
das Kind herauszog, war der Tod bereits eingetreten.

Reichenbach i. V., 5. Februar. (Seinem Drans-
porteur entſprang) geſtern Abend 47 Uhr auf hieſigem oberen
Bahnhof ein zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilter Sträfling, der zu
einer Gerichtsverhandlung nach Stuttgart transportirt worden war
und jetzt zurück nach Waldbeim gebracht wurde. Der Flüchtling,
Namens Hennicke, nach Dresden zuſtändig, iſt aber bereits heute
früh wieder in Greiz feſtgenommen worden.

Ueber Düngerlehre.
Delitz ſch, 5. Febr.

Wie bereits bekanntgegeben, hielt der Direktor der Winterſchule
zu Wittenberg, Herr Dr. v. Spillner den Landwirthen der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch in zwei Tagen einen ſechsſtündigen Vortrag
über Düngerlehre. Jn der Einleitung betonte derſelbe, daß
auch er durchaus auf dem Boden der Praxis ſtehe, und demnach zuerſt
die Praxis und dann die Theorie berückſichtigen würde.

Die Grundlage für die Düngerwirthſchaft ſei die Stallmiſt-
produktion und, wo die Kultur auf mittleren Böden reichlich eingeführt,
würden die künſtlichen Düngemittel am meiſten wirken. Nur extreme
Böden, der ganz ſchwere Boden und der Sand könnten vielleicht ohne
Viehhaltung beſtehen oder viehſchwache Wirthſchaft treiben. Die
Humusböden beſäßen waſſerhaltende Kraft, die ſogenannte Vorraths-
düngung könne man aber nicht geben. Es hat dies auch der große
Maercker feſtgeſtellt. Wenn auch die Bodenanalyſe reichliche Phosphor-
ſäuremengen nachweiſt, ſo könne man doch nicht darauf rechnen, daß
dieſe Phosphorſäure waſſerlöslich (abſorbtionsfähig) ſei. Das Dünger
bedürfniß ſei daher nicht durch Analyſen, ſondern nur allein durch Feld-
verſuche feſtzuſtellen. Was die Düngemittel ſelbſt anbetrifft, unterſcheidet
Herr Dr. v. Spillner die in der eigenen Wirthſchaft gewonnenen und
die zugekauften. Der in den Tieſſtällen erzeugte Stallmiſt ſei der beſte.
Hier ſeien die feuchten und feſten Exkremente innig miteinander ver-
mengt und der Dünger ſoll ja nach Maercker vorerſt feucht und feſt
ſein. Wo Tiefſſtälle nicht ſind, verſuche man die Jauche durch Toxf
aufzuſaugen und ſie mit dem übrigen Dünger zu vermengen. Alle
Konſervirungsmethoden, durch Gyps, Superphosphatgyps, Kaliſalze,
auch Sanatol erzielen nicht ſo guten Miſt, als er in den Tiefſtällen
gewonnen wird. Der Vortragende warnt, den Dünger aus dem
Schlachthauſe direkt zu verwenden. Es ſei gefährlich man führe dem
Acker zu viel Unkraut zu. Beſſer wäre, wenn derſelbe kompoſtirt würde.
Die Erzeugung von Gründüngung nehme immer mehr zu. Er ſtehe
auf dem Standpunkte von Schirmer-Neuhans, daß Miſchſaaten beſſer
ſeien als einzelne und unter die Leguminoſen in kleinen Mengen
Cruciferen (Senf, Raps 2c.) zu miſchen ſind. Der Fäkaldünger werde
leider zu theuer angeboten. Die künſtlichen Düngemittel ſeien verhält-
nißmäßig billiger. Hoffentlich könne der Fäkaldünger bald mit den
übrigen konkurriren.

Bei den käuflichen Düngemitteln ſtehe Chiliſalpeter an der Spitze.
Man möge ſich von demſelben frei machen, da derſelbe vorausſichtlich
immer theurer und knapper werden wird. Salpeter ſei nur als
Medizin zu verwenden. Hingegen verſuche man das heimiſche Produkt,
ſchwefelſaueren Ammoniak anzuwenden. Die Wirkſamkeit desſelben ſei
freilich nicht mit der des Salpeters zu vergleichen. Da leider zu
wenig Thomasſchlacke produzirt wird, ſo iſt es nothwendig, beſonders
zur Herbſtbeſtellung Knochenmehl anzuwenden. Leider iſt feſtgeſtellt,
daß die Waſſerlöslichkeit der Phosphorſäure im Boden auch wo fein
Kalk iſt, zurückgeht. Man wende daher die Superphosphate, wo ſchnelle

Die niedrigprozentigen Kaliſalze ſind in der letzten Zeit nieder im
Preiſe geſtiegen. Um eine Verkruſtung des Bodens zu vermeiden, iſt
es beſſer, das 40prozentige Kali zu verwenden. Der Aegtzkalk gehöre
auf ſchwere und mittlere Böden der kohlenſauere Kalk (Kalkſteinmehl
auf leichte Böden.

Was nun die Düngung der einzelnen Pflanzen anbetrifft, könne
man Rezepte nicht geben. Wo es möglich iſt,
halte man an einer Fruchtfolge feſt und vergeſſe bei
Kartoffeln und Zuckerrüben, um die Qualität zu verbeſſern, die Phosphor-
ſäure nicht. Die Runkelrübe würde jetzt, wo die Zuckerrübe im Anbau
zurücktrete, zur Fütterung mehr gebaut werden müſſen. Die Gerſte ſei
in der Qualität bedeutend zurückgegangen. Man wende Kalidünger an,
n eine gute Braugerſte zu erhalten. Auch auf die Klee- und Luzerne-
ſchläge iſt Kali und Phosphorſäure angebracht. Auf den Wieſen habe
eine Kali-Phosphatdüngung oft ein Gras erzeugt, das von den Thieren

nicht gefreſſen wurde. Man verſäume daher nicht die Kompoſtdüngung.
Beim Garten und Obſtbau habe ſich der künſtliche Dünger in jeder
Beziehung bewährt.

Die Diskuſſion war eine ſehr rege. Am Schluß des Vortrages
dankte der Vorſitzende des Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Neuhaus Herrn Dr. von Spillner für ſeine Willigkeit, den Landwirthen
in den beiden Kreiſen ſtets zu Dienſten zu ſtehen. Bei einem gemein-
ſchaftlichen Mahle, bei welchem 60 der Herren Zuhörer zurückblieben,
wurde nochmals des Herrn Dr. von Spillner rühmend gedacht.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringoen.

2 Benneckenſtein, 5. Febr. Der hieſige land wirthſchaftliche Verein
hatte die Herren Förſter Zolling und Ackerbürger Fricke zu der erſten
Sitzung des Kreisvereins Nordhauſen abgeordnet. Der Königl. Förſter

Zolling wurde bei dieſer Gelegenheit vom Kreisvein in deſſen Vorſtand
gewählt. Jn dieſer Sitzung des Kreisvereins kam u. A. auch zur
Sprache, daß der Verein für die im kommenden Herbſte hierſelbſt ſtatt-
ſindende Thierſchau wiederum eine Beihilfe von 300 Mk. zu
Prämiirungszwecken für den hieſigen Verein beantragt habe. Auch hoffe
der Kreisverein, daß raſſereine Bullenkälber von hieſigen Vereinsmit-
gliedern aufgezogen und an den Kreisverein verkauſt werden. Aus Vor
ſtehendem dürfte ſchon zu erſehen ſein, welche Mühe und Koſten ſeitens
des Kreisvereins und der Landwirthſchaftskammer zu Halle angewendet
werden, um unſere heimiſche Viehzucht zu heben und den Vereins-
mitgliedern mit Rath und That unter die Arme greifen, und das alles
gegen den gewiß geringen Jahresbeitrag von 3 Mk.

Landwirthſchaftliches.
Die Pferdezuchtgenoſſenſchaften für Kaltblut in der Provinz

Brandenburg werden am 11. Februar, Vormittags 10 Uhr
in Berlin, Hotel „Prinz Albrecht“, Prinz-Albrechtſtraße,
eine für alle Pferdezüchter intereſſante Verſammlung abhalten. Es
iſt ein Referat von einer wiſſenſchaftlichen Autorität
in Ausſicht genommen über den wirthſchaftlichen Nutzen
und die praktiſche Handhabung der Kaltblutzucht.
Daran wird ſich eine Diskuſſion ſchließen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theator.
Kleine Hochſchulnachrichten. Regierungsrath Dr.

K. von Tubenf, Vorſteher der biologiſchen Abtheilung im Reichs
geſundheitsamt, hat einen Ruf als Nachfolger Hartigs an die
Münchener Univerſität erhalten und angenommen.

Der bekannte italieniſche Komponiſt Alberto Franchetti
hat in ſeiner Villa zu Baden-Baden, wo er in tiefſter Zurückgezogenheit
lebt, ſeine Oper „Germania“, die zur Zeit der deutſchen Befreiungs-
kriege ſpielt, vollendet. Die Oper ſoll am 3. März in der Skala
in Mailand aufgeführt werden.

Eine wichtige geographiſche Entdeckung hat die
franzöſiſch-ſpaniſche Kommiſſion gemacht, welche das Muni-
gebiet an der Südgrenze Kameruns erforſchen ſollte,
nachdem der Landſtrich von Frankreich an Spanien abgetreten war.
Die aſtronomiſchen und topographiſchen Arbeiten haben zur Aufnahme
eines Landes geführt, das bisher vollkommen unbekannt war. Dort
giebt es ein weites Hochland von 600 800 Meter Höhe, deſſen Felſen-
berge die Abdachung nach dem Meere und deſſen Niederungen Sümpfe
bilden. Zahlloſe Flußläufe durchziehen das Land, von denen einige
recht bedeutend ſind. So erreicht der Voleu eine Breite von 500 Meter
und der Ntem eine ſolche von 800 Meter. Die Expedition hat den
letzteren an einer Stelle überſchreiten müſſen, wo ſeine Breite 8 Kilo
meter erreichte dort iſt er in zehn Arme getheilt, von denen zwei je
500 Meter breit ſind. Der Kommiſſion iſt es gelungen, ſeine
Mündung feſtzuſtellen, während man bis jetzt nicht wußte, wo dieſer
mächtige Strom ſich in das Meer ergießt. Die verſchiedenſten
Vermuthungen wurden aufgeſtellt und ebenſo verſchieden ſind die An-
gaben der Landkarten. Die Expedition beging das linke Ufer bis zum
9. Grad öſtl. Länge von Paris und gelangte dort zur Campoſtation.
Damit war alſo feſtgeſtellt daß der Ntem der Oberlauf des
Campo iſt, deſſen Unterlauf die Südgrenze von Kamerun bildet.
Die Expedition hat ferner feſtgeſtellt, daß die Quellen des
Como ſich auf ſpaniſchem Gebiete befinden. Der Uebergang über die
Waſſerläufe machte die größten Schwierigkeiten, nicht allein wegen ihrer
Tiefe und ihres reißenden Laufes, ſondern namentlich weil man nirgends
einen Kahn fand die Eingeborenen kennen die Schifffahrt nicht, man
mußte Flöße bauen. Das Land wird nach und nach von den wilden
Pahoums aus dem Jnnern überfluthet, die noch dem Kannibalismus
huldigen und Kleider nicht kennen. Sie rücken unaufhaltſam nach dem
Meere vor und verdrängen die bisherige Bevölkerung. Nach dem
Ausdruck der Eingeborenen wird dieſe „gegeſſen“, im wirklichen und
bildlichen Sinne.

Gießen, 4. Febr. Friſche „Schmiſſe.“ Die ſchlagenden
ſtudentiſchen Korporationen ſollen vom Großh. Polizeiamt benachrichtigt
worden ſein, daß künftighin gegen ſolche Studirende, die ſich mit
„Kompreſſen“ oder ſog. „Menſurmützen“ öffentlich zeigten, vorgegangen
werden würde. Ein Angehöriger des Korps „Starkenburgia,“ der in
der Menſurmütze einer Theatervorſtellung anwohnen wollte, wurde von
der Polizei zum Verlaſſen des Lokals genöthigt. Hier iſt die Polizei
durchaus in ihrem Rechte.

Delitzſch, 3. Febr. Geſtern wurde in hieſiger Stadt-
kirche dem muſikliebenden Publikum ein ſchöner Genuß geboten,
indem der Männergeſangverein unter der Leitung ſeines
rührigen Dirigenten, des Rendanten Otto, den erſten Theil des
Oratoriums „Paulus“ von Mendelsſohn-Bartholdi aufführte.
Die Solopartien hatten in liebenswürdiger und dankenswerther
Weiſe Fräulein Aßmann-Liſſa (Sopran), Frau Rendant Otto (Alt),
Paſtor Graul-Werbelin (Tenor) und Kantor Platen- Eilenburg (Baß)
übernommen. Die Auſtührung gelang trefflich. Nach Abzug der
Koſten wird der erhebliche Reinertrag der Kaſſe des Evangeliſchen
Bundes überwieſen werden.

„Wiesbadener Feſtſpiele“. Für die auf Befehl des
Kaiſers vom 11.--19. Mai d. Js. in dem Kgl. Theater in Wiesbaden
ſtattfindenden Feſtſpiele hat die Jntendantur, um bei dem erfahrungs-
mäßig ſehr ſtarken Andrange dem Publikum möglichſt entgegenzu-
kommen, eine Reihe von Beſtimmungen erlaſſen, die für weitere Kreiſe
von Jntereſſe ſein dürften. Der Vorverkauf der Billets iſt dem
Univerſal-Reiſebureau Schottenfels u. Co., Wiesbaden, übertragen
dorthin ſind alle Vorbeſtellungen zu richten. Jn erſter Linie werden
nach Möglichkeit Beſtellungen auf alle neun oder auf mindeſtens fünf
Vorſtellungen berückſichtigt, in zweiter Linie die übrigen. Die Be
ſtellung erſolgt mittelſt frankirter Poſtkarten. Zur Aufführung ge
langen 11. Mai: „Armide“ (Oper von Gluck, neue Bearbeitung);
12. Mai „Kauſmann von Venedig“; 13. Mai „Armide“; 14. Mai
„Die luſtigen Weiber“ (Oper), 15. Mai „Der ſchwarze Domino“
(Lper von Auber), 16. Mai „Oberon“; 17. Mai „Die luſtigen

Wirkung nothwendig iſt, vielleicht theilweiſe auch als Kopfdünger an. Weiber“; 18. Mai: „Der ſchwarze Domino“: 19. Mai „Armide“.
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Zmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie zur Be
ſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäfts der ſtädtiſchen Verwaltung
iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und Lieferanten
ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen ſtädtiſchen Arbeiten
und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben zur Prüfung und
Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Betheiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen ertheilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzuſenden unter dem Hinzufügen, daß
bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Bedauern
genöthigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung von
Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 1. Fedruar 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekauntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Lehranſtalten: dem Gymnaſium, der

Oberrealſchule, der höheren Mädchenſchule, den Mittel-, Bürger und
Volksſchulen, ſind die Ferien in dieſem Jahre wie folgt feſtgeſetzt worden

Bezeichnung der Dauer Schluß Wiederbeginn
Ferien: derſelben:

des Unterrichts:

Oſterferien 2 Wochen Mittwoch, 26. März. Donnerstag, 10. April
Pfingſtferien 5 Tage Freitag, 16. Mai Nach. Donnerstag, 22. Mai
Sommerferien (4 Wochen Sonnabend, 5. Juli Dienstag, 5. Auguſt
Herbſtferien 2 Wochen Sonnabend, 4. Okt. Dienstag, 21. Okt.
Weihnachtsferien (2 Wochen Sonnabend, 20. Dez. Dienstag,6. Jan. 1903

Halle a. S., den 1. Februar 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizei- Verordnung vom 28. März 1852, betreffend

die Vertilgung der Raupen, werden die Beſitzer von Obſtbäumen
hierdurch aufgefordert, die letzteren bis zum 15. März d. Js. von
den Raupen und Raupenneſtern zu reinigen.

Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen
Beſitzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer Bäume unter
aſſen, neben ihrer Beſtrafung auf Grund des S 368 Nr. 2 des
St.-G.B. die zwangsweiſe Ausführung der erforderlichen Reinigungs
arbeiten auf ihre Koſten zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 1. Februar 1902.

d Die PolizeiVerwaltung
Bekanntmachung.

Der Ankauf von Hafer bei dem Proviantamt in Halle wird
oorausſichtlich eiwa Mitte März beendet ſein. Es empfiehlt ſich
daher, etwaige Angebote bald an das genannte Amt gelangen zu laſſen.

Halle a. S., den 3. Februar 1902.
Königliches Proviantamt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,

Gr. Klausſtraße Nr. 18 belegene, im Grundbuche von Halle a. S.,
Band 24 Blatt 883 zur Zeit der Eintragung des „Verſteigerungs-
oermerkes auf den Namen des Kaufmanns Friedrich Wilhelm
Gläſer zu Halle eingetragene bebaute Grundſtück Nr. 1230 der
Gebäudeſteuerrolle beſtehend aus Wohnhaus mit rechtem Flügel
und Hofraum, Seitengebäude vorn links und Seitengebäude hinten links

am 26. März 1902, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer 31 verſteigert werden. Das Grundſtück hat einen jährlichen
Rutzungswerth von 3214 Mk. Der Verſteigerungsvermerk iſt am
25. Januar 1902 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 31. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Bekanntmachung.
Auf die in dem Licitationstermine am 28. v. Mts. abgegebenen

Pachtzinsgebote für die Parzellen des oberen trocken gelegten Theils
des hieſigen domänenfiskaliſchen Gotthardtsteiches nebſt der großen
und der kleinen Teichvoigtwieſe in der Flur Zſcherben hat wegen
der zu großen Geringfügigkeit derſelben der Zuſchlag nicht ertheilt
werden können.

Es iſt deshalb zur öffentlichen Verpachtung der oben bezeichneten
Parzellen auf den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. April 1902 bis
Ende März 1914 nochmals ein Termin auf

Freitag, den 14. Februar ds. Js.,
Vormittags 9 Uhr

anberaumt, in welchem ſich Pachtbewerber pünktlich einfinden wollen.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und der Parzellirungsplan
werden im Termin bekannt gemacht reſp. zur Kenntnißnahme vor
gelegt werden, können aber auch ſchon vorher bei der unterzeichneten
Receptur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1902.
Königliche DomänenReceptur.

Jn Vertretung:
Saehse, Regierungs-Sekretär.

Staude.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung von ca. 432 ha
der Gemeinde Patzſchwig (Kreis
Wittenberg) ſoll vom 1. Mai d. Js.
ab auf 6 hintereinander folgende
Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Hierzu ſteht Termin
an auf
Sonnabend, den 15. Februar,

Nachmittags 3 Uhr
im Meißmer'ſchen Gaſthofe hier
an. Bedingungen werden im
Termine belanntgegeben. Revier
grenzt an Bahnhof Bad Schmiede-

berg. 1035Patzſchwig, d. 15. Jan. 1902.
Der Gemeindevorſtand.

Eine lukrative

Stadtökonomie
mit 238 eigenem und 120 Morgen
Pachtiand iſt mit beſtem lebenden
und todtem Inventar wegen Er
krankung des Beſitzers ſofort zu
verkaufen. Näh. Auskunft ertheilt

A. Gottsleben,
Nordhauſen.

tadtgut Verkauf.
Jn Stadt von 20000 Einwobhn.

gelegenes Stadtgut mit ca. 38 ba
beſtem Rübenbvoden, 2010 Mk.
Reinertrag, Gebäude maſſiv, herr-
ſchaftliches Wohnhaus mit 1200 Mk.
Nutzungswerth, erbtheilungshalber

zu verkaufen. (1614
Offerten unter Z. 1614 bef.

die Exped. dieſer Ztg.

Ein ſehr ſchönes

Grundſtück
mit vorhandenem größeren Fabrik
gebäude iſt in Suhl in nächſter
Nähe der Bahn billig zu verkaufen.

Dasſelde eignet ſich zu jeder
größeren geſchäftlichen Anlage.

Reflektanten wollen Offerten unter
Z. 1997 an die Exp. d. Ztg. ſenden.

Hochherrſchaftl.
Villenbeſitung

in Eiſenach (Thür.) verkäuflich.
Eleg. maſſ. Villa mit div. Neben
gebäuden, in prachto. dom. Lage,
gegenüb. der Wartburg, umgeben
von gr. herrl. Naturpark mit grotesk.
Felſenpart. 2c., 16 gr. Zimmer,
gr. Saal, viele Nebenräume ec.,höchſt comfortabel, elektr. Licht,
überall Waſſerlg. Eignet ſich als
vornehm. Herrſchaftsſitz wie auch
f. Sanatorium oder feine Penſion.
Offerten unter Z. 1970 an die
Exved. d. Ztg. [19760

Mühlengut.
Verkaufe billig mein ſelten

ſchönes Mühlengut mit Kurhaus
in romantiſcher, guter Lage.

Anzahlung 20 000 Mark.

G. Kosoclk«.
Herzogéwalde (Bez. Dresden).

3 ſchwere

Arbeitspferde
verkauft [1841Rittergut Dammendorf

bei Niemberg.

Hjährige fehlerfreie däniſche
SchwarzfuchsStute

(tragend) preiswerth zu verkaufen
Große Steinſtraße 22.

Jeldflüchter, bl. u. gehämmert,
J jed. Poſten kauft zu höchſten

2 Schiebethore
mit eiſ. Rollenbeſchlag, 31 m breit,
3x m hoch, billig abzugeben

BVarfüſßerſtraße 19.

Ein gebrauchter, aber tadel
los erhaltener

Landauer
wird zu kaufen geſucht von

W. Konhl, Niemberg,
Bez. Halle a. S.

2 Leiterwagen,
gebraucht, 50 Ctr. Tragkraft,
billig zu verkaufen

Barfüßerſtraße 19.

Pheiivel-Vextlilivehe Boden-Oredöt- Band
a

Acti va. A. vNoch nicht einberufenes Actien- Kapital 9000000
Kassenbesta nd 767 764 19Woechselbestand e e e 159 122 65Effektenbestand 1 037 30575Guthaben bei Bankhäusern 3 827 370 92Lombardforderun gen. 1 439 17960Sonstige Debitoren 77 600 72Bankgebäude e 1 000 000Hypothekarische Darlehnsforderungen*) e 132 884 518 2
Rüeckstündige Zinsen aus 190o1I 21 92388
Am 2. Januar 1902 füllige Zins en 1073 74387

Aobilion-Oonto 1007 I7 17 ehiervon am 31. Dez. 1901 zur Pfandbriefdeckung
bestimmt 130 258 929.17 I151 288 62970

Doppel-Stehpult,
gut erhalten, zu kaufen geſucht.
Offerten unter B. p. 3133 an
Rudolr Mosse, Brüderſtr.

Ein Zpf. ſtehender Gasmotor
ohne jede vorzunehmende Reparatur
iſt preiswerth zu verkaufen.

H. Gottsehalic,
Maſchinenbauanſtalt,

Halle a. S., Grünſtraße 10.

Jeder Pferdebesitzer
Kkaufe nur unsere gtets sScharfen

Patent-HStöllen
(Kronentritt unmöglich

mit nebiger I
Fabrikmarke.

l Nachahmungen
weise man zurück, da die

Vorzüge der H-Stollen
bedingt sind dureh eine
besondere Stahl-Art,

die mur wir verwenden.
an verlange neuesten illustr. Katalog.

Leonhardt Co.
Berlin-Sehöneberg.

1000 Ctr. gutes
Luzernen- Heu

verkauft
R. Demelins, Sangerhauſen

Am Sonnabend, den 8.
d. Mts. haben wir wieder
einen friſchen Transport
erſtklaſſiger
belg. Ackerpferde,

die wir bei ſtreng reeller
und coulanteſter Be-
dienung zu [1960
ſehr ſoliden Preiſen
verkaufen.

S. Grossmann Sohn,
Töpferplan 3. Tel. 522.

Schweres Fohlen,
Fuchsſtute, Jahr alt, verkauft
A. Lorenz., Wettin.

Einen ſprungfähigen

Grauſchecke, habe zu verkaufen.
Künhling, Schmiedemeiſter,

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1535 iſt die am 1. Jan.
1902 begonnene offene Handels
geſellſchaft in Firma: W. Hilgers

Co. mit dem Sitze zu Halle
a. S. eingetragen. Perſönlich
baftende Geſellſchafter ſind der
Kaufmann Curt Barthel und der
Ingenieur Wilhelm Hilgers, beide
in Halle a. S.

Halle a. S., 29. Januar 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma: Schriftgießerei von
T. G. Schwetſchke in Halle a. S.

Nr. 565 des Handelsregiſters
Abtheilung A iſt gelöſcht
worden.

Halle a. S., den 30. Jan. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19.
Jm Handelsregiſter, Abtheilung A

Nr. 1043, betr. die Handelsgeſellſchaft

E. Friedrich Co zu Halle a. S.,
iſt Folgendes eingetragen: die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bis-
herige Geſellſchafter ErnſtFriedrich
iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

Halle a. S., den 29. Januar 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Inhaber der Firma Bruno
Toepel in Halle a. S. iſt jetzt
Frau Emilie Morell geborene
Rehmet in Halle a. S. Der
Uebergang der in dem Betriebe des
Geſchäfts begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten iſt bei dem
Erwerb des Geſchäfts durch Frau
Emilie Morell ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 31. Januar 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 252 betr. die offene Han
dels geſellſchaft Friedrich K Banner
zu Halle a. S. iſt Folgendes ein-
getragen: Franz Ferdinand
Friedrich iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden, verwittwete Frau
Bertha Friedrich geb. Ertel,
Halle a. S., iſt an ſeiner Stelle
als perſönlich haftender Geſell-
ſchafter in das Geſchäft eingetreten.

Halle a. S., 31. Jan. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Arthur Morgenſtern, alleinigen
Jnhaders der eingetragenen Firma
F. G. Demuth zu Halle a. S.,
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf den
8. März 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Haile a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer 31, anberaumt.

Halle a. S., den 29. Jan. 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Die Königliche Landesſchule
Pforta hat Bauſtellen unmittel
bar bei Bad Köſen an der
Thüringer Eiſenbahn zu vergeben.
Kaufluſtige wollen ſich an die
Adminiſtration der Landesſchule
in Pforta bei Naumburg a. S.
wenden.

Pforta, den 28. Oktober 1901.
Der Prokurator-

Preiſen Kraemer, Ritterg. 1. Weſenitz bei Döllnitz.

Gutsverkauf.
Jm Auſtrage der Beſitzer verſteigere ich zum Zwecke der Aus

einanderſetzung am

21. Februar d. J., um 11 Uhr
im Gaſthof zu Niederclobicau das Bauerngut Niedereclobicau
Nr. 10 und 11 mit zirka 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern
und vollſtändigem lebenden und todten Wirthſchaftsinventar und

Vorräthen unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen. Die Aecker ſind in hoher Kultur, die Wirthſchaft in
gutem Zuſtande. Der Juſtizrath A. Her2zreld.

Thüring. WeisskalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Pa. Struve ſche FrühErbſen,
erſte Nachzucht von hieſiger Domäne, mit der Hand verleſen
oder trieurt, offerirt billigſt und ſteht mit Muſter zu Dienſten

C. Menmmicl«e. Teutſchenthal.
Strube's frühe Viktoria Erhſen

zur Saat hat abzugeben
Rittergut Benkendorf

bei Halle a. Saale,
Station der Scrhlettan-Lauchſtädter Eiſenbahn.

Passiüva-Aetien-Kapital 20 000 000Gesetzlicher Reservefonds 1 100 000
130 000

A. 85 586 000.
Beamten-Pensionsfonds
Pfandbriefe im Umlauf 4 h

126 450 900385
0

Coupons per I. April 1902, sowie Restanten 1323 583 25
Dividendo-Restanteoen 1 080Depositen e e e 575 73677Oreditoren 115 949 98Guthaben der Agenten 43950Vortrag auf Disagio-Gewinn-Conto 167 3861
Vortrag aus 1900 318 320183Diesjübriger Reingewinn e I 105 233 37

151 288 62975Köln, den 31. Dezember 1901.

Säohsische Rentenversicherungs-
Anstalt zu Dresden.

Gegründet 1841.
Verſicherung von ſofort beginnenden und

aufgeſchobenen Renten.
Beſonders vortheilhaft für Kinder und jüngere Lente,

Kleine Einlagen gewähren für ſpätere Lebensjahre hohe Renten,
Sicherſte und beſte Altersverſorgung.

Einlagen für das am 1. Februar begonnene 62. Sammeljahr
nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle Halle:

Carl Hoſſmann, Hermannſtraße 3.

Königlich Preußiſche Lotterie.
Kanuflooſe le

1/10 9,60 Mk., haben wir abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Burchardt. frenkel. Herrmann. Lehmann.

d m

Beroohtiatol and. Sohulonarjenberz
mit Realabteilung zu IIelmstedt.

Beginn des Sommerhalbj.: 8. April. Reifezeugnis d. Land
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.):
Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt. Nicht berecht. Abtlg. (odne
fremde Sprachen) 3 Kl. mit je halbj. Kurſus. Abgangsprfg. Oſtern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.

T FNANOlAl AND CONMERGIM BAMK, II.
(FINANZ- G HANPBELSBAN.,)

Capital, C 300 000 Fulſy Paid. Aktienkapital RM. 6 000 000 Vollbezahlt.

26, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C.
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON.

A. und VER A. von Werthpapieren an der LOVPOMER
Börse. BELEIHVMG von sämmtlichen an Londoner und Berliner
Börsen Kurshabenden Werthpapieren bis 95 pCt. des Kurswerthes,
Lombardzinsfuss von C. angef. Nontokurrenteröhnung. Wechsel-

jdiscontirung. Tägliche Kursberichte, Anfragen über alle an derLondoner Börse gehandelte Etfecten werden ausführlich beantwortet.

Gerstenaussanat.
In den letzten Jahren ſind in einigen Theilen der Provinz Sachſen

ganz vorzügliche Chevaliergersten geerntet worden, welche alle
anderen in und ausländiſchen Braugerſten an Qualität übertreffen und
hoch bezahlt werden.

Dagegen ſtehen andere Theile der Provinz, in denen der Anbau
ungeeigneter fremder Sorten (Goldthorpe-, Kaiſer-, HannaGerſte) über
hand genommen hat, in der Erzeugung guter Braugerſten ſehr zurück,
da jene Sorten hier bald entarten und ihrer meiſt minderwerthigen
Beſchaffenheit wegen ſchwer verkäuflich ſind. Deshalb empfehlen wir
den allgemeinen Anbau der für die hieſigen Verhältniſſe beſtbewährten
Chevaliergersten.
Verein Sächſiſcher Malzfabrikanten, Halle a. S. ReinickKe-
Halle. Deich- Cöthen. Germer- Schkeuditz Rummel-
Landsberg. Schloßmälzerei Nienburg. Stoy-Sangerhanſen.
F. Wol- Erfurt. AktienVierbrauerei Querfurt. Berner-
Niemberg. Bergner Mühlhauſen. BürkKlin Leipzig.Beckmann We Voss-Artern. Heinr. BRormann-Oſchers-
leben. RlanKe Sehmidt-Magdeburg. Risenberg- Erfurt.
AktienMalzfabrik Eisleben. GoldKoſer-Greußen. Greußener
Malzfabrik. Grosse-Allſtedt. Hagen-Nordhauſen. Manckes
C Leuthäuser Laucha. Hoffmann Trebitz. Korte
Jordan-Magdeburg. Kuntze Nordhauſen. Kiündscher-
Roßleben. Pape Nordhauſen. Sehrader Wegeleben.
Sehulze-Cönnern. Thorwest-Cönnern. Thriesethau
Co. Cöthen. Thüringer Malzfabrik, Langenſalza. Wiülh.

Weymar-Mühlhauſen. Windesheim-Arnſtadt.
H. Wol Erfurt. [1973

Original
oſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, 7“ oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Kucht
geeiguete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

m Ia. Referenzen.
A. J. Stein, Emden, Offriezland.
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